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sich denken, wie ungeheuer schwierig dort die! zugesprochene Reform in uferloser Begeiste- 
Ausbildung eines Artilleristen fein mutz oder rung gerühmt, so tritt immer wieder der irrige 
wie verZwe-felt manche Patrouille einer Er- Elcmbe hervor, der deutschen Exportindustrie 
kundungsaufgcube geZenübersteht. Solchen Zu-^können erjhGbliche Teile ihres inzwischen ver­

loren gegangenen Absatzmarktes wiedergewon­
nen werden. Die Vereinigten Staaten sind 
doch das Musterbeispiel dafür, daß ein Land, 
das seine IndustrieproÄukte zunächst von aus- 

Rach der ersten lleberrasckuna rvarts beziehen mußte, sich verhältnismäßig
V  ^  ' .schnell eine eigne technisch hochstehende Zn-

vom lachenden ^nstrie schaffen kann und in ihrer weiteren 
.^bbat.gung erfahren. Alle Stärkung die Hwupta-ufgabe seiner Wirtschafts- 

W N ) o n s  W a h l  d.e e id g  Politik blickt. Darum wird die deutsche Zu-

stäuben helfen auch keine Reserven nishr ab. 
selbst wenn man sie in großer Zahl besäße. Die 
Türkei ist enLgilt.g verloren.

tes verletzen, hat von feiten der Regierung 
eine Einmischung oder Störung zu fürchten."

Huse.wm.gett ,md > > u > > > a n b ' e  «chltsli-ilniig oder Geschiisissiells zu richte». — Bei Einsendung rednkiionelier Veiiriige wird gleichzeilig Angabe des Hoiwrnrs erbeten-, iiachlrügliche Forderungen 
^  berncksichiig, merk.-,,. linden..,,le E..»°nd....ge» „.erden »ich. nnsbewahrl. nnnerlnngie Mam.sk.h .,- nur zurückgeschickt, wenn das Pasigeid sj>. die Nttcksendm.g b e i g ^

Zur U riegslage aus dem Balkan.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

. ,,^ch mutz mal wieder Pulver riechen!"
sagte der Generalleutnant z. D. Litzmann, der 
ürilirärische Mitarbeiter e.nes nationalen Ber­
liner ̂ Blattes, und reiste nach Konstantinopel 
ab. Jetzt ist feine erste telegraphische Meldung 
da: Konstantinopel sei ruhig und der Angriff 
auf die Tschataldschastellung werde nicht vor 
Mitte November beginnen, da die Bulgaren 
schwere Verluste erlitten hätten und die Wege 
für schwere Artillerie unpassierbar seien. Ein 
llrreil in diesen Dingen könnte aber eher der 
Meteorologe abgeben, als der M ilitär, denn 
wenn es heute Nacht auf der ganzen Ballan- 
halb.nsel Stein und Bein friert, dann rollen 
Morgen die Kanonen und Mörser wie auf As­
phalt. Wir wollen also lieber nicht prophe­
zeien, wann frühestens oder spätestens das 
Bombardement beginnt, zumal dies auch recht 
gleichgiltig ist. Allzuviel Reserven hat die 
Türkei aus Kleinasien nicht mehr heranzu­
ziehen, denn der Kriegssahrplan der anatoli- 
schen Bahnen ist bereits, doch nur, weil keine 
Truppen mehr zu befördern sind abgestellt und 
der gewöhnliche Personen- und Güterverkehr 
wieder eingeführt worden; also brauchen es 
die Bulgaren nicht allzu eilig zu haben. W.r 
zweifeln nicht daran, daß die Einnahme der 
Dschataldschalinie ebenso gelingen wird, wie 
alles andere in diesem Felüzuge. Auf der 
einen Seite haben wir ein seit vier Wochen 
von Sieg zu Sieg eilendes Heer, auf der ande­
ren nur noch eine Horde, und darin liegt die 
Antwort auf alle Zweifel.

Es mag sein, daß hier mit der Hauptstadt 
und ihren Heiligtümern im Kr.ege der Türke 
der übrigens auch schon in manchen Schlachten 
früherer Kriege ausgerissen ist, bester wie bis­
her standhalten will. Was aber von den 
Nebenkriegeschaupl-ätzen gemeldet wird, das er­
zählt nur von rettungsloser Domoraliswtton.
Der bekannte römische Plauderer und gute 
Weinkenner Dr. Hans Barth, der früher ein 
halbes Menschenalter lang auf türkischem 
Boden gelebt hat, ist, ebenfalls in diesen 
Tagen, in Saloniki eingetroffen, und seine 
erste Depesche von dort meldet: „Zn den Eafös 
und Bierlokalen sitzt eine große Zahl eleganter 
Offiziere, die desertiert sind, ohne Säbel, wäh­
rend die armen Soldaten, kämpfende und nicht 
mehr kämpfende. in den Straßen buchstäblich 
vor Hunger hinfallen; was man sieht, ist der 
totale Zusammenbruch der Türkei." Dieses 
Urteil entspricht dem, was wir an dieser Stelle 
schon vor Ausbruch des Krieges, als die Mehr­
heit der Propheten noch aus die Türken schwur, 
geäußert haben. Die Türkei ist nicht mehr zu 
retten, und auch die Wünsche einer benach­
barten Großmacht müssen von Tag zu Tag um 
einen Pflock weiter zurückgesteckt werden. Jetzt 
ist nur noch Albanien von den siegreichen Ver­
bündeten — angeschnitten ist es schon — voll­
ständig zu besetzen dann haben sie die ganze 
Dalkanhalbinsel bis auf Konstantinopel.

An das ägäische. adriatische und Marmara- 
meer ist der Vierbnnd schon an mehreren Stel­
len gelangt, Saloniki wird spätestens am 
Sonntag nicht mehr den Halbmond über sich 
Wehen sehen, und die Eroberung von Konstan­
tinopel, Skutari, Adrianopel — wir wählen 
diese Reihenfolge absichtlich — ist doch auch 
nur eine Frage der Zeit. Alle die großen und 
überraschend schnellen Erfolge sind nicht nur 
allein der stürmenden Tapferkeit der verbün­
deten Heere zu verdanken, sondern sind auch 
ein Erfolg der Intelligenz. Noch vor einem 
Menschenalter waren die Leute da unten 
eigentlich das ungebildetste Pack Europas und 
wurden als „Hammoldiebe" allgemein sehr 
wenig liebenswürdig eingeschätzt. Inzwischen 
haben es die Balkanvölker aber so weit ge­
bracht, daß jetzt mindestens zwei Drittel ihrer 
Soldaten lesen und schreiben können, während 
man bei den Türken höchstens zwei vom Hun­
dert trifft, die imstande sind, auch nur eine 
einfache Meldung zu schreiben. Selbst türkische 
Unteroffiziere können vielfach nicht lesen. Bei 
diesem Stande der Volksbildung kann man

haben ihre Dummheit längst aufrichtig bereut. 
Der Kreis der Optimisten freilich, die von 
Woodrow Wilsons Erkürung eine gründliche 
Änderung in der amer.kaittschen Politik er­
warten, schmilzt nach der ersten Überraschung 
fast sichtbar zusammen und so gern man in den 
Vereinigten Staaten kräftige Worte gegen die 
Hochschutzzollpolitik hört, die die Entstehung 
der großen Polypen der Trusts, ermögliche und 
damit Plutokratie und Korruption erzeuge, so 
kommt hier und da noch die Erinnerung daß 
einst Roosevelt und nach ihm Taft in das 
gleiche Horn stießen und daß ihren Moiren 
nachher entsprechende Taten nicht folgten. Daß 
alle Walstloersprechnngsn erfüllt werden, 
ist ja selbst im Lande der unbegrenzten Mög- 
l.chkeiten nicht denkbar, und Kenner behaupten 
sogar, Gelübde vor dem Wähler stehen jenseits 
des Ozeans besonders schlecht im Kurs. Be­
zeichnend bleibt jedenfalls die immer bestimm­
ter auftretende Behauptung, die schlauen 
Trustherren haben Roosevelt ebenso mit Wahl­
geldern unter die Arme gegriffen wie Wilfon 
uud sehen so der Zukunft auch nach dieser Wahl 
ohne besondere Besorgnis entgegen. Es ist 
also garnicht ausgeschlossen, daß der neue P rä ­
sident, dessen Wahlreden stark nach Theorie 
rochen, in den Wein seiner guten Absichten 
reichlich Wasser g-eßt und daß dann nach eini­
gen belanglosen Änderungen alles beim Alten 
bleibt, wonach schließlich der Stern Roosevelts 
oder eines sonstigen Bewerbers der nationalen 
Fortschrittspartei wieder steigen kann. Vor­
läufig hat Wilfon, der rnelbospöttelre „Seiden- 
strumpf", mit seinem Umzug reichlich zu tun, 
und hat er schon als Gouverneur von New- 
Jersey in mancher Frage umlernen müssen, 
so wird er von dem Recht der Meinungsände- 
rung im höchsten Staatsamt der Republik erst 
recht weitgehenden Gebrauch machen und da­
mit ein Würdiger Nachfolger der — Roosevelt 
und Taft werden.

Nachdem sich die erste Erregung über W il­
sons Wahl gelegt hat. erkennt man auch schon 
an diesem „Reinen und Unbestechlichen" einige 
Schönheitsfehler, wenn nicht mehr. Sozial- 
demokrattfche Blätter melden polrernd, daß sich 
Wilson als Gegner einer höheren Bildung für 
das gemeine Volk bekannt habe mit dem Be­
merken, irgendwer müsse doch schließlich auch 
die schmutzigen Arbeiten tun. Am tiefsten in 
wonniger Hoffnung waten offenbar die deut­
schen Freihändler, v e von der Rückkehr zu 
einer „liberalen" Handelspolitik in den Ver­
einigten Staaten für den deutschen Handel 
erfreuliche Folgen erwarten. Sie rechnen nicht 
allein auf das baldige Zustandekommen eines 
langfristtgen Handelsvertrages, sondern glau­
ben auch, das amerikanische Beispiel werde 
vermutlich bald seine Rückwirkung auf Europa 
äußern und der protoktiontstischen „Hochflut" 
ein Ziel setzen. Vermutlich wird m dieser Hin­
sicht nach der ersten Überraschung über Wilsons 
Erfolg bald eine starke Ernüchterung eintreten. 
Ob der komntende Präsident ein besonderer 
Freund des Deutschen Reiches ist, mutz sich erst 
noch Zeigen. Aus seinen Wahlreden hat man 
ebenso eher das Gegenteil schließen müssen wie 
aus der auffälligen Tatsache, daß er̂  im Wahl- 
kampfe wichtige Anfragen der Deutschen unbe­
achtet ließ. Sollte er aber in absehbarer Zect 
an eine Revision des Zolltarifs herangehen 
so ist sein Leitmotiv natürlich nicht des Deut­
schen Reiches Bortett. Wird jetzt die Wilson

nicht zum Bau amerikan.scher Luftschlösser ver­
führen zu lassen sondern weiterhin aus einen 
aufnahmefähigen inländischen Absatzmarkt be­
dacht zu sein.

Es schmeckt wohl nach Wahlversammlung, 
wenn dem neuen Präsidenten nachgesagt wird, 
er wolle alle Zölle beseitigen die den Unter­
schied zwischen re.ch und arm verschärfen 
müssen uud er beabsichtige lediglich die Beibe­
haltung reiner Finanzzölle, die ihre Daseins­
berechtigung im Einnahmehedarf des Staates 
finden. Und ist es nicht ebenso ein bekannter 
Kniff linksstehender Agitatoren, die Sozial- 
reform vor den Wagen zu spannen und den: 
Wagenlenker „Gegen die Plutokratie!" zuzu­
rufen? I n  dieser Beziehung war der ehema­
lige Universitätsrektor durchaus nicht so welt­
fremd. Unmittelbar vor seiner Wahl führte 
er jedenfalls die plutokratische Koalition als 
Hemmnis einer ernsten Sozialreform vor und 
stellte es als unerläßlich hin, die Trustleme 
an ihrer empfindlichsten Stelle, dem Tarif, zu 
treffe». Nun ist es ja in vielen Fällen außer­
ordentlich umstr.tten, ob ein Schutzzoll sich 
mehr dem Prohibitivzoll oder dem Finanzzoll 
nähert. Bekanntlich haben manche Politiker 
hierin die Hauptfrage bei dem Kampfe um die 
jüngste Erneuerung des deutschen Zolltarifs 
gesehen. Will Wilson lediglich Geld schaffen, 
um die metallene Grundlage für kostspielige 
sozialpolitische Experimente zu haben, so wird 
er in der Tat gut tun, die jetzigen amerikani­
schen Schutzzölle, die in mancher Positron dem 
Wesen der Prohibitivzölle nahe kommen, so­
weit zu ermäßigen, daß sie eine umfangreiche 
Einfuhr aus dem Auslande gestatten und da­
mit zugleich eine reichlich fließende Einnahme­
quelle erschließen. Etwas ganz anderes frei­
lich ist es, ob sich die gewaltigen Werte, die in 
der amsgsdshnten landwirtschaftl.chen und in­
dustriellen Produktion der Vereinigten Staa­
ten stecken, und ihre Besitzer der grauen Doktrin 
des Zollabbaues zuliebe des notwendigen 
Schutzes berauben lasten. Sollte aber Wilson 
in der Tat den Ehrgeiz haben, in der amerika­
nischen Zollpolitik so etwas wie einen Capital 
zu spielen, so würde der in dem verminderten 
Schutz der heimlichen Produktion liegende 
Nachteil vermutlich der neuen Aera ein sehr 
frühes Ziel setzen. Die deutsche Exportindustrie 
würde die Ermäß.gung mancher amerikanischer 
Zölle naturgemäß mit Freude begrüßen, aber 
ihr dient wenig, wer jetzt in den europäischen 
Expovtstaaten die angeblichen Wilsonschen 
zollabvüstungspläne mit lautem Jubel verkün­
det. Der reichlich entwickelte nationale Egms 
mus der Amerikaner wird nur zu leicht ge 
neigt sein, am Zollabbaueifer des neuen P rä ­
sidenten zu bremsen und so die Rechnung der 
europäischen Freihändler zu durchkreuzen.

Z-X
«

W i l s o n  sagte in einer E r k l ä r u n g ,  
die an die fortschrittlichen Kräfte der Nation 
appelliert, sich zu einigen und dem Lande Frei 
heit der Unternehmungen und ecne Regierung 
zu geben, die von allen korporativen und pri 
vatsn Einflüssen befreit ist: „Für einen ehren­
haften und aufgeklärten Geschäftsmann ist 
durchaus nichts zu fürchten. Niemand dessen 
Geschäft ohne Verätzung der Rechts des freien 
Wettbewerbs und ohne private Abkommen 
oder geheime Verein.gungen geführt wird, 
welche die Grundsätze des amerikanischen Rech

P olitisch e T lM S sch au .
Marchese di Sa» Eiuliano in Berlin.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: I n  dem e i g e n h ä n d i g e n
H a n d s c h r e i b e n  Seiner Majestät des 
K ö n i g s  v o n  I t a l i e n ,  das Seiner 
Majestät dem Kaiser von dem Marchese di 
Sän Giuliano bei der Audienz im Neuen 
Päilais am S. d. M ts. überreicht wurde, ist 
ür den mährend des Tripoliskrieges den 

Italienern gewährten deutschen Schutz warm 
gedankt worden. Seine Majestät der K a i s e r  
zat noch am selben Abend mit einem sehr 
herzlichen Telegramm g e d a n k t .  — Der 
italienische Minister des Äußern Marchese 
di Sän Ginliano ist Donnerstag Vormittag 
nicht ausgegangen und hat auch keine Besuche 
empfangen. Um 1 Uhr fand auf der italieni- 
'chen Botschaft ein intimes F r ü h s t ü c k  statt, 
an welchem der österreichisch-ungarische Bot- 
'chafler und das gesamte Personal der italieni- 
chen Botschaft teilnahmen. — Staatssekretär 

v o n  K i d e r l e n - W a e c h t e r  besuchte 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, den italieni­
schen Minister Marchese di S än  Giuliano in 
der italienischen Botschaft und hatte eine 
Unterredung mit ihm, die länger als eine 
Stunde währte. - -  Die i t a l i e n i s c h e  
K o l o n i e  veranstaltete am Donnerstag zu 
Ehren des italienischen Ministers des Äußern 
Marchese di Sän  Giuliano im reichgeschmück- 
ten Festsaal des Weinhauses „Nheingold" 
ein B a n k e t t ,  zu dem 165 Gedecke auf­
gelegt waren. Botschafter Pansa und sämt­
liche Mitglieder der italienischen Botschaft 
waren erschienen. Unter den Anwesenden 
bemerkte man ferner den italienischen Konsul, 
den Präsidenten der italienischen Handels­
kammer und den Präsidenten der Societä 
Muiuo Succiirso.

Die militärische Tauglichkeit in Stadt 
und Land.

Dom R e i c h s t a g e  ist die Üb e r s i c h t  
der Ergebnisse des Heeresergänzungsgeschästs 
für das Jahr 1911, sowie eine Nachweisung 
über die Herkunft und Beschäftigung der M ili­
tärpflichtigen im genannten Jahre zugegan­
gen. Danach beträgt die Eesauttziffer der als 
tauglich Befundenen 302 242. Davon kommen 
auf die cmf dem Lande Geboxenen und in 
landwirtschaftlichen oder ähnlichen Berufen 
Beschäftigten 78 017, auf die auf dem Lande 
Geborenen und anderweitig Beschäftigten 
103 997, auf die in Städten Geborenen» aber 
ländlich Beschäftigten 10 345, und auf die in 
den Städten Geborenen uud anderweitig Be­
schäftigten 111883. Der P r o z e n t s a t z  d e r  
T a u g l i c h e n  gegenüber den endgiltig Ab­
gefertigten aber beträgt in der erstgenannten 
Grurre 58,13, in der zweiten nur noch 55,49, 
in der dritten 55,18, in der vierten nur 48,94. 
Auch diese Übersicht bestätigt also wieder voll­
auf, daß das L a n d  e i n e  b e i  w e i t e m  
h ö h e r e  Ziffer von Militävtwuglichen liefert 
als die Städte.

Die deutschkonservative P artei und das 
Petroleummonopol.

Die in kurzem bevorstehende Veröffent- 
lichung des Entwurfes über das Reichs- 
petroleumnionopot veranlaßt die „ K r e u z ­
z e i t  u n g", zwei Forderungen zu erheben, 
„die ihr sür das Schicksal des Entwurfes von 
ganz besonderer Bedeutung zu sein scheinen": 
Es wird unter keinen Umständen angehen, 
die Leilnng der geplanten Betriebsgesellschaft 
in dem Umfange den Großbanken zu über­
lasse», wie es nach den Kundgebungen der 
Regierung beabsichtigt zu sein scheint. Viel­
mehr wird man. wenn der Entwurf Gesetz 
werden loll, unbedingt ein Staatsmonopol 
fordern müssen, das heißt eine Einrichtung, 
bei der das Reich den Betrieb nicht nur be­
aufsichtigt, sondern selbst in die Hand nimmt.



Der zweite Gesichtspunkt, auf den w ir minde­
stens ebenso großen W ert legen, hat bisher 
in der Öffentlichkeit merkwürdig wenig Be- 
achlung gefunden. W ir  meinen die Not- 
wendigkeit, auch den Kleinhandel zu regeln. 
Wenn das Reich den allgemeinen Verbrauchs­
gegenstand des Petroleums monopolisieren 
w ill, so kann es nicht m it der Regelung der 
Preise ab Tank sich begnügen. Der selbständige 
Kleinhandel muß davor geschützt werden, daß 
er nicht aus dem Rege» Amerikas in die 
Traufe der Vertriebsgeselischaft gelangt. Es 
muß der Gefahr vorgebeugt werden, daß die 
Vertriebsgesellschaft kraft der ihr eingeräumten 
Machtstellung den Kleinhandel schädigt oder 
ausschaltet, oder daß die hinter der Monopol- 
gesellschaft stehenden Banken durch Tochter- 
gesellschasten den Kleinhandel an sich ziehen.

E in fortschrittlicher Gefrierflelschgegner.
Wie die „Nationaüiberale Korrespondenz" 

mitteilt, hat der fortschrittliche Reichstags- 
abgeordnete K i e l  in zahlreichen Bersamm- 
lungen die Erklärung abgegeben, daß er 
gegen die Einfuhr argentinischen Gefrier­
fleisches stimmen würde, auch dann, wenn 
seine Partei eine andere Stellung einnehmen 
sollte.

Der Hanfabund und -e r Bund der Fest­
besoldeten.

Eine Zuschrift des Hansabundes kautet: 
„Der geschästssührende Vorstand des Bundes 
der Festbesoldeten, der wirlschastspolitischeu 
Zentralvereinigung der deutschen Beamten­
schaft, hat den korporativen B e itritt zum 
Hansabund beschlossen. Abgesehen von der 
neuerlichen Unterstützung der wirtschasts- 
politischen Grundsätze des Hansabundes durch 
weitere Kreise des neuen Mittelstandes ist 
dieser Beschluß im Interesse dadurch ge- 
schaffener Ansgleichsmöglichkeiten zwischen 
Beamten- und gewerblichem Mittelstand, so 
z. B . in der Frage der Beamtenkonsulnoereine, 
besonders wichtig und lebhaft zu begrüßen." 
Der „ H a u n .  C o u r . "  schreibt: M i t  dem  
B e s c h l u ß d e s  geschäftssührenden Vorstandes 
des Bundes der Festbesoldelen, dem Hansa­
bunde beizutreten, ist ein g r o ß e r T e i l  der 
B u n d e s m i t g l i e d e r  n i c h t  z u f r i e ­
den .  Der Hansabund, so w ird gesagt, sei 
nicht die geeignete Körperschaft, die Interessen 
der festangestellten Beamtenschaft zu wählen, 
die Behauptung des Voistaudes, der B e itritt 
zum Hansabunde schaffe Ausgleichsmöglich- 
keiten zwischen Beamten und gewerblichem 
Mittelstand, sei unzutreffend, zu,,, mindesten 
aber nicht haltbar. F ü r die nächste Zeit 
sind Versanimlungen vorgesehen- in denen 
gegen den Vorstandsbeschluß P r o t  e st er­
hoben werden soll. —  Hoffentlich kommt bei 
der Gelegenheit auch ausführlich zur Sprache, 
wie der Lorstand des Bundes der Fest­
besoldeten zu seinem die Interessen der 
Bundesmitglieder schwer schädigenden Beschlusse 
gekommen ist.

Dem Oldenburger Landtag 
ist eine Vorlage zugegangen, die eine allge­
meine E r h ö h u n g  d e r  B e a m t e n ­
g e h ä l t e r  u n d  A r b e i t e r l ö h n e  vor­
sieht. Die Erhöhungen betragen 120 Mark 
für Gehälter unter 2000 M ark nnd steigen 
stufenweise bis 350 M ark für Gehälter über 
3500 Mark. Die Erhöhung erfolgt teilweise 
rückwirkend auf 1. Januar 1912. Gefordert 
werden sür 1912 rund 400000 Mark, für 
1913 rund eine M illio n  Mark.

F ür die Beibehaltung der Todesstrafe.
Der Sc h we i z e r  J u r i s t e n t a g ,  der kürz­

lich in S o l o t h u r n  tagte, hat sich mit 69 
gegen 44 Stimmen dahin ausgesprochen, daß 
die Todesstrafe nicht aufgehoben werde.

Die große italtenifche Flottenparads.
Die Flottenparads im Meerbusen von 

N e a p e l  w ird einen pompösen Verlauf 
nehmen und eine riesige nationale Kund­
gebung werden. Die Bürgermeister der 40 
großen Städte Ita liens  wei den dazu erscheinen. 
V or der Königsjacht „T rinacria" passiert d-e 
ganze Flotte in vier Divisionen. Die Königs- 
jacht erhält als Ehreneskorte jene Torpeoo- 
boote, die einst die Dardanellen passierten. 
F ü r diese Brwte ist eine kunstvolle Plakette, 
die die kühne Fahrt verherrlicht» bestimmt.

Der französische Marineminister Delcasss 
wies bei einem Festmahl zu S t.  N a z a i r e  
aus Anlaß des Stapellaufs des Überdread- 
noughts „France" auf die Fortschritte der 
französischen Schiffsbautechnik und Geschütz- 
fabrikation hin, die niemand enttäuschen wür­
ben, der ihnen Vertrauen schenkte. Der M in i­
ster fügte hinzu, daß Frankreich mehr und mehr 
von der wichtigen Rolle seiner M arine urck> 
der wirksamen M ith ilfe  seiner Geschwader in 
einem Kampfe durchdrungen sei, der ihm zur 
Verteidigung des nationalen Bodens aufge- 
zwungen werden könnte. Frankreich werde m it 
Entschiedenheit, Methode, Eifer und Ausdauer 
feine Flotte neu gestatten. — Sehr gut! Was 
macht aber ein noch so schön konstruierter„über- 
droadnougcht" ohne Pulver oder mit „Pulver 
L " , das sich selbst entzündet, wobei dann die 
ganze Herrlichkeit in die Lu ft fliegt?

Bevölkerungsbewegung !n Frankreich.
Nach dem Ausweis des Ministeriums der 

sozialen Fürsorge betrögt die Zahl der G e -  
b u r t e n  im ersten Halbjahr 1912 387807 
gegen 385 999 in der gleichen Periode des 
Jahres 1911, doch übersteigt die Zahl der 
Geburten diesmal die der T o d e s f ä l l e  
nm 14172.

E in  englischer Bürgermeister deutscher 
Herkunft.

Der Aldermaim W e i d n  er, der in 
Newcastle on Tyne geboren ist, dessen Ur­
großvater jedoch noch deutscher Bürgermeister 
war, ist zum Lordmajor von N e i v c a s t l e  
gewählt worden.

Im  englischen Anterhanse 
stellte am Donnerstag der Konservative 
G re  1 to n  die Frage, ob infolge der A b - 
W e s e n h e i t  der jetzt im Mütelmeer befind­
lichen S c h la c h ts c h i f s d i  V i s i o n  von, 
Kanal noch wettere Schlachtschiffe in Dienst 
gestellt werden würden, C h u r c h i l l  a»!- 
wortete darauf verneinend.

Bsm englischen Handei.
Nach dem amtlichen Ausweis zeigt der 

englische Handel im M onat O k t o b e r  in 
der Einfuhr eine Zunahme von 10 321762, 
in der Ausfuhr enie Zniiahine von 4 787 675 
Pfund Sterling gegen den gleichen Monat 
des Vorjahres.

Russische Kohlenbestellung im  Auslande.
I n  den Kreisen der Liohleniiidnstriellen 

laust das Gerücht, die rnjsische Regierung 
habe wegen der hohen Koble >preise, die das 
russische Kohlensyndikat „P rongo l" festsetzte, 
500 M illionen Pud Kohle für Staa'sbahn- 
zwecke i»s Ausland vergeben.

E in russisch-mo gotisches Abkommen 
ist am 3. November abgeschlossen worden. 
Darin sagt die russische Regierung der 
Mongolei ihre Unterstützung zn bei der Auf­
rechterhaltung des autonomen Regimes, das 
sie errichtet hat, sowie in dem Recht auf ei» 
nationales Heer nnd in dem Bestreben, 
chinesische Truppen und chinesische Ansiedler 
von ihren» Territorium  sernzuhalten. Der 
Souverän der Mongolei und die mongolische 
Regierung belassen w ir wie bisher dem russi­
schen Handel und den russischen Umeriauen 
ihre Besitzungen, Rechte und Privilegien, die 
im Prolokoll aufgezählt sind. Dabei versteht 
es sich, daß Untertanen anderer Rationen in 
der Mongolei nicht mehr Rechte als die russi­
schen Untertanen genießen dürfen. Wenn die 
mongolitche Negiern»;, es sin notwendig be­
findet, einen Separatvertrag mit China oder 
einer andern fremden Macht zu schließen, 
darf sich dieser neue Vertrag in keinem Falle 
gegen die Bestimmungen des gegenwärtigen 
Abkommens richten nnd das dein Berlrag 
beigefügte Prolokoll nicht ohne Zustimmung 
der russischen Regierung abändern. Das 
gegenwärtige freundschaftliche übereinkommen 
tr itt mit dem Tage der Unterzeichnung in- 
kraft.

Eine neue Schikane gegen die deutsche 
E infuhr

nach den Vereinigten Staaten wird aus 
N e w  y o r k  gemeldet. Der Bundesrichter 
hat die Einziehung und Vernichtung von 
200 Sack d e u t s c h e r  K a r t o f f e l n  ange­
ordnet, weil sie unter Verletzlmg des 
Onarautänegesetzes eingeführt worden seien.

mittags 12 Uhr in Gegenwart des Prinzen 
August Wilhelm von Preuße»», der Spitzen 
der städtischen und staatlichen Behörden und 
zahlreicher Geladenen statt.

—  I n  Bochum, Wattenscheid und Gelsen- 
klrchen wurden bei den Stadlveiordneien- 
wahlen der 3. Abteilung die Koinpromiß- 
kandidaten der bürgerlichen Parteien gewählt. 
Auf die sozialdemokralischen und polnischen 
Kandidaten entfiel nur eine verhältnismäßig 
geringe Stiinmenzahl.

Honnef, 7. November. Die Stadlver- 
ordnetei» beschlossen, dem hier amäislgei, 
Zeilungsverleger Kommerzienrat Girardet, 
irüher in Essen, das Ehrenbüi gerrecht zu ver­
leihen.

Posen, 7. November. (Stadtverordnetenwahl-I 
Bei den heute stattgesundenen StadtverordneMl- 
wählen der 2. Abteilung wurden alle deutsHsa 
Kandidaten gewählt.

Heer und M t e .
Der französische ÜLerdreaLnought „France" ist 

am Donnerstag in Sam t Nazaire unter begeisterten 
Zurufen der Zuschauer glatt vom Stapel gelaufen. 
—. Gleichfalls am Donnerstag fand in Sam t Na­
zaire auf den Werften der Atlantic-Gesellschaft in 
Anwesenheit des Marineministers DelcaD die K ie l­
legung des Dreadnonghts „Lorra ine" statt. Daas 
Kriegsschiff w ird ein Deplacement von 23 550 
Tonnen, eure Länge von 165 Metern, eine Breite 
von 27 Metern und Turbinenmaschinen von 29 250 
Pferdestärken und eine Geschwindigkeit von zwanzig 
Knoten haben. Die Ausrüstung besteht haupt­
sächlich in 10 Geschützen von 340 M illim etern in 
fünf Doppelpanzertürmen und 22 Geschützen von 
138 M illim etern. Die „Lorra ine" soll in der ersten 
Hälfte des Jahres 1915 vollendet sein.

Deutsches Reich.
B e r lin ,  7  November In»2 .

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
im Neuen Palais i» Audienz den M inisterial­
direktor Kirchner und den Geh. Scnlitätsrm 
Professor Dr. Pamiwitz zum Bericht über die 
Malana-Exgediüon nach Jerusalem.

—  Prinz Heinrich von Preußen hat am 
Donnerstag dem Reichskanzler einen Besuch 
abgestauet.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats wurde der Vorlage beUeffeud den Ab­
schluß eines Ankommeiis mit den Nieder­
lande» über die zeitweilige zollin ie Zu­
lassung der von den Haiidlniigsreisenden mit- 
geiührlen Muster die Zustimmung erteilt. 
Zur Annahme gelaugten ferner der An­
trug betreffend Einfühlung jährlicher Bieh 
zählmigen im denischen Reiche, die Barlaqe be- 
iresfend Grundjätze iiir  die Beistands- 
leistn»,g in Fürsorge- <Z oangs-) Eiziehnngs- 
angelegeliheiten und iiir  vie Erstattung der ent­
stehende» Koste»», die Vorlage den essend die Fest­
stellung des Börsrnpreiies von W ert­
papieren, der Entwms einer Beiordnung 
über die Bcanisichügmig bayerisch.r Ber- 
sicherungsunteruehiniliigei» und die Bor- 
lage betreffend Änderung des M ilüärla rüs 
!ür Eiienbahnen.

— Die Bilchosskanfeieiiz in Fulda wurde 
mit einer Schlußanoacht be.nüet.

—  Der Bürgeiaus!chliß von Freibmg ge- 
»ehm'gie am Mittwoch nach lebhafter Dedatle 
die Erbauung eines Krematoriums. Das 
Zentrum stimmre ge ch offen dagegen.

—  Die Einweihung des Jonchimslhalschen 
Gymnasiums in Templi» jand Donnerstag

AuSlONd.
Budapest, 7. November. Kardinal F. K. 

Vaszary, Fürslprimas von Ungarn und Fürst­
bischof von Gran, hat ans sei» Erzbistum 
verzichtet. A ls  Kandidat für die Würde des 
Priinas w rd der Erzbijchof von Kalocsa. 
Dr. Cseriwch, ernannt.

P ro v iiiz la lilN ilir itlllk ti.
i  Culmsee, 7. November. (Verschiedenes.) Heute 

waren in unserer St<rdt 20 Offiziere von den ver­
schiedenen Regimentern der Garnison T h o r n ,  
welche sich unter Führung eines M ajors auf einem 
übungsritt befinden, nebst Bedienungsmannschaften 
einquartiert. — Gestern hat die hiesige Zucker­
fabrik seit Beginn ihrer Kampagne am 26. Sep­
tember 2 M illionen Zentner Zuckerrüben ver­
arbeitet. — Gestern fand in der hiesigen kathol. 
Knabenschule eine Bezirkskonferenz der städtischen 
Lehrer und Lehrerinnen statt. Lehrer S u p -  
k o w s k i  behandelte m it den Kindern des ersten 
Lehrganges der Oberstufe das Gedicht „Das E r­
kennen". Lehrer W a l d a c h  hielt einen Vortrag 
über die Behandlung der Gedichte in der Volks­
schule. — Vorgestern Nachmittag geriet der Arbeits­
bursche Surdyk m it mehreren anderen Burschen in 
S tre ite rn  dessen Verlauf S. durch mehrere Messer­
stiche arg verletzt wurde. A ls  Täter ist der Arbeits- 
bursche Fulkowski erm itte lt und zur Anzeige ge­
bracht worden.

StraSLur^ 6. November. (Die Einweihung der 
neuerbauten Landwirtschaftlichen Winterschule) er­
folgte heute in  feierlicher Weise Außer dem 
Lehrerkollegium m it Herrn Direktor Deckmann an 
der Spitze nahmen der Herr Landrat Raapke, Herr 
Bürgermeister M artins  nebst den Stadtverordneten 
und Magistratsmitglredern, sowie ein Vertreter der 
Landwirtschaftskammer daran teil. Auch waren 
viele Gutsbesitzer und Angehörige der Schüler er­
schienen. Die Winterschule befand sich früher auf 
dem in der Nähe gelegenen Gute Toniken bei Kono- 
jad,' sie wurde vor einigen Jahren nach Strasburg 
verlegt, nachdem stchdie Stadt bereit erklärt hatte, 
einen Zuschuß zur Miete zu zahlen. Da die M iet- 
räume für die wachsende Schülerzahl nicht ausreich­
ten, so entschloß sich die Stadt nach Verhandlungen 
m it der LandwirtschafLstammer in Danzig, ein 
neues Gebäude für die Schule und die Wohnung des 
Direktors zu erbauen. Es ist nach den Plänen des 
Herrn Stadtbaumeisters Puchmüller m it einem 
Kostenaufwand? von 45 000 Mark hergestellt, wofür 
der Stadt die Zinsen m it 4 Proz vergütet werden. 
I n  der Nähe des Bahnhofes zwischen Landratsamt 
und Hochbauamt gelegen, gereicht das Gebäude in 
seiner einfachen, aber vornehmen Ausführung und 
den umzäunten Cartenanlagen der Stadt zur 
Zierde. Nach dem Festakt in der Schule fand im 
Schützenhause eine gemeinsame M ittagstafe l statt, 
an der etwa 50 Personen teilnahmen. Für das 
Wintersemester sind 30 Schüler angemeldet.

* D t. Eylau» 8. November. (E in schwerer Un­
fa ll) ereignete sich auf dem Neubau des Kasernen- 
wärters Malischewski. A ls  die Zimmerleute m it 
dem Aufwinden eines Balkens beschäftigt waren, 
riß plötzlich das Tau, und der Balken stürzte aus 
dem dritten Stock herab auf das Straßen; Zaster, 
wobei der Arbeiter Dominik Winkelsdorf an Bein 
und Brust schwer verletzt wurde.

Elbrus, 7. November. (Das russische Fleisch ist 
da!) 66 Schweine im Gewicht von etwa 135 Zentner 
sind in Warschau in Gegenwart des V.oinberge-r 
Schlachthofdirektors geschlachtet und Mittwoch Vor­
mittag in Thorn eingetroffen, wo die Untersuchung 
und dre Verzollung erfolgte. Am heutigen Donne.s- 
Lag t r if f t  der Eisenbahnwagen m it dem Fleisch auf 
dem Schlachthof in Elbing ein, und Freitag Vor­
mittag w ird m it dem Verkauf begonnen. Versuchs­
weise werden sechs städtische Verkaufsstellen ein­
gerichtet. denen je sechs Schweine zugeteilt werden. 
Außerdem erfolgt der Verkauf in elf Fleischer­
läden, die je nach Wunsch zwei cder drei Schweine 
erhalten. Der Verkaufspreis ist auf 40 Psg. das 
Pfund Kopf- oder Fußstücke und 80 Pf. für ein 
Pfund anderen Fleisches festgesetzt. Einzelne Stücke 
Karbonade oder Bauchslersch werden nicht aus­
gesucht. Mehr als fünf Pfund Fleisch werden an 
einen Käufer nicht abgegeben. Zur Erleichterung 
des Verkaufs w ird  gebtten, Stücke von weniger als 
einem Pfund Gewicht nicht zu verlangen. Während 
der Einkaufsp.eis für das jetzt angelangte Fleisch 
59 Mark der Zentner Lebendgewicht beträgt, liegen 
dem Magistrat bereits mehrere telegraphische An­
gebote zu billigeren Preisen vor. So w ill der jetzige 
Lieferant weiterhin für 56 Mark den Zentner 
liefern, während über Kalisch noch ein anderes An­
gebot zu geringerem Preis eingegangen ist.

Tanzig, 7. November. (Der kommandierende 
General von Mackensen) beging am Mittwoch seinen 
63. Geburtstag.

LokalliMrichuil.
5horn, 8. November 1912« 

( D i e  R e k t o r p r ü f u n g  f ü r  Volks­
schu l en)  bestanden in D a n z i g  Behrendt-DanZ-d, 
Fester und Frantz-Elbing, Mynett-Bruß, Rakowskr- 
Langfuhr, Schienke-Pr. Stargard. Schiitz-Grischlw- 
Weiß-Marienwerder, Wisotzkl-Eollub; ferner sU* 
Schulen m it lateinischem und französischem Unter­
richt Sturm-Tuchel; dce erweiterte Prüfung für den 
englischen Unterricht Turorvski-Neuenburg. Dre
M i L t e ! schulle " ---------" '
Lehrer Klern-Er. 
parandenlehrer 
Schwetz, Studierender der Philosophie Bornhost 
Langführ.

—  ^ W a h l e n  f ü r  d e n  G e n e r a H a n d t a g
d e r  w e n  p r e u ß i s c h e n  L a n d s c h a j t . )  Zwecks 
W ahl eives Abgeordneten und eines Sreilvertrelers silt 
den Genetülicmdtag der wenplenßtichen Landjchalt «ov 
zur S te llung etwaiger Antrüge findet sür die M itg lie d e r  
des Kreises Thon, um 25. November in, Artushos eine 
Zuraninieiitnnst stau.

— ( E in e  K o n f e r e n z  v o n  V e r t r e t e r «  
des  rve s tp r. P r o v i n z i a l v e r e i n s  v o m 
R o t e n  K r e u z  u n d  d e r  B e r u f s g e n o s s e n ­
schaf  L e n) fand am Donnerstag im Oberpräsrdiurn 
zu D a n z i g  statt, um eine Organisation für die 
erste H ilfe bei Unglüüsfällen zu schaffen. Es wurde 
ein P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  gebildet aus sor­
genden M itg liedern: vom Roten Kreuz' Ober­
präsidialrat von Liebermann. Generalarzt a. D. 
Dr. Böttcher. Landeshauptmann Freiherr Sensst 
von Pilsach, Negierungsrat Heinrichs, ferner von 
den Berufsgenossenschaften: Kaufmann Schäfer von 
der Betleidungsberufsgenossenschaft, Kaufmann 
Apreck von der norddeutschen Holzberufsgenosseir- 
schaft, Baugewerksmeister Herzog von der Sektion 4 
oer BaMewertsberufsaenosienschaft. Zum Vorsitzer 
wurde Herr von Lievermann, zum Schriftführer 
Regierungsrat Heinrichs gewählt. Es wurde be­
schlossen. Ortsgruppen und Kurse einzurick-ten »n 
Eulm, Sobbowitz, Tuchel, Neumark. Krojanke» 
Flatow, T h o r n ,  Karthaus und P r. Stargard.

— (3 u »l g d e u t s ch l a »t d b u rr d . ' Zu dem 
am Sonntag den 10. d. M ts . stattfindenden Ariegsspiel 
versammeln sich die jungen Leute. <blane P arte i) die 
eher aus dem Geschäft abkömmlich find. nm 2.30 
Nachm. am Bahnhof Thorn Nord. Diejenigen, die erst 
,päter erscheinen können, (rote Parte i) um 3 Uhr Nachm. 
am Endpunkt der elektrischen Bahn an der Eulmer 
Chaussee. Es w ird erwartet, daß die M itg lieder mög- 
tichst zahlreich erscheinen. Geübt w ird  P a trou illen ' uM  
Meldedienst, Karlenlesen und Zurechtfinden im Gelände. 
Jeder hat Papier und B le istift mitzubringen.

— ( D i e  n a t n r w  i i > e n j ch a s t l  i ch e B  » r- 
e i n i g u n g  d e s  T h o r n  e r  L e h r e r o e r e t n s )  
unternimmt am Sonnabend erneu Ausflug nach der 
Iakobsvorstadt zwecks BenchLigung des neu ausge­
bauten städtischer» Schlachthauses. Treffpunkt S tadt- 
bahnhof um 3.45 nachmittags.

— ( O s t m a r k e n v e r e i n . )  Einem Flugblatt, 
welches der deutsche Ostmarkenverein versendet, 
entnehmen w ir folgendes: Der Verein zählt zurzeit 
446 Ortsgruppen nebst 41 Sammelstellen m it rund 
53 500 M itgliedern, wovon auf Posen 106 O rts­
gruppen m it 12 000. Westpreußen 69 Ortsgruppen 
mit 12 600, Schlesien 64 Ortsgruppen m it 11000, 
Ostpreußen 68 Ortsgruppen m it 5000 M itgliedern 
entfallen,' Geschäftsstellen unterhält der Verein in 
Berlin , Posen, Danzig, Breslau und Königsberg. 
Das Vereinsorgan ist die in Auflage von 60 000 
erscheinende Monatsschrift «Die Ostmark" und der 
alljährlich herausgegebene OstmarkenLalender Zur 
Stärkung des Deutschtums dienen Vortrage. Bolks- 
unterhaltungsabende, Gedenkfeiern, deutsche Tage, 
die Unterstützung von durch polnischen Boykott in 
der Existenz bedrohten Geschäftsleuten und Hand­
werkern, nationale Sammlungspolilik, Ostmarken- 
fahrten, die Gewerbe-Auskunftsstelle in B erlin  
("U. 62. Bayreutherstraße 13). die ostmärkrsche 
Grundstücks-Erwerbsgenossenschaft e. G. m. b. H. in 
Berlin  (ebendort), Kreditinstitute wie die deutschen 
Volksbanken in  Oberschlesien, Förderung der An­
siedelung deutscher Arzte und Apotheker, ein 
Stipendrenfonds für fachtechnische Ausbildung von 
Handwerkern, 721 Volksbüchereien und andere E in ­
richtungen. die geeignet sind, das Werk Friedrichs 
des Großen zu sichern und weiterzuführen. Der 
Windestjahresbeitrag beträgt 3 Mark, bei Bezug 
der „Ostmark" 4 Mark.

—. ( D e r  V e r e i n  s ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e) bittet uns, m itzuteilen, daß in seiner Ge- 
mälde-Ausstelluna im „Katzenkopf" tMauerstraße 70, 
hinter dem „Thorner Hos") jetzt die im Katalog bereits 
verzeichneten B ilde r von Helene Toeplitz-Danzig einge­
troffen und ausgehängt sind. Die beiden Kinder porträts 
darunter bringen eine angenehme Abwechslung in die 
Ausstellung, die foult größtenteils Landschaften enthält. 
—  Herr Buchhändler E. Schwortz hat nunmehr in 
einem der Ausstellungsräume Bücher, Zeitschriften und 
Moppen aus !c nem Pr'valbesitz ausgelegt, die sich m it 
ihren» In h a lt  alle aus die modernste Richtung der M a ­
lerei beziehen. Der Betern beabsichtigt damit seinen 
M itgliedern sowie allen anderen Besuchern seiner A us­
stellungen und Vortrüge Gelegenheit zu geben, sich aus 
den V ortrag P ,o f. D r. Theod. Bolbehrs vorzubereiten, 
der am 21. November stattfinden w ird und „A o M  
Kliegsschauplatz der modernen M a le re i" Bericht er­
statten soll. Die Bentttznng dreier Einrichtung kann den 
zahlreichen Kunstfreunden unserer S iad t nur empsohlen 
werden. —  Die Ausstellung ist bekanntlich täglich ge­
öffnet, unb zwar vormittags von 11— und nachmittags 
von 4 — 7 Uhr. — S e it dem 1. Oktober hat der Verein 
40 neue Namen in jetn M itgtieder-Verzetchnis eintragen 
können.

—  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  
u n d  S c h ü t z e n  z u  T h o r n -  hielt oorgeuern im 
V iktoria-H olel seine Monatsversammlung ab. zu der 
viele neue Kameraden erschienen waren. Auch die zahl­
reich eingegangenen Anmeldungen zeugen davon, daß 
der Verein sich des besten Wachstums erfreut. Der V o r­
sitzer, Herr S tad tlo rfiro t L ö w e ,  eröffnete die Sitzung 
m it einer Ansprache, in welcher er aus die jetzige ernste 
poNtijche Lage angesichts des Dalkankrieges hinwies. 
'Aber wenn des Kaisers R uf erschalle, seien auch die 
Jäger bereit, ihr Leben sür das Vaterland zu opfern. 
Redner schloß m it einem Horrido, in  weiches die Kame­
raden kräftig emrtirnmten. Die Niederschrist der letzten 
Sitzung wurde »erlesen und genehmigt. Am  4. De­
zember d. I s .  findet im Vereinstokal, V iktoria-H otel, 
eine Sitzung m it Familienangehörigen in  Form  eines 
Gesellschaftsabends statt, wozu alle ehemaligen Jäger 
und Schützen herzlich eingeladen sind. Das Wrutervek- 
gnügen in Form  eines Iägersestes findet am 8. Fe­
bruar n. I s .  im „T iv o lr "  statt. Nachdem der Vorstand 
die Mitttärpässe der 5 nerrgemeldeten Kameraden ge­
prüft, wurden diese in den Verern ausgenommen. Der

( V o r s i t z e r  verpflichtete die Neueingetreienen durch



Satzungen des Vereins. Der den 
dich ^^rhandlungen folgende gesellige Teil 
lvuide, K*rsL Semütlich, sodaß erst spät aufgebrochen

êntei? C o r n e r  S l a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Üllij,,,' "!^u wird uns geschrieben: Aus dsn heutige«, 
»0  ̂ «'^elaveud, der Robert Miich's Liebesschwank 

^ l̂uzche,," htlngr, sei hiernitt nochmals hinge- 
!>kii„,' Morgen, Son»»obeud, gelangt als Bolksvor- 
»Hg..,, ^  Halden V«e,ien Adoll l'Anonge's Aolksstück 
>̂ ite Töchter" zur Ausführung. Dem Meister- 
^>era^  ̂ ^olksdichters, das nun schon die zweite 
^ b e s e l U e n t ,  braucht tttn weiteres Wort des 

Lit n! ^ n  Weg gegeben zu werden. Sonn- 
^diii ^oocmder, wild als Nachn'iltagvorstettung 5» 

das beliebte Opetetteu-Vandeville 
8lrtterwochett" gegeben. Abends geht zum 

Ipjxj.̂ , wttuüerichönen Monat Mm", e»ne Lust-
von Spautttrth-BodeNi»edt, in Szene. Wie 

ous dun Hetue'fmen Gedichte bezogt. 
br,tz-, Es sich um Sonne»».cheu» »n»d Liebe, und zu 

stellen sich Jugend, Wem und Gesang im 
in laichen Treidelt e«««er rheiuiicheu Kleinstadt, d e 
>̂rm ileoettet nur Lebenslust uno heirere Laune 

^amtNinch sorgt eine Studenten chur für Humor 
Lgg^ LNien Lrap.en aazn in ausgtevigsier Werje.

hat bereits an ollen deutsche»» Buhnen seine 
!tz,^0ute Jllgtrast bewahrt und findet einen hellen 
liktik-a 0"ü m aUen Herzen, die für alte Bulschenherr- 
^  dkginhen.

lirij) A i.e  Lsch V e r s o r g u n g  T h o r n  s.) Gestern 
lWi!« ei Toaggons nur je 10 OOO Kuogramm  

^  Schweinefleisch aus Rußrand hier ein- 
8ebâ '̂ '̂ denen einer nach Graudenz weiter- 
yeutft Das für Thorn oesrimmre Fleisch rst

Schlachthof auf Trichinen unterfucht woi^ 
üvn Verlaussstellen überw ieM  zu

^  ( D i a m a n t e n e  Hoc hz e i t . )  Gestern 
->er^ öerr Ärtsitzer Friedrich Tette und GarLin 
rM 6eb. Hoppe, in Thorn-Orocier das seltene 
jh1,..ver diamantenen Hock-zeit. Bor 60 Jahren 
«llt i5- die Braut, noch nicht ganz 18 Jahre 
kr'b "  Myrthentranz, der allmählich stwer- 
ebw? wurde, in den dann die Treue, die Ver- 

des Alters und dre Lieoe der E»ttel ihre 
F la d e n  zog, und der nun. in der Seltenhe.1 

langen Bestandes, der M itw e lt als ein 
Cz^ant erscheint. Der Ehe sind entsprossen zwei 
d Me und vier Töchter, die nach den Grundsätzen 
L e u te n  alten Zeit erzogen, sich alle in guren 
^Mltrnssen befinden und mit ihren 15 Kindern 
eiiksi i kleine, noch nicht über 3 Jahre alte Ur- 
V  wußten zuhause gelassen werden — zu dem 
^  der Eltern und GroßeLtern erschienen waren.

Kirchliche Einsegnung fand nachmittags 3 Uhr 
^  Hause des Jubelpaares, LindensLraße 39. durch 
lr^n  Pfarrer Heuer statt, der ein kaiserliä>es 

?enk von 50 M ark überreichte. Herr Pfarrer 
veri überbrachte die Segenswünsche der Eerneinde- 
seo «> ^g von St. Geo.gen, welcher der Jubilar 
von ^  fahren angehört. Aus der Gemeinde und 

" auswärts waren zahlreiche Glückwünsche ein-

, —  (D  o n d e r W  e l ch s e l.) Der Wasserstand
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -f- 2.02 Meier, 

' e« ist feit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
! L h w a l o w i c e  in de» Strom von 2.96 Meter 
auf 2.82 Meter g e f a l l e n .

In^ urerr erfreut, ors er vor 5 AZochen der eurer 
tz^wirtschaftLichen Arbeit einen schweren Fall tat, 

dein er sich jedoch schon ziemlich erholt hat:

^ssnung, daß der Wunsch, das Jubelpaar am
hj.-lovember 1917 auch noch die eherne Hochzeit, 
r.^ dem Brautkranz aus Eisenband, feiern zu 
'^ n . sich erfüllt!
ü»,.77 ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
AMgen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne. 
KÄ Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Wkbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 
))wlage vertrat Herr Affessor Dr. Sackjofsky. Aus 

Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Ar- 
Bartholomäus Dombrowski aus Briefen, 

- sich wegen D i e b s t a h l s  i m  s t r a f -  
 ̂ R ü c k f a U

^ uum r

^ ^ s c h ä r f e n d e n  R ü ä f a l l e  zu verantworten.
Angeklagte ist vielfach vorbestraft. So hat er 

' w auch bereits eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren 
Am 1. A p ril war der Angeklagte Le­

on seinem Freunde, 
einer Bierreise ab- 

im Lokal der Ä^itwe 
M m an n , wo sie an einem Fenster zwei Fahrräder 
jEheri sahen. Nachdem das Gasthaus geschloffen 
hM, suchten die Beiden vom Garten aus die Räder 

auszuziehen, wurden aber durch das Bellen der 
jMde und das Erwachen der Gastwirtsfrau ver- 
Mucht, sodaß der Diebstahl nicht zur Vollendung 
i?"U. Frau Hostmann fand das Fenster zertrümmert 
^ ..^ u e  in der Nähe hängende elektrische Lampe 
sMort. Der Angeklagte bestreitet mit großer Ent- 
Nedenheit die Schuld. Er behauptet, bereits umM / n r  veotruprer, vereirs ui,
u/r Uhr abends gewesen und dann nicht mehr weg- 

?Mngen zu sein. Aber der Arbeiter Donarski Hai. 
.ernerrt. wie um Mit^ernaacht der Angeklagte und 

Freund vom Hofe der Frau Hostmann sort- 
^fen. E r kennt den ersteren fo bestimmt, daß jeder 
M tuni ausgeschloffen ift. Das U rteil lautete dem 
M rage des Staatsanwalrs gemäß auf 1 Jahr 
^chthaus. Auf Nebenstrafen wurde nicht erkannt,

l i^  Hof^ der Frau Hostmann fort-

Zrrü
M rage des Staätsanwalrs genräß auf 1 Jahr 
Zuchthaus. Auf Nebenstrafen wurde nicht erkannt, 
^  die von früher veryängten Strafen, wie Ehr- 
^Uust und Polizeiaufsicht, noch aus zwei Jahre 
^ausreichen. Auf die Freiheitsstrafe kommen 
L. Monate der Untersuchungsl>asL in Anrechnung. — 
M chfalls  R ü c k f a l l s d i e b  s t a h l  war dem 
Ih r ig e n  Fleisckergesellen Leon Gojdziewski zur 
^st gelegt, der ebenfalls aus der Unter,uchungshaft 
^geführt wurde. Dieser Angeklagte hat einen 

Wtzen Teil seines Lebens im Gefängnis und nn 
Meitshause verbracht. Am 22. September traf 
'M der Gursverwalter W inter aus Maxwalde, wie 
^ mittelst einer Karre einen Zentner Kartoffeln 
^gfuhr. Diese Kartoffeln hatte er sich selber ge­
haben. Spuren deuteten daraus hin. daß er vor­
der bereits den Kartoffelmieten auch einen Besuch
?bgesta.tet hatte. Wie sich später herausstellte, 
M te  der Angeklagte die Karre gleichfalls gestohlen. 
M  zwar dem Kätner Brandsührer in Labens. 
^le Verhandlung gestaltet sich recht humorvoll, da 

Angeklagte zu seiner Entschuldigung die un- 
AaMichsten Märchen erzählt, die durch die Be-

damit einverstanden. Der Gerichtshof nimmt 
dem Kartoffeldiebstahl nur Übertretung des 

und Forstpolizeigesetzes an und setzt hierfür 
^-Wochen Haft ein, die durch die Untersuchungshaft 

verbüßt erachtet werden. Wegen des Diebstahls 
U.r Karre wird auf 4 Monate Gefängnis erkannt, 
söer dieses milde Urteil ist der Angeklagte so 
i^üdig erregt, daß er unter wiederholten Dankes­
dorten den Gerichtssaal verläßt.

( P o l i z e i l i c h e s . «  Der Polizeibericht ver- 
'Eutzliet heule einen Arrestanten.
. — ( G e s u n d e n »  wurde e!n R ing . Näheres
^  Polizelsekretariat, Zirnmer 49.

^  ( Z u g e l a u f e n »  ist e«n junger weißer Hund. 
höheres im Pollzeitekretariat, Zimmer 49.

Brikskasren.
A n f ä n g e r  i m S  ch a ch s p i e l. Zu dem Ar­

tikel „Sensation der Schachtheone" schreiben Sie, daß 
nach Eröffnung k 2  — k4 , k7  — k 5 ; tz2 — 6 4, 
k 5 X  v 4 es noch einen senjationettelen Zug gebe. 
als x 2 — x 4, der zum Siege sühn, nämlich Dame 
ä 1 — k 5. «nit Matt des Gegners nach den Zügen 
x 7 — x 6, Dorne k 5 X  8 6. Sollten Sie so lehr 
Amnnger jem, nicht zu mjjserr, daß der Tnrmdaner ll 7 
die Dame schlagen wurde, wenn ste auf 8 6 geht?

Theater und Uunst.
Das von Professor Duelfer-Dresden mit einem 

Kostenaufwanv von zwei Millionen M ark erbaute 
neue S t a d t t h e a t e r  i n  D u i s b u r g  ist am 
Donnerstag durch einen Festakt feierlich e i n g e ­
w e i h t  und seiner Bestimmung übergeben morsen.

Luftschiffahrt.
Luftschiff Schütte-Lanz. Die „Vossische Zeitung" 

berichtet, daß das von dem Hochschul-P.ofeffor 
Schütte-Danzig konstruierte Luftschiff SHütte-Lanz 
wahrscheinlich durch das Reich angekauft werden 
wird. Es f.nden bereits seit über acht Tagen von 
Mannheim aus Prüfungsfahrten statt, denen* der 
Hauptmann v. Jena vom Lufkschifferbataillon als 
Neichskommiffar beiwohnt.

Neurtie NüNniaurn.
Ausreise zweier deutscher Kreuzer.

W i  l  h e l  nr s h ao e n , 7. Nooemver. Die 
Tur-iiuenkreuzrr „S te ttin " und „Dresden" 
haLen ihre Ausrüstung beendet. Sie gehen 
heute 'n die Nordsee ab, wo sie weitere Befehle 
abzuwarten habe». Es ist anzunehmen» daß 
die Kreuzer ebenso wie die kürzlich ausgelaufe­
nen, nach den türkische» Gewässern dirig iert 
werden.

Der Valkarlkrieg.
Die Türke» aus der Tschataldschalrnie 

geworfen?
L o n d o n ,  8. November. Die „Times" 

veröffentlicht folgendes Telegramm aus Sofia 
vom 7. November, 11,28 Uhr nachts: Es ver­
lautet» die bulgarischen Truppen besetzten die 
Tschataldschalinie. Eine amtliche Bestätigung 
fehlt noch.

Botschafterversammlung auf der Pforte.
K  o n st a n t i n o p e l ,  ?. November. Au? 

Einladung des Ministers des Nutzer» fand 
heute Vormittag auf der Pforte eine Versamm­
lung der Botschafter statt, in der der Minister 
eine allgemeine Darstellung der Lag« gab. 
Später erschien auch der Erotzwesir, der sich 
gleichfalls über d e Lage aussprach. Es hertzt, 
datz das entworfene B ild  nicht sehr optimistisch 
war.

Die Türkei bis zum äutzsrsten Widerstand 
bereit.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. November. Es 
w ird versichert, der Grotzwesir erklärte in  der 
gestrigen Versammlung der Botschafter auf der 
Psorts, die Türkei sei entschlossen, Widerstand 
bis zum Äußersten zu leisten.

Serbien verlangt den Zugang zum 
adriatischsn Meer.

P a r i s , 8. November. Der offiziöse „P e tit 
Parisien" meldet: Der hiesige serbische Gesandte 
teilte gestern dem Ministerpräsidenten Poin- 
carg mit, datz Serbien den Zugang zum adria- 
tischen Meer erlangen und zu diesem Zweck 
einige Häfen sich aneigne« wolle.

Schreckenstat eines Verurteilten.
D a n z i g ,  8. November. A ls gestern der 

Arbeiter Streng, welcher wegen Beleidigung 
zu 3 Monaten Gefängnis und wegen Ungebühr 
vor Gericht zu 3 Tagen Haft verurteilt worden 
war» zur Vrrbühung der Haftstrafe abgeführt 
wurde, fie l er in einem Gange im Hastlokal 
über den Gefaugenenaufseher her und verletzte 
ihn durch Messerstiche so schwer, datz an seinem 
Auskommen gezweifelt wird. Hierauf über­
fie l er « neu Schutzmann, der dem Ausfeher zu 
H ilfe geeilt war und verletzte ihn ebenfalls 
durch Messerstiche schwer. Der Täter entfloh, 
wurde aber in feiner Wohnung verhaftet.

Seine Frau erschlagen.
M e m e ! ,  8. November. Am Mittwoch 

Nachmittag erschlug der 48 Fahre alte Arbeiter 
Kaireitks seine 51 Jahre atte, dem Tränke er­
gebene Frau. K. legte am Donnerstag Abend 
ein Geständnis ab, dahingehend, datz er, als 
er am Mittwoch heimkehrte, seine Frau be­
trunken aufgefunden habe. E r habe mit einem 
breiten» etwa Meter langen Holzstück ihr 
einen Schlag ins Gesicht versetzt» worauf sie 
hinstürzte, eine Weile röchelte und dann ver­
starb. Der Täter wurde verhaftet und dem 
Gefängnis zugeführt.

LieLestragöd'e.
B r e s l a u ,  8. November. Gestern wurde 

in einem Hotel in  der Doleraustrahe ein 
Liebespaar m it Schußwunden tot aufgefunden. 
Beide vergifteten sich außerdem mit Sublimat. 
Nach den vorgefundenen Briefen handelt e» 
sich um Mord «nd Selbstmord eines Kandida­
ten der Medizin und einer Verkäuferin aus 
Kattowitz.

Die Abreise des italienische» Ministers 
des Lutzern.

B e r l i n , 8. November. D i Ean E iu liano 
stattete heute Vorm ittag 11 Uhr dem Reichs­
kanzler und dem Staatsfekretär des Nutzern 
Abschiedsbesuche ab. E r reiste heute Nach. 
mittag 3,15 Uhr ab.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  8. November. I n  der heuti­

gen Vormiltagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

1S 000 M ark auf N r. 114 851.
10 000 M ark auf N r. 84 393, 93 336, 

169 082, 200 913.
5 000 Mark auf N r. 169 922.
3 000 M ark aus N r. 2749, 13 003. 

13 636, 30 007. 39 771, 40 003, 42 320,
49 652, 63 450. 70 296, 70381, 74571. 
74 777, 81 397, 93119.111 326 .118192 . 
120 820, 124 674, 127 139,129 862, 132 566, 
133 032, 138 681,149 698,153 520, 155 978, 
159 154, 161 069,170 980, 173 892, 174 611, 
181277, 185 771,189 769. 194 553, 201261, 
207 464. (Ohne Gewähr.)

Lustmord.
L e i p z i g ,  8. November. Bei der Ober- 

försterei Leutsch wurde heute Morgen der Leich­
nam eines völlig unbekleideten jungen Mäd­
chens aufgefunden. Kopf» Arme und Beine 
fehlten. Die Arme und Beine wurden später, 
in  e'nem K ü . or, ^verpackt, in  einem im hiesi­
gen Hauptbahnhofe eingelaufenen Zuge ge­
funden.

Zur Strandung des Dampfers 
„Noyal George."

L o n d o n ,  8. November. 4V8 Passagiere, 
darunter Passagiere der 1. und 2. Klasse, sind 
in Luebeck gelandet. Die Versuche, das Schiff 
zu erleichtern, wurden wegen des heftigen 
Sturmes eingestellt. M an hofft» die sich noch 
im Schiff befindlichen Passagiere der 3. Klaffe 
in kürzester Zeit an Land zu bringen. Es be­
steht keine Gefahr mehr für sie.

Todesurteile wegen Hochverrats.
S e b a s t o p o l ,  7. November. Unter der 

Beschuldigung der Vorbereitung von Flotten- 
unruhen sind 17 Matrosen vom Marinegericht 
zum Tode und 1V8 Matrosen zu vier- bis acht­
jähriger Zwangsarbeit verurte ilt worden. 28 
Angeklagte wurden freigesprochen.
m»u»che v otierungen der Danziger Produkte,r- 

Börse
vom 8. November «912.

Fü, Getreide Hüiienfrnchte undOelsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M i. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: latt.

W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negniierungs-Preis 2 0 9 '-  M .  
per November 205 Mk. dez. 
per November— Dezember 204'^ Dr.. 204 G -. 
per I  m uar—Februar 2 '6 B r , 22ä'/.z Äd. 
per A p r il-M a i 213 M k . bez. 
hoch nnt 710 Gr. 190 Mk bez. 
rot K82-734 Gr. 165-1S2 M? k>ez. 
transito 761 -77 7  Gr. 1 b 3 -!6 7  Mk. bez.

N o g g e t t  unv., per Ton,,- von rmw Ltgr. 
inländisch 720 Gr. 176 Mk. bez.
Nequlierttttgspreis 176' ,  7!;l.
per November 176 Br., 175' > Gd.
per November-Dezember 175 Mk. bez.
Dezember—Januar 175 Mk. bez. 
per Januar—Februar 17o Mk. bez. 
per F e b ru ar-M a i 175 Mk. bez.

G e r st e uns., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 659 -68 0  Gr. 187— §05 Mk. bez. 
transito 662-671  Gr. N 5 - U 0  Mk. bez. 
ohne Gewicht 12 8 -14 1  Mk. d.z. 

j) - s e r UNv.. r»er s.„„ oon 1000 Hgr.
inländ. 165— 176 Mk. bez.

N .> h z u lk e r. Tendenz : ruhiger.
Neudement 88 "/„fr. Neusah» m. 9.47' ,,M k bez. inkl. S . 
Rendement 75° <, fr. Neufahnv. 7.85 Mk. bez tnkt. S .

1̂ e te  per 100 Ägr. Weizen- 10.95— 11,20 M r. vez. 
Roggen- 10,35-10.40 Mk. dez.

D er Borstans der Produkten-Börse.

DerUuer Dvrjettvenchr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Ausstiche Bnllknoten per Hasse . . .
Deutsche NetchLautelhe 5' , --................
Deutsche Neichsunteche 3 . . . .
Preußische Ltousols 3'/,°/,» . . . .
Preußische Konsuls 3 « /< ,...................
Thoruer Stadtanieiye 4°/« . . . .
Thoruer Stadtautelhe 3'/g"/o . . .
Poseuer Pfaudbr,ere 4 °/y . . . . .
Posener Pfandbriefe 3'2''/.. . . . .
Neue Wejtpreußtjche Pfandbriefe 4"-»
Weslpreilßilche Pfandbriefe 3' , . .
Westpreufjtsche Pfandbrieje 3''/y . . .
Nusßsche ^laalsteute 4" « . - . . .
Russische Staatslente 4 /<> von 1902 .
Russische SLaatsrente 4'-, 0 von 1905 
^oilufche Psai.'U,riefe - l ' „

Hamburg-Amerika Paketsahrt-Attien .
Norddeutsche irtoyd-Attie.l...................
Lieulsthe 2)uul-2lUieu . . . . .  .
Djstonl.ztvmmattd:t.A»»tetle . . . .
Norddeutsche zlleduailsiatt'Aktien . .
Optant sur Hunoet uno Gewerbe-Akt.
'/rllgem. lUeltrizitlltsgesellphast. Atuen
Auiueß F .ie d .-A k tie n .......................
üou-ut,« r̂ ^usjiiuht-Akktieir . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
GeM. für eteUr. Unternehmen-Aktien 
^Mpeuer neluioerls-Altteu . . . .
Laritahütte-Atueii . . . . . . . .
P.jönix Ber^werks-Artien . . . . .
Ryenlpaht.Auiell . ............................

Weizen »olv tN ^iewl)ork. . . . . . .
» Dezemoer .....................................
.  M a . ................................ ....

Nvgueit^e-ember.....................................
-  H A  ....................................................

Bautdiv.ont 5 ° Lonldardztnssuß 6"/g, Prioaldissont 4° 4 "

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern bei ruhigem 
Geschäft in fester Haltung. Die politische Situation würde 
gestern günstiger beurteilt und da seitens des Auslandes auch 
ledere Haltung gemeldet wurde» jv olteb man hier bis zum 
Schlug zuversichtlich.

B u u z l g ,  8. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor üi mtäudiiche, LO rufsische Waggons. Neusahrwasjer 
intälld. ^14 Toulteu, ruß. — Torrnen.

K o u i g s v e r g .  8. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
95 inländische, 2l6 ru-s. Waggons, exki. 18 Waggon Kleie und 

z32 Waggon buchen.

8. Nov. s 7. Nov

84 85 
2 5 75 
88 40
77.75 
88.49 
77,80
97.25

99^79
89.25 
b6.25 
8/.10 
7.',3u
92.75 
88.40

10 ,40

151,'?^
119.40
24 .75
182.50
116.50 
12225 
253,4ft 
! 74.30
219.60
171.60
162.25 
1öu,40 
165.80
274.60
159.25 
1 0 / . -  
2 17.50 
212,-
177^50
177.75

84.80
215,85

88.40 
77,90
88.40 
77,60
97.25

99,70
89.20
66.25 
87.10 
7..30 
92.75
88.40

100.40 
90./5

152,80
12u,20
249.25 
l 80.40 
116.50 
122.—
254.40 
175,—  
220.60
172.25
163.25 
184.70 
166,75
274.40 
160,30 
1 0 7 ,-  
2 0 7 ,-
211.25

1 7 ^ -
177.25

M a g d e b u r g .  7. November. Zuckerbericht Aomzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack 7,40—7.60. Stimmung: surig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 19.37'/^ Krifiallzucker 1 mit Sack — .
Gem. Naffinade mit Sack 19,12' z. Gern. Melis I  mit 
Sack 18 62' Stimmnmr: stetig.__________________  „

H a m b u r g .  7. November. :uu«>nt ruhig, uerzmir 6S, 
Spiritus stetig, per Novbr.22' ,G d.. perNovbr Dezbr.22' ^G d. 
per Dezbr Jan. 22  ̂  ̂ Gd. W etter: kalt. ______

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g .  7. November. I n  dieser Woche wurden nach 

hier 13 231 Tonnen von Darmouth, Lowestvft und Grimsby 
zugeführt, sodaß sich der Gesamtmrport vom 1. M a i bis heute 
aus 130 954 Tonnen gegen 153519 Tonnen zur gleichen Zeit 
im vorigen Jahre und gegen 179 812 Tonnen zu derselben 
Zeit in 1910 belauft. Das Geschäft m dieser Woche war 
etwas ruhiger, als man erwartete. M an hoffte nämlich, daß 
jetzt noch größere Fänge einkommen würden, jedoch ist die 
Erwartung nicht eingetreten, sodaß der Markt gegen Ende 
der Woche seine Festigkeit berbehrelt. Die hiesigen Verladungen 
waren sehr lebhaft, besonders die Provinz nahm per Schluß- 
schiffahrt größere Posten aus dein Markt. Die Bestände hier- 
setdft sind, da holländische sowie deutsche Heringe fast voll­
ständig fehlen, nicht groß. Man kann daher weiter mit 
einer stetigen Marktlage rechnen. Die hiesigen Notierungen 
tauten per ganze Tonne verzollt, wie folgt: scholtifche Matttes 
je nach Qualität 37— 39, deutsche Matties in Schottentonnen 
40, Crowutarge-Ihlen 36. Crorvn-Matlies 41— 42, Crown- 
Matfulls 47, Crown-Fulls 50, Aarmouth-Matties je nach 
Qualität 37— 39, Varmcuth-Matfulls je nach Qualität 39— 41, 
Yarmouth-Fulls 4 1 -4 3  Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per ^  
Tonnen mehr.________________________________ _______

Thoruer Marktpreise
vom Freitag den Z November.____

V e n e  u n u n g.

W e ize n ..................... .....
R oggen.........................
Gerste . . . . . .
Haser...............................
Stroh (Nicht-). . . .
H e u ...............................
tckocherdsen . . . . .  
5rartossetil . . . . .
B r o t ...............................
Roggenmehl . . . .  
Rindfleisch von der Keule
Bauchsteisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch. . . .  
Harmnetfleisch . . . .  
Geräucherter Speck . .  
Schmalz. . . . . .
B u t t e r ..........................
E i e r ...............................
llrebse . . . . . .
A a le ...............................
Pressen . . . . . .
Schiele . . . . . .
Hcchle ..........................
Karauschen.....................
Barsche . . . . . .
Pauder ..........................
ttarpse» . . . . . .
Bärinnen . . . . .
Weißjische.....................
S e r fis c h e .....................
Flunvern , « . . » 
Marülien . . .  . .
Nlitlh » . . . . . .
Petroleum . . . . .
Spiritus . . .  . . 
(denatnrrertl . . . .

Es kosteten: Kohlrabi —.

nledr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo 19.60 20.80
16.60 1 7 M
1 6 . - 18.SÜ
17,20 1 8 . -
5 , - — , —

20 ^ -
7.S0 

21 —
rniätlv 2.40 S.S0

. .
50* I

— .—
— ,—

l Kilo 1,80 2,20
1.60 1,70

, 1.60 2.40
. » 1.60 1,80

. » 1.80 2,—
2 . -

^ 2 0 3 , -
S^ock 4,80 6,40

l Kilo —,—
1,— 1,20
2,60 — ,—
1,40 1,80
1,80 — -

' 1.20 1,60
, . 2,20 2.40

1,80 2.—
r , - 1,20

— ,40 — .80
— ,5g 1 . -

. . „ — 60
* ' I Lite» ^ 1 6

„ - , 1 8 — ,22
2.10 — , —

O O „ - . 3 5 - . 3 8
Mk. die Mundet, Blumen

kohl 10—40 Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Pf. der Kopf 
Weißkohl 5 - 2 0  Ps. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen —  Ps., Spiirat 30 Ps. das Psd., rote, 
Rüben — Pft das Pfund. Tomaten —  Ps. das Pfund, 
»wiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 

Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  Pft die Knolle, Rettig —  Pf. —  Stück, 
^»eerrettig 10—30 Ps. die Stange, Radieschen 1 Bd. 10 Pf., 
Kürbis — Psg. das Pfund, Apfel 10—30 Ps. d. Psd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Ps. das Psd., 
WaUnüße —  P f das Psd., Pilze — Ps. d. Näpfchen, Puten 
r.00-7,0bM k. d. Stck.. Gänse 4.00—10,00 Mk. d. Stck» Enten 
4.̂  0— 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alle 1,50— 2.50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,5^—250 Mk. das Paar, Tauben 
0,90— 1,0^ Mk das Paar, Hasen 3.50—3,75 Mk. das Stück.

W  e t t e r  a n j a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.)

Bo, aussäht! che Witterung für Sonnabend 9. November. 
Wolkig, etwas milder, zeitweise Niederschlüge.____________

Weirlijellikrlrryt' bei Thor».
Angekommen: Dampjer „Graudenz", Kapt. Pansegrau. mit 

1000. Dampfer „Bromberg", kapt. Pojenau, mit 1000, 
Dampfer „Fortuna". Kapt. Voiut. mit 18O0 Ztr. Gütern, 
sämtlich von Danzig, Damofer „Wilhelmine", Kapt. Tilicki, 
mit 600 Z tr. Gütern von Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer A. Zwierzinski mit 3i>0o, S t. Zwierzinski mtt 3000, 
E. Kosmski mit 3000 Ztr. Zutterrüben, sämtlich von Ptock, 
A. Wosuowski mit 2 00. A. Engelhurdt mit 3560, F . Cza- 
czinski mit 2300 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau, I .  Jarocki 
mit 40 600 Stck. Ziegetstemen von Zlottelie. Abgefahren: 
Dampfer „Fortuna", kapt. Boigt, mtt 3^00 Ztr. Rohzucker, 
300 Ztr. Meht und 200 Ztr. Gütern, Dampfer „Graudenz", 
kapt. Pansegrau, mit 15ao Ztr. Mehl und 500 Z tr. Gütern, 
beide nach Danzig, Dampfer ..Wuheimine". kapt. Ttlic.i, mit 
2oo0 Z tr. Mehl und 200 Z tr. Gittern nach Königsberg, sowie 
die Kahne der Schiffer Th. Weso.^wsli mit 6800, I .  Jwanski 
mit 8i 00 Z tr. Rohzucker, Gajewstl mtt 30. 0, M . Wesotowski 
mit 4000 Z tr. Mehl. I .  ttudackl mit 50 0 Ztr. Zucker, sämtlich 
nach D .m ^ g ; außerdem die kühne der Schiffer Joh. koßmal 
mit 3310 Z lr. Gerr. von Wysczuogrod nach Danzig, H. Pfeffer­
korn mit 2000. I .  Schloßverg mil 2300 Ztr. Getr., beide von 
Wlozlawek na-o Danzig.

I n  der letzten Woche wurden auf dem Weichselwasserwege 
1230 Ztr.Kleie. 3008 Ztr.Kartoffeimeht,1440 Ztr.Nohzuner,l > 000 
Ztr. Zuckerrüben und 27 036 Gerste aus Rußland eingeführt. 
Die Menge der in diesem Herbste uus Rußland eingeführten 
Zuckerrüben rst nicht erheblich. Im  ganzen sind erst -.4 0O0 
Btr. Zu errüden über die Grenze gekommen. I n  den Vor­
jahren wurden bedeutend mehr Zuaerrüben eingeführt. Da- 
gegen hat das Quantum der emgeführten Gerste jetzt 355 014 
Z tr. erreicht._____________. ________ ______

Änetevroiouljlye Beobachtungen zu Thon»
„um s November, iriih ? Uhr.

L u s t t e m  ,»e» » ur .  —  3 >»>"" ^els.
W e t t e r  bewölkt. Wtn. Südwest.
Baron»«,  l e r j l u  nd:  766 »«n.

Bau» 7. morgens bt» 8. u»orgens höchste Temperatur: 
0 ^r.»b —  4 "roft Oeli

Die Firma 0. H . W aldow , Hoflieferant, Hamburg, 
wohl das älteste und größte Spezialversandgefchäst, legt 
der Postauflage vorliegender Nummer dieser Zeitung einen 
Prospekt, Zigarren bett., bei. Der Prospekt gibt zwar 
nur einen ganz geringen Ueberblick über die Leistungs­
fähigkeit des Betriebes, doch ist es immerhin interessant, 
schon in dem kleinen Prospekt zu beobachten, welch gute 
Zigarren sich doch noch selbst bei den teuren Zeiten für 
billiges Geld liefern lassen. Die Firma liejert z. B. für 
ca. 40 Mk. pro Mille vorzügliche Zigarren aus rein 
überseeischen Tabaken. Es bedeutet dies eine Leistungs­
fähigkeit, die anderweitig wohl kaum zu finden ist. Die 
Leistungsfähigkeit der genannten Firma liegt überhaupt 
in der Lieserung wirklich guter Zigarren in der Haupt- 
lonsum.Preislage bis 7, 8 Psg. Für 10 bis 12 Psg. 
pro Stück gute Zigarren zu lieferu, ist keine Kunst; aber 
für weniges Geld, für 5, 6, 7, 8 Psg. Zigarren zu liefern, 
die selbst verwöhnte Raucher zufriedenstellen, das ist 
schwierig! Und das ist die Spezialität genannter F irm a! 

i Eine große, ausführliche illustrierte Preisliste mit ca. 130 
z Abbildungen sendet die Firma Interessenten gratis zu.



Donnerstag nachmittags um 4*', Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden, m it den hl. Sterbesakramenten versehen, mein innigst- 
geliebter M ann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der königliche Zollaufseher

H e r m a n n  S v k s ls p s k s
im 62. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 

Thorn den 8. November 1912

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 2 Uhr vom Trauer­

hause, Gerbersir. 13 15. aus auf dem neuslädt. Kirchhof statt.

Hohen Mmerilieilst
können strebsame Personen durch Ueber­
nahme der A g e n tu r e ine r gu t einge­
fü h rte n  K ra n ke n - und U n fa llv e r­
sicherung erzielen. Ang. u. 1 8 9  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

A m  7. d. M ts . verschied nach längerem, schwerem 
Leiden der königliche Zollaufseher, Herr

gorrmsliil bellslgyski
im  A lte r von 61 Jahren.

I n  langjähriger Dienstzeit hat er die Pflichten seines 
seines Berufes stets getreulich erfüllt. Durch ehrenhafte 
Gesinnung erwarb er sich die Achtung seiner Vorgesetzten 
und Liebe seiner Kollegen.

Sein Andenken w ird  in  Ehren gehalten werden. 

Thom  den 8. November 1912.

I m  N a m e n  s ä m tl ic h e r  K r a m te n  d e s  H a n p tz o ü a m ts -  

l r e s ir k s  T h o r n :

D e r  O b e r z o l l i n s p e k t o r .

v o n  O tte rs , Regierungsassessor.

LsIldsrsnÄSgkssr
zu erlangen durch die Uevernahme der 
F ilia le  einer allerersten

Weinzrosjhoiiiilililji.
Bestempfohlene Herren werden gebeten, 

Angebote einzureichen unter Angabe der 
Familienverhältniße und der Höhe des 
zur Verfügung stehenden Kapitals.

Angebote ei beten unter 12 60Y
durch s r n i l o r i '  N!«»88<>, B e r t i«

A is r i k r f . L c h i i t i l le n n t i i iB k l l l t s t c h
in ui d außer dem Hause.
ä. Iildanski. T h o rn -M ocke r. Sedanstr.öa.

Aikllkr- Lttti«
T h o r  » .

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

r e u t e v d a v k
tr itt  der Verein S onn tag , nachm ittags 
M ,  U h r, am K riege rde nkm a l an. 

Schützenzug m it Gewehren.
_______ Der vorstand.

Bekanntmachung.
B e i der heute in  der 2. Abteilung von 

Thorn-Mocker vorgenommenen regel­
mäßigen Stadtverordnetenergänzungs­
wahl hat nur einer der Kandidaten 
die absolute Mehrheit erreicht.

Es ist dies Herr Baugewerksmeister 
b ie d e r t ,  der somit zum Stadtver- 
verordneten auf 6 Jahre, das ist vom
1. Januar 1913 bis zum Schlüsse des 
Jahres 1918, gewählt ist.

Die Wahl des zweiten Stadtverord 
neten dieser Abteilung w ird in engerer 
Wahl zwischen den Herren

Mittelschullehrer ka u l und 
Kaufmann keter Oemdarski 

vorgenommen.
Zu dieser engeren Wahl ergeht be­

sondere Einladung durch den W ahl­
vorstand.

Thorn den 7. November 1912.
Der Magistrat.

D r .  11k886.

Bekanntmachung.
Der engere Ausschuß der Neuen 

mestpreußischen Landschaft hat in  
seiner Sitzung am 29. M a id .J s .  die
Einberufung e inesG enera llandtageS
beschlossen.

I n  Ausführung dieses Beschlusses 
werden hierdurch die M itglieder der 
Neuen westpreußischen Landschaft des 
Kreises Thorn zu einer Z usa m m e n ­
k u n ft im  A r lu s h o f  zu  T h o rn  auf

den 25 . November 1912,
12Nz Uhr,

zur Wahl eines Abgeordneten und 
eines Stellvertreters fü r den General- 
Landtag, sowie zur Stellung ihrer 
etwaigen Anträge eingeladen.

Direktion der Neneu 
west-rentzischeu Landschaft.

I m  Auftrage:

Landschasts-Kommissar.

USnIgl.
preutz.

«lassen-
lotterie.

Z u der vom 6. November bkS 2. 
Dezember d. J s . stattfindenden

der 827.

I I
I i

ö l i l l W c h l i i g
Lotterie sind

1 l 1
!2 4 8  L o s e

1 0 0  c>0 2 5  M a r k

Crsatzlose
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

V o m v r ' o ^ s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Münzender Verdienst.
M ilarb.z. Lösen u.Erfind. v. Neuh.u.Ideen 
geflErfinderausg. gratis u. franko. L .L v»1 - 
Av» L  Vo., Basel (Auslandsporto).

Bekanntmachung.
Bei der heute in der 2. Abteil 

von Thorn-Mocker vorgenommen., 
regelmäßigen Stadtverordneten - Er- 
gänzuugswah! übten 146 Wähle- 
Stimmrecht aus. Bon diesen
2 nur je 1 Stimme ab.

Die absolute Mehrheit beträj
Stimmen haben erhalten:

1. Herr Baugewerksmeister VVielu
2. „  Mittelschullehrer ?au!

5. „  Kreisausschußsekrekär a. D.
Ib a ra n ä t 5

6. ^ Tischlermstr. sodann k'reäer 4
7. „  ?au i Lem barski Z
9. „  ü e w ricb  VVert1w°: L
9. „  Bauunternehlner b risäried

L ü kn  1
10. „  Eisenbahnkanzleisekretär a. D .

l.em ks 1
11. „  Bureanvorsteher Robert

Vamernu 1
12. „  Kreisbaumeister L rau86  1

Hiernach hat nur einer der Kandi­
daten die absolute Mehrheit auf siä 
vereinigt. Es ist das Herr Bange-

8 16 der Städteordnung.

werden darf und daß ein Nichthaus- 
besitzer, auch wenn er eine höhen 
Stimmenzahl, als diese beiden oder 
einer von ihnen, auf sich vereinig! 
hat, ausscheidet.

Herr Kaufmann Rirseb ist 
nicht Hausbesitzer und scheidet aus.

Hiernach hat engere Wahl zw is' 
den Herren

Mittelschullehrer Raul und 
Kaufmann ke te r 0em dar8ki 

stattzufinden.
Z u r Vornahme dieser engeren Wahl, 

die am

.. Stil 28. S.
v o rm it ta g s  vo n  10 b is  l  U h r  

im  M a g rftra ts s ttz u n g s s a a le  —  
R a th a u s , 1 T re p p e  — stattfindet, 
werden die Herren Gemeindewähler 
der 2. Abteilung von Thorn-Mocke 
unter Bezugnahme auf die Bekannt­
machung des Magistrats T lw rn  vom
3. Oktober d. Js ., gemäß § 26, Ab­
satz 4 der Städteordnung, hiermit ein­
geladen. Stimmen, die auf einen 
anderen Kandidaten fallen, sind un- 
giltig.

Die Erreichung der absoluten M ehr­
heit ist nicht erforderlich.

Besondere- schriftliche Einladungen 
ergehen nicht.

Thorn den 7. November 1912.
Der wahlvorsiand.

H0 M s rk
woclrenlobn

oäen 50—60 k ro r. Rrov. e rkä lt Oeäer, 
äer cken V erkauf meiner Lob ik ler unck 
>Vareu an Rrivrtte übernim m t. Rraektv. 
^VejkoLe!lt.^6?>6bellk6. Lranekekeuntni's 
oiobt erkorcierlieb; ^.ULweispapiere etc. 
^eräen besobaktt. ^.uvl, a!?; klebenlre- 
sekaktiAunAkönnen naebveir-sllvb 10 >1k. 
uvä w e k r xro TaZ verälent ^eröen. 
Lu -kuokt Arstis. ! , « « , ! ,  I L I V v k n « » - ,  

In»

L p N S L

allen Damen d. Schnei­
dern nach

F a v o r i t -
S c h n i t t e n .
Zu haben bei:

J u liu s  S r o s r s r
W äjche-A usstattungs-G eschäft,
_______ Elisabethstrahe 18._________

l« RÄbS-le
werden heute zerlege und zu billigen 

Preisen abgegeben.

F r i f c h g e s c h o f i e n e  H a s e n  

u n s  R e b h ü h n e r
stets auf Lager.

k . i-s s in s lc i, N eust. M a r k t  2 0 .

8  « 8 « .  8
die perfekt im Aendern eleganter 
Konfektion find, zum sofortigen 

W  A n tritt gesucht. W

g  tÜV'l AsSÜüSM, I
J n h . : L rrttU » »

E ittfU ln se s  ^

L s i v I i t l b H i l v i - V o i ' t r  L s «  L m  H V Z rrlS r- 1 9 lÄ ! 1 3 r
21. November: Volbebr: klvtlerne Naisrei.
11. verembar: Ramann: Stil äes xe^envvLrtixen Zeitalters.
7. Januar: Lekreoät.?Lok: Reieb8müu2 6 n no6 Luo^t.
^annar: HaFelstavKv: Probleme der mocleruen Malerei.
25. Rebruar: I^iobt: ^7as 6vr Ualer siebt uvä wie er svbaskt.

Livrelkarten js 3 L1. Llitxliecler baden freien Eintritt. OabresbeitraF 
6 öl. ^omelil. in den LuebbaruUunAn Lobwartr:, k,ambcvk, Oolembiewski.

GemSlde-AussteöuVg
III! Llltzkliksrif'. Mlüirlstrllsjk iv. 2. kllißk.

— ----------------  h in te r  dem  „T h o rn e r  H o f" .  ---------------------

W m i:  SmilW. 1 M » N . IlllSrüikA.
Lsfen tüftlich 1 l—1 vor»», »nd 4—7 nachm.

----------------- ^  E i n t r i t t  2 5  P s g .

Für Mitjgicöer srei.
Verein für Knust und KMltgewerbe.

M IIK l-W M - .
zur Förderung der Jugendpflege' ^ e «
von P fa r re r  LZ rrse tioH » '

..Sie Erhednng ^ 
der deutschen Volker s » 

Napoleons weltherrichAuh-
S onn tag . 10. November, ab .

in Schrvarzbeuch 
M o n ta g , 11. N ovem ber, ave 

iil Rostgarten i

° r " ,r
' m» 2 Uhr nach-»-«-«..
Im Saale Rcichslirone. ; „p- 
siraße 7. stall. Referenl S-»  
«Lraiidonz. „  . :

T a g . S o r S »  »
Bencht über die Generalocri 
in Hmmooer und was hat v

Auch 'slädlische Arbeiler werden 
eingeladen .

Um zahlreichen Besuch

8 Uhr:

Kermama-Crml. Mieiisüasze m.
Zu dem am S onnabend den 9. d. M ts .  sta 

indeitden >

MkrHiii-Miisktühüll

gung, auch durch B erm ittl. Ang. u. 
t t .  12 au die Geschäs.sst d „Presse".

Aeltere Buchhalterin,
lange Jahre m it Buchführung und Kasse 
beschäftigt, sucht van gleich oder später 
Stellung. Gefl. Anerb. u. -4. L .  30V  
au die Geschäftsstelle der „Preße".

Besseres Mädchen,
17 Jahre, wünscht Stellung als einfache 
Stütze in gut. Hause. Ang. u. V. 71. 11 
an die Geschä,tsstelle der „Presse" erb.

Zunge Frau
wünscht Beschäftig, in, Hause. Anerb. u.
N r. 1 0 3 , postlagernd M ocker.

K lt l ik i» i» > ik t> o l t

r ü c h t i f t e  M a le r g e h i ls e n
finden Beschästigung bei 

O lS lb^ . 8 v 1 r r l> e i ' ,  M a le rm e is te r.

Z i i l t lÜ g t i i l t t .  j in is t r  M m m
zur Begleitung eines Restephotographen 
gegen hohe Provision sofort gesucht. 

Meldung abends 6 —8 Uhr.
Banksir. 6, 3 T r.

Suche von sofort oder st äter
i — 2  L e h rlinge ,

i die Lust haben, die Bäckerei gründ!, zu 
. erlernen. .V. Bäckermeister,
 ̂ T h o rn -M o cke r, Konduktstr. 29.
i S o lider, fle iß iger

Arbeiter,
i nicht über 23 Jah re , findet in  einem 
c Engros-Geschästdau e rn d e ,lo hn e n d e  
i B esch ä ftig u ng . Derselbe muß in 
i jeder Beziehung zuverlässig sein. A n - 
- geböte m it Wvhnungsangabe u. A n - 
i gäbe der bisherigen Beschäftigung sind 
' unter O .  IL .  H?. an die Geschästs- 
: stelle der „Presse" zu richten.

Ein Arbeiter
 ̂ für dauernde Beschäftigung kann sich 

melden Gostlerstraße 4.

Hausmann
(Halbinoalide) sofort gesucht.

v e r n s l s i n  L  6 0 .
K rtts ligen

Arbcitsburschen
s u c h t s o f o r t

. . Or»»»- ^ n ü lH v lK ,  Schulstraße 1.

Zinigtr Kulschtt
von sofort gesucht

L in d e n s tra k .e  9 ,  1.

verbunden m it  großen Nebcrraschungcn und 
B e lustigungen verschiedener A r t .  

M askcngarderoben in  großer A u s w a h l nnd b illig e n  P re isen  im  
B a lllo k a l zu haben.

A n s a n g " 7 'u h r ^ ° ^ ° "  ? L v 1  L u r r b L v b .
F ü r  gute Speisen und G e tränke  ift bestens gesorgt.

Em ordentliches, sieltzlges, evange­
lisches

«dch-n
sucht zum 1. 12.

Frau  L a n d e  K e v r ,
_______Gastbans Luden. K r . T h o rn .
2 irekv  Köchrn, Stubenmädchen, Mädchen 
^ u l l j t  für alles für S tadt und Land. 
W w. Exekls kLw U K . gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin. Thorn, Heiligegeiftstraße 10

A ilsw artcnü idchcu
sofort gesucht_______ K irchkos itr 58, 1.

Ziegelei-Park.
AkmÄeger.

Neu! Z u m  1. mate in  Eu- o p a ! N eu!
B on  S onn tag  den t0 . d. JS. a b : 

täg!. o. I I ' / -  Uhr oorm. ois !0U hr ubds. 
Entröe 30 Psg.. Kinder u. M ilitä r  10 Psg.

Htll! II. HWSlllck»

Zi»ei HWoltzelie»
zu 3000 Mark,

mündelsicher. aus ein ländliches Grund­
stück im Culmer Kreise zu zedieren ge­
sucht. Näheres zu erfahren bei

I L u n tL «  L  L L i t t l v r ,  Thorn.

Geld-Darlehn
von üv M k .  an ausw ärts  gewährt 
k a p lta lk rä ft lg e  Firm a an reelle Leute 
gegen Wechsel oder Schuldschein durch 
D a rle h n s -B u re a u
T h o rn . Strobandstr. 9, pt. Sprechzeit 
10— 18 und 2—8 Uhr. Nachweisbar ist 
über eine halbe M il l io n  M a rk  ba r 
ausgezahlt.

3  4 0 0 0  « I s n k
Hypothekendarlehn auf städtisches Grund­
stück gesucht. Gefl. Ang. u. ^ V . 8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

In  Ii»,,fei! iikliuht,

O s m e n p s l L ,
fü r große Figur, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  8 .  an die Ge­
schäft stelle der „Presse".______________

Zu kaufen gesucht
ei» kleines LattdArunöilück
wenn gutes Zinshaus mit i800 M ark 
Ueberschuh in Zahlung genommen wird. 

k . v .  L E u m iiu ,  Culmer Chaussee 95.

I n  m l i i i i i f t i l

G u t  e r h .  H e r r e u k l e i d e r ,

darunter W interüberzieher. 
zwei Spinde,, verkauft
______T h o rn -M o cke r. Lindenstiaße 62.

l  s r i ir  B e t h .  schul. Ü iiilk  i r  U rs tk ,
mittlere Figur, billig zu verkaufen

L lndenfiraße 40 v .

Z c h ö n e z  Z i n s h a u s
j,^ .sw e rt zu verkaufen. V ? rw '" " ' ' 
verbeten. Anfragen unter HV. 
die Geschä tsftelle der „ Prehe".

Deutsche Dogge
(1^2 Jahr alt) b illig m verkaufen. 

^ I t t r r t L ,  F le ischerm U r, Bergstr. 34.

Gaskrone.
3-armig, billig zu verkaufen

Breitestraße 38. im Laden.

» M U
D e s t e m p f o h l e n ,  a b s o l u t  

i k e i m f r e ! .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Lülltder, Besitzer,
R u d a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

MnLereier
erzielt man in großer Menge durch die 
täglich Beisütterung pro Huhn von 
16—20 Gramm des sehr berühmten

Geflügelsutters Nagut.
Zu haoen bei

M g g v ,  L l jS l i i .  Ä i l i c k i i s i l .  1 !.

Leitungsausseher Kauert. Wörlitz. schreibt 
am !4. 3. 1912: B itte  un,gehend um 
50 K ilo reines Nagut. I h r  Futter ist 
sehr gut. Hatte von 15 Hühnern rm 
Dezember 94 Eier, Januar 135 Eier, 
Februar 162̂ __________________

Flaschenreifen

eUWltkl
empfiehlt billigst

L .  K L Z f n r L n s k L .  

8 »  K s l d m a ,  M v l l M L -
tiLwUA, UaAsrr-, ^alirivobmerL, lluKten, 
Likäl^un^eu jscksr Xrt. §ebr. man stet«

. . N u r « ,» "
vis ^Virkuurr ist, xrvssarti^. In Tborm
bei D run lLQ ,

In k o ä ä  8 o r  2  bei: 
O . n lrvklirr»iRnn.

An ZuGeber
steht zum Verkauf

N e ü il ii iK .  Culm. Chmlssee 87.

Herr jucht oom 1. irr für dauernd

W i i i ö b l .  N u t z n  l i . W c h i i i i i i l t t .
in günst. Lage z. Hauptbhf. Aug. u. HV 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MtzllllllKSilWlllllt

k4sckrksn
nit besserer Schul oildung jür kleine i 
rontorarbeiten s o f o r t  v e r l a n g t ,  i 

2lngebote unter L .  8 .  1 8 7 6  an d ie ! 
Geschäftsstelle der „Presse". t

M W ! -
n -ch lange beirle'sfähig. guterholrene 
Taiia tur, Anschaffungslv.rt mehr. 100 M k , 
umsiändt'halber für 60 Mk. zu verknusen

Gerderstrafte 23. t Tr..
2—4 u. 7—8 nachm.

tzill kill.. M.. Illötzl. chmilltt
m it Bad zu oerm. M e llie ns tr. 59. 3.1.

W eg. M t z .  '  7  ' ..
zum 1. 1. 13 zu oerm. V a rks tr . 87. 3.

 ̂ Sonnabend den 9. November, ^ell. 
' VolksoorsteUuug zu ermäßigte" ^

H a s e m a rn ls  L ö c h te r -
Voltssiück ooir .̂Ooit l^rrou ,̂ -

---------- <, M k
S o n n ia g  den 10. November» 
Ermäßigte Preise! ^

Inlchcus Flitter,vocke»  ̂
Vauoeville von Leim auu und so 
Abends 7- 2 Uhr. Zum 1- ' ^ t !
N ovitä t!Im wunderschönen M o n a t

Lustspiel von L p a rm u tb -L o ä e o ^ -^ '

Mgergarten.
Loiiiilitzkiiö Stil 9. NsiitM '

Gros,es

<»ig«»e Schlach lm ig i. 
verbünde» »,i« U n le rha lum g»» '" '

Um zahlreichen Besuch

Mellienstr. 113.
Zu dem am S onnabend den v. 

vem ber stattfindenden
Srotzen

Elsbkii!- lind 8 laki-W  ^
— m it mmtlicherr Ueberraschungeb.
ladet freundlichst ein

Zu dem am S onnabend den 
M is .  bei m ir stattfindenden

M s t - ^  KB
mit nmsikiilischcr Unterhalt»»^ 

lade ich Freunde und Eömier ergebenste 
^ l U Z u s l  W r r n » b » ,  

Lirchhoistrutze S6.
Ansang 7 Uhr. -  I -  Ansang

heule. SonnabenS: ,
Keller-» M u t-»  G r E  

w urst, W n rstsu p p ^
MWerger MOeM-

Q N b O k b l ,  S t to l ia n d s t tE

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E o a  n g e l i f a t i o n  s t a p e l t e
Bayerndenkmal.

Sonntag den 10 November, nachnüllag 
2 U h r : Kindergott sdienst. 4^« u - 
EvangeUjationsverjammlung. «,/ 

M ittwoch den 13. November, abends 
U hr: B ibe l- und Gebetsstunde. — --- 
T h o rn e r e va n g e lisch -k irch lich ^

B lankrenzve re in .
Sonntag, nachm. 3 Uhr: D A a m A U ^  

in der Aula der Mädchen-Mlttetscyu' 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstratze.
4 U h r: Abmarsch nach Pod§orz ö h 
Teilnahme am dortigen FamiUenao 
im A lN i«1 tt1 'jch en  Saale. Lollzayuv 
T eilnahme sehr erwünlckt. ^

C h ris ti.  V e re in  junger

abends 8 U hr: Aeltere Abteilung- . 
W er am Familienabend in ^ooS 
teiinehmen will, ist g e be t^  stly.
4 Uhr bei der MäochewMlttelschur, 
Gerechtestr. 4, einzustellen.

H t i l s m i i t t .  L a ö k ls lr l ls rk  2 8 .
Sonntag, nachm. 2 U h r: Sonniagssch '

4 U h r : Lob- und Dankoersammumv,
8^ 4 U h r: Versammlung. ^

>tV.5 Mark Belohnung,.,
Gestern. Bromberger Borstadt, g ^ ,  

lrm band (glatter Reisen) verloren- 
,geben in der Geschäftsst. d. „Pkesse^

Tigllcher

W12

November

Dezember

M r r r  m övt. Zim.» eventl. mit Pension, j 
W  p. sos. z. verm. G erechtestr. 3 0 .2 , l. ^

4-Kmmer-Wohnung,
hochpuiterre, von sofort oder später zu 
vermieten Brom bergerjtr. 72.

Januar

H ie rzu  zw e i B lä tte r .
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Die -presse.
(Zweites vlatt.s

Eine Novelle zur Gewerbeordnung'
wird dem Bundesrat demnächst zugehen, die 
sich auf die 88 32 und 33 bezieht. Die Vor­
sage wird in zwei Teile zerfallen. Erstens 
>oll sie die Bestimmung, nach der Schauspiel- 
unternehmungen der Erlaubn s bedürfen, auch 
a«f die kinematographischen Vorführungen 
ausdehnen. D.e reichsgssetzliche Regelung er­
streckt sich also lediglich auf eine Einführung 
der Konzessionsps licht. Gänzlich unberührt 
bleibt die Frage der Zensur, die weiterhin 
Sache der Landesregierungen verbleibt. De. 
Zweite Teil der Novelle wird sich am den Be­
trieb von Eastwirtfchaften mit weiblicher Be­
dienung beziehen. D.sfer Gastwirtschastsbe- 
trieb soll jedoch nicht einer reichsgefetzlichen 
Regelung unterstellt werden, sondern es sollen 
lediglich die Bundesregierungen ermächtigt 
werden, für Gastwirtschaften mit weiblicher 
Bedienung besondere Vorschriften zu erlassen. 
Diese Form der Regelung trägt der grossen 
Verschiedenheit Rechnung, die inbezug auf die 
weibliche Bedienung in Schanlw.rtschasten 
Mischen Süddeutschland nnd den übrigen Tei­
len des Reiches besteht. Die Novelle wird als 
Antrag Preussens jedenfalls schon sehr bald 
den Bundesrat beschäftigen. Und da dort die 
Beratungen kaum lange Zeit in Anspruch neh­
men dürften, wird die Vorlage auch bald an 
den Reichstag gelangen. In  dieser Novelle 
kommt der Grundsatz der Reichsregierung zum 
Ausdruck, Abänderungen der Gewerbeordnung 
über die allgemeines Einverständnis besteht, 
durch Sondergesetze vorzunehmen, anstatt sie 
mlt anderen noch umstrittenen Fragen gemein­
sam zum Gegenstand gesetzgeberischer Maßnah­
men zu machen, wodurch schon mehrfach die Er­
ledigung solcher Änderungen, denen Schw erig- 
keiten nicht mehr entgegenstehen, verzögert 
worden ist.

Nreisstenern.
Aufgrund der in der „Preussischen S tati­

stik" veröffentlichten Erhebungen über die 
Kreissteuern und der entsprechenden Angaben 
in dem Abschnitt „Finanzen" des 9. Jah r­
gangs des „Statistischen Jahrbuchs für den 
preussischen Staat" lässt sich eine vergleichende 
Übersicht der berechtigten Sollbeträge der ge­
samten von den preussischen Landkreisen in den 
Rechnungsjahren 1903, 1908 und 1910 erhobe­
nen direkten Kreissteuern, der auf 1 Einwoh­
ner entfallenden Belastung durch indirekte 
Kreissteuern in diesen drei Beobachtungs- 
jwhren und der durchschnittlichen jährlichen 
Zunnahme der direkten Kreissteuern seit 1903 
aufstellen.

Das berichtigte Soll der gesamten direkten 
Kreissteuern betrug danach für das ganze 
Staatsgebiet 1903 64.74 Millionen, 1908 
81,43 und 1910 87,11 Millionen Mark, auf den

Kopf der Bevölkerung 2,50 bezw. 3,03 und 3,16 
Mark. Letzteren Berechnung »n ist das Ergeb­
nis der Personenstandsaufnahme für die be­
treffenden Rechnungsjahre zugrunde gelegt. I n  
dem Zeitraum 1903 bis 1910 hat sich das be­
richtigte Soll der d.rekton Kreissteuern also 
um 22,37 Millionen Mark oder um 34,56 Pro­
zent vermehrt, sein Kopfbetrag um 66 Pfg 
oder 26 40 Prozent. Diese Steigerung ist 
um so bemerkenswerter, als den Landkreisen 
durch das Kreis- und Provinzialabgabengef-etz 
vom 23. April 1967 eine Reihe neuer indirek­
ter Steuerquellen erschlossen worden »st, deren 
Ausnutzung auch seitens der meisten Kreise 
stattgefunden hat. Während nämlich im Rech­
nungsjahre 1903 vom gesamten Krsissteuerauf- 
kommen nur 2,11 Prozent auf die Hunde-- 
steuer, die einzige den Kreisen zur Hebung 
überlassene indirekte Steuer, entfielen, betrug 
der Anteil der gesamten indirekten Kreis­
steuern am Kreissteueraufkommen überhaupt 
in den Rechnungsjahren 1908 (Ist) und 1910 
(ber.chtigtes Soll) schon 15,17 bezw. 18,76 
Prozent.

I n  sämtlichen Provinzen war der absolute 
Sollbetrvg der direkten Kreissteuern 1908 
höher als 1903 und 1910 höher als 1908. Bei 
den entsprechenden Kopfbeträgen war es mit 
einer Ausnahme ebenso; in der Provinz Bran­
denburg betrug nciml.ch Las auf einen E.nwoh- 
ner entfallende Kreissteuersoll 1908 412 Mk., 
1910 nur 3 96 Mark. Gegenüber dem Rech­
nungsjahre 1903 zeigen die Kopfbeträgs der 
direkten Kre ssteuern für 1910 in den Provin­
zen Westpreutzen, Sachsen, Posen und Hanno­
ver mit 13,15 bezw. 17 09, 20 47 und 20,71 
Prozent die geringste, in Westfalen, der Rhein- 
provinz, den hohenzollernschen Landen und in 
Hessen-Nassau mit 38,16 bezw. 41,22, 41.92 
und 60,00 Proz. die grösste Zunahme.

Am höchsten war die auf 1 Einwohner ent­
fallende Belastung durch direkte Kreissteuern 
während der drei Veobachtungsjahre in den 

, Provinzen Ostpreußen, Mestpreutzen, Bran­
denburg und Hannover, jedoch mit wechselnder 
Reihenfolge, während die geringste Belastung 
in allen drei Jahren Hessen-Nassau und dem­
nächst die Rheinprovinz sowie die hohenzollern­
schen Lande zeigten.

Die durchschnittliche Iahreszunahme der di­
rekten Kreissteuern betrug im Jahrfünft 
1903/08 3,34 Mill. Mark oder 5,16 v. H.. im 
Zeitraum 1908/10 2,84 Mill. Mark oder 3 49 
Prozent. I n  den Provinzen treten grosse 
Verschiedenheiten hervor: Im  Jahrfünft
1903/08 war die Iahreszunahme der direkten 
Steuern mit 1,85 Proz. in Mestpreutzen weit­
aus am geringsten, demnächst mit 2,55 Proz 
in Sachsen, während sie in Brandenburg 
(7 66), Schleswig-Holstein (6.00). Westfalen 
(8,97), Hessen-Nassau (8,58), der Rheinpro- 
vtnz (7,67), und den hohenzollernschen Landen

(8,41 Proz.) den schon beträchtlichen S taats­
durchschnitt von 516 Proz. noch erheblich 
übertraf. Im  Zeitraum 1908/10 betrug die 
entsprechende Zunahme nur in drei Provinzen 
mehr als 5 Proz., nämlich in Schlesien, West­
falen und Hessen-Nassau 5,12 bezw. 5,63 und 
9,19 Proz.; am geringsten war sie mit 1,94, 
1.30 und 0 83 Proz. in Hannover, Branden­
burg und Ostpreußen. Das Bild ist hier also 
e.n ganz anderes als im vorangegangenen 
Jahrfünft. Nur in Hessen-Nassau zeigen die 
direkten Kreissteuern eine annähernd gleich 
bedeutende prozentuale Iahreszunahme in 
beiden Beobachtungszeiträumen: sonst ist sie 
gerade in den westlichen Provinzen und in 
Brandenburg, die sich alle im Jahrfünft 
1903/08 durch ihre hohen Prozentsätze aus­
zeichneten, sehr stark zurückgegangen. Auch in 
Ostpreußen ist ein bemerkenswertes Herab­
sehen der Iahreszunahme, von 3 21 auf 0,83 
v. H., in Wsstpreussen dagegen ein erhebliches 
Sie gen derselben, von 1,85 auf 4,12 Proz., zu 
verzeichnen.

Der B alkankeieg.
Weiteres Vordringen der Bulgaren.

Der Kriexsberichterstatter der Wiener „Reichs­
post" bei der bulgarischen Hauptarmee meldet aus 
dem Hauptquartie' der zweiten A^mee vom 6. No­
vember: Der linke bulgarische Flügel hat nack 
heftigem Kampfe die Höhen östlich Lei Strandza 
besetzt und den rechten Flügel in das Waldgebiet 
westl'ch des Derkossees geworfen. Die Bulgaren 
ziehen über Ctranza und Ieniköi starke K inte nach. 
um hier den Stoß gegen die Tschataldscha-Stellung 
südlich des Derkossees zu führen. Das Zentrum und 
der rechte Flügel der Bulgaren drängen der ge­
schlagenen türkischen Nachhut entlang der Eisen­
bahn und über Tschanta energisch nach und wollen 
den Angriff auf die türkischen Positionen in der 
Nähe von Tschntaldscha durchiübren. — In  den bis- 
berigen Kämpfen hat die türkische Artillerie ihre 
Infanterie nicht genügend unterstützt und nur sel­
ten bis zum letzten Augenblick ausgeharrt. Die 
gerinne Wirkung und der frühzeitige Rückzug der 
türkischen Artillerie hat die zurückgehende türkische 
Infanterie schutzlos den Angriffen der nachdrängen­
den Bulgaren und dem Feuer der bulgarischen 
Batterien preisgegeben, sodaß her Rückzug fast.stets 
in eine regelrechte Flucht ausartete.

über die Kämpfe auf der Linie Lüle-Vurgas 
Vunar-Hissar

zwischen dem 29. Oktober und dem 2. November 
veröffentlicht die bulgarische Telegraphen-Agent-ur 
folgenden Bericht: Die türkische Armee war über 
120 080 Mann Infanterie stark, zählte 65 .Eska­
dronen und verfügte über 380 Geschütze. Während 
der fünftägigen erbitterten Kämpfe griff der tür­
kische rechte Flügel unaufhörlich den linken Flügel 
der Bulgaren an. Den Bulgaren gelang es jedoch, 
durch tapferen Angriff und dank ihrer mächtigen 
Artillerie den Feind zum RüHuge zu zwingen: er 
wurde unter mörderischem Feuer verfolgt. Am 
dritten Tage nahm das bulgarische Zentrum, von 
der Artillerie unterstützt, energisch die Offensive 
auf. Die Infanterie ging im Bajonettangriff 
gegen die uneinnehmbar scheinenden Befestigungen 
vor. Es gelang ihr, diese zu besetzen, worauf sie sich 
an die Verfolgung des Feindes machte, der unter

dem Feuer der bulgarischen Artillerie panikartig 
ich zerstreute. Am fünften Tage ging der linke 
Flügel der Bulgaren, durch frische Truppen ver­
stärkt, zum entscheidenden Angriff vor und Zer­
sprengte den Feind auf der ganzen Linie, sodaß 
dieser seine starken Stellungen aufgab und die 
Flucht erg/ iff. Die Bulgaren erbeuteten 42 Schnell­
feuer-geschütze, mehrere Fahnen, 160 Waggons mit 
Lebensmitteln nud Munition und zwei Lokomo­
tiven; außerdem machten sie 2800 Gefangene. Die 
bulgarischen Verluste betrugen 15 080 Mann an 
Toten und Verwundeten, die der Türken mehr als 
40 000 Mann. In  dieser Schlacht, die sich mit der 
bei Mukden vergleichen läßt, wurde die türkische 
Armee fast gänzlich vernichtet. In  Deroute zog sich 
der Feind, der die befestigten Stellungen von 
T'chorlu und Saraj nicht halten konnte, gegen 
Tschataldscha zurück. Durch die Niederlage depri­
miert und ohne Artillerie wird die türkische Armee 
schwerlich die Hauptstadt verteidigen können.

Vor Adrianopel.
Über die Belagerung Adrianopels berichtet die 

Wiener N e i c h s p o  st": Vor Adrianopel versuchen 
die Türken, den bulgarischen Ring zu sprengen. Die 
Bulgaren unternehmen trotz der türkischen Schein­
werfer häufig nächtliche Sturmangriffe und auch bei 
Karagatsch am rechten Maritzaufer wird fast täglich 
gekämpft. Das Bombardement wird mit großem 
Erfolg fortgesetzt. Das Mißlingen des letzten von 
zwei türkischen Divisionen mit starker Artillerie und 
zahlreichen Maschinengewehren unternommenen 
Ausfalles, des vierten seit der Zernierung, scheint 
die Widerstandskraft der Besatzung gebrochen zu 
haben. Man rechnet hier mit dem unmittelbar be­
vorstehenden Fall der Festung.

Die türkischen Blätter veröffentlichen Privat- 
depeschen aus Adrianopel, wonach die Garnison am 
Mittwoch wieder erfolgreiche Ausfälle unter­
nommen hat. Die Artillerie der türkischen Position 
Nassitepe beschoß die Stellungen der Bulgaren bei 
Marasch. Das türkische Feuer zerstörte die bul­
garischen Kanonen und ein Lebensmitteldepot. Ein 
türkischer Fesselballon unternahm Mittwoch einen 
Rekognoszierungs-Aufstieg. I n  dem Kampf am 31. 
Oktober bei Akbunar erbeuteten die Türken 48 
Wagen mit Munition. Ein bulgarisches Bataillon 
wurde gänzlich vernichtet. Die türkische Artillerie 
zerstörte einen bulgarischen Transport von Lebens­
mitteln. Am 31. Oktober warf ein bulgarischer 
Flieger ein Schriftstück in die Stadt, in dem gesagt 
wurde, daß nach dem Fall von Kirkkilisse der 
Widerstand der Garnison Adrianopel unnütz sei, sie 
solle kapitulieren. Der Kommandant von Adria­
nopel veröffentlichte daraufhin eine Proklamation, 
in der er ausführte, man dürfe dem bulgarischen 
Schriftstück keinen Glauben schenken. Adrianopel 
könne sich gegen 10 000 Kanonen und Hundert­
tausende von Soldaten halten. Die Regierung for­
dere nur die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren.

Zwei ottomanische Soldaten bulgarischer Natio­
nalität, die man als Spione entlarvte, wurden 
erhängt. — Der Post- und Telegravhe-n-Verkehr 
mit Adrianopel ist nach einer Unterbrechung von 
mehreren Tagen wieder gesichert.

B is vor die Tore Konstantinopels.
Ein bulgarischer Diplomat erklärte in Sofia 

einem Vertreter der „Südslawischen Korrespondenz", 
daß die bulgarische Heeresleitung entschlossen sei, 
den Vormarsch der bulgarischen Truppen wenigstens 
bis vor die Tore Konstantinopels fortsetzen zu 
lassen. Die siegreiche Armee verlange diesen letzten 
Triumph. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die 
verbündeten Balkanstaaten den Moment für eine 
Intervention der Mächte nicht für geeignet halten, 
da ihr militärisches Programm noch nicht erledigt 
sei. Erst wenn die Serben vor Saloniki und die Bul-

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u st av Höcker.

----------  (Nachdruck verboten.)
<8. Fortsetzung.)

Obwohl diese Worte mit einer Wichtigkeit 
gesprochen wurden, als sei Orlandos Gelde eine 
Auszeichnung zu teil geworden, zu der er sich 
nur gratulieren könne, verfehlten sie doch des 
beruhigenden Eindrucks. Im  Gegenteil, Or­
lando glaubte darin nur eine Unterschlagung 
zu erblicken: es war ihm plötzlich kein Rätsel 
mehr, welchen Weg der Erlös der kostbaren 
Steine genommen und weshalb der angesehene 
Advokat sich selbst zu jener Pariser Hausierer 
rolle hergegeben habe. Der Ruf seines Reich 
tums war eine Lüge, er befand sich in finan­
ziellen Bedrängnissen, Orlando war der 
Schwiegersohn eines halbruinierten Mannes 
dem er Opfer bringen sollte. Bis jetzt «hatte 
man sich hinter seinem Rücken geholfen, — auf 
die Dauer liess sich das nicht durchsetzen und 
Orlando zitterte vor der Zeib wo Leopoldine 
die Opfer für ihren Vater offen von ihm sor 
dern werde. Seit dieser schwerwiegenden Ent­
deckung begann Orlando sein Geld zu lieben 
und sein Weib zu fürchten, weil er seine Wi­
derstandskraft ihrer Energie und ihren be 
strickenden Künsten nicht gewachsen fühlte. Da 
trat ein Fall ein, der ihn mit der ganzen 
Kraft ausrüsten sollte welche dazu gehört, um 
aller Netze eines noch so bezaubernden Weibes 
zu spotten sich gegen alle schmeichelirden Bitten 
und Liebkosungen mit eiserner Unemvfindlich- 
keit zu rüiten.

E.nes Tages teilte F-M'ni, die in Leopol- 
dinens Dienste verblieben war, ihrer Herrin 
mit, sie sei vorhin, bei einem Gange in die 
Nachbarschaft, unweit des Hauses einem ganz 
seltsamen Manne begegnet. Er sei ärmlich ge

kleidet gewesen, hoch und hager von Figur, und 
in seinem Blick habe e.was Unheimliches ge­
legen, ein Etwas, fast wie Wahnsinn. Als er 
Fanni gesehen, sei er plötzlich stehen geblieben, 
wie an den Boden festgewurzelt, habe sie aus 
seinen tiefliegenden Augen angestarrt, wie ein 
Gespenst, und sei dann kopfschüttelnd weiterge­
gangen.

Sie habe sich noch einmal nach ihm umge 
blickt und ihn in dieses Haus eintreten sehen. 
Ob die gnädige Frau von diesem Besuch wisse.

Leopoldine glaubte allerdings gehört zu 
haben, dass vorhin jemand ins Haus gelassen 
worden war und sich nach dem Atelier ihres 
Gatten begeben hatte. Sie war bei Fannis 
Schilderung der Persönlichkeit jenes Mannes 
auf eine Vermutung geraten, die sie rn<t Un­
ruhe erfüllte. Um sich mit eigenen Augen zu 
überzeugen, begab sie sich nach dem Atelier. 
Das letztere lag ganz am Ende des Hausgan­
ges, zu dessen beiden Seiten fast sämtliche 
Wohnräume einmündeten. Aus dem Wege 
dahin besaun sich Leopoldine, dass es besser sei, 
wenn sie erst einen vorsichtigen Fühler aus­
strecke. Sie dämpfte ihre Schr.tte und lauschte 
ein paar Augenblicke an der Flügeltüre, welche 
sich in das Atelier öffnete. Jeder dieser Flügel 
führte in eine andere Abteilung des Ateliers, 
aus welchem durch einen grossen Vorhang von 
schwerem Wollstoffe zwei vollständig abgeson­
derte Räume gebildet waren. Dieser Vorhang 
hatte die ganze Länge und fast auch d:e ganze 
Höhe des Ateliers " und lief in Ringen an 
einem Eisenstabe vom Eingänge bis zu einer 
diesem entgegengesetzten Türe, welche zwischen 
den beiden hoben Fenstern in den Garten hin­
ausging. Untörbar trat Leopoldine m den- 

i jenigen Teil des Ateliers, in welchem Orlando 
! seine Utensilien, Requisiten, Skizzenblätter

aufzubewahren pflegte. Seins Staffelei mit 
einem noch nicht ganz vollendeten großen 
Bilde, an dem er seit Monaten eifrig malte, 
befand sich jenseits des Vorhangs. Von dem, 
was drüben gesprochen wurde, konnte Leopol­
dine kaum ein Wor: entgehen.

„Ich habe Sie nur kommen lassen," hörte 
sie ihren Gatten sagen „weil Sie mir als ge­
eignetes Modell zu meinem König Phil.pp 
empfohlen worden und. Im  übrigen kenne ich 
Sie nicht. Nur ein einzigesmal habe ich Sie 
gesehen, und das war aus der Straße, wo Sie 
mich anredeten. Schon damals hielten Sie 
mich für einen andern, denn Sie fragten, wie 
mir meine Stellung in Westerlünne behage, 
ob ich meine Frau mitgebracht habe und wie 
lange ich mich hier aufzuhalten gedenke. Ich 
bin später auch noch von anderen, mir ganz 
fremden Leuten gegrüßt und mit „Zelter" an­
geredet worden. Einen Maler dieses Namens 
hat es allerdings früher hier gegeben. Wie 
man mich aber mit ihm verwechseln kann, be­
greife ich nicht; sogar meine Frau, die ihn 
selbst gekannt hat, gibt nur eine sehr entfernte 
Ähnlichkeit zu. Doch lassen wir das auf sich 
beruhen und gehen wir an unser Geschäft. Vor 
allen Dingen müssen Sie genau die Lage ein­
nehmen, wie die Figur dort aus meinem Bilde. 
Damit aber Ih r  Kops nicht zu tief liegt, will 
ich mich nach einem geeigneten Kissen um­
sehen."

Orlando näherte sich dem Vorhänge und 
Leopoldine schlüpfte wieder in den Hausgang 
zurück. An der Tür lauschend hörte sie ihren 
Gatten in der von ihr verlassenen Atelierab- 
teilung herumkramen. Er schien das Gesuchte 
n.cht zu finden und kam plötzlich aus die Tür 
selbst zugeschritten. Leopoldinen blieb nicht 
Zeit genug, um ihr Zimmer zu erreichen, das

zu weit nach vorne lag. Sie zog sich daher nach 
dem Hintergründe des Ganges zurück, wo sich 
ein in die dicke Wand eingelassener grosser 
Schrank befand, in welchem Fanni ihre Kleider 
und Wäsche aufbewahrte. Glücklicherweise stak 
der Schlüssel, sodass Leopoldine sich hinter der 
Schranktüre zu schaffen machen und von ihrem 
Gemahl leicht für die Zofe gehalten werden 
konnte. Orlando trat aus dem Atelier und 
ging nach seinem Bibliotihekzimmer, welches 
Leopoldines Zimmer gegenüber lag. Sie hielt 
es für geraten, sich vorläufig wieder dorthin 
zurückzuziehen. Hier horchte sie eine geraume 
Weile, ohne dass sie jedoch ihren Gemahl aus 
der Bibliothek hätte zurückkommen hören. Bei 
dem starken Geräusch der auf der Strasse vor- 
überrasselnden'Wagen konnte sie es leicht über­
hört haben. So war es auch in der Tat, denn 
als sie endlich, des langen Wartens müde, sich 
wieder ins Atelier wagte, vernahm sie von 
der andern Seite des Vorhanges die Stimme 
Orlandos, der eben sagte:

«Ich fühle mich nicht berufen, Sie von 
einem so törichten Aberglauben zu bekehren, 
aber —"

„Lassen Sie mich nie wieder dieses Wort 
hören," fiel der andere gereizt ein, „wenn Sie 
von meinen Diensten Gebrauch machen wollen. 
Ich habe nun einmal meine Überzeugungen 
und alle Ihre Herren Kollegen wissen diese 
Überzeugungen zu achten."

„Nun, so will ich mich anders ausdrücken," 
lenkte Orlando ein, dem an seinem Modell 
viel gelegen sein mochte, „und ich will sagen, 
Sie haben Unglück mit den Ähnlichkeiten nicht 
nur bei den Lebenden, sondern auch bei den 
Toten. Die Begegnung, die Sie vorhin gehabt 
haben, geschah doch nur ganz flüchtig auf der 
Strasse. Wie leicht kann man sich da täuschen.



garen vor KonsLanLinopel standen, würden sie ge­
neigt sein, eine Intervention der Mächte anzu­
nehmen. Außerdem sei König Nikolaus von M on­
tenegro noch in kriegerische Operationen verwickelt 
und nicht gewillt, aus die Durchführung seiner m ili­
tärischen Pläne, die auf den Einzug in Skutari ab­
hielten, zu verzichten.

Ungefähr 300 Dörfer des WilajeLs Adrianopel 
sind von den Bewohnern geräumt worden.

Die Vulgären am Marmaramoer.
Die bulgarischen Truppen haben am 5. Novem­

ber die Stadt D r a m a  besetzt. Die Dörfer der Um­
gebung sandten an den Truppentommanoanten Ab­
ordnungen. in denen Bulgaren, Griechen und T ür­
ken vertreten waren; sie erklärten, die Waffen 
niederzulegen und boten ihre Unterwerfung an. Die 
türkischen Truppen haben sich nach vermiedenen 
Richtungen zerstreut. Die meisten der türkischen 
Soldaten liefern freiw illig die Waffen aus und 
suchen ihre heimatlichen Stätten aus. I n  D i -  
m o t i k a  wurde am 3. November eine Messe für 
den König und die bulgarische Armee zelebiert. Die 
Truppen wurden mit unbeschreiblichem Enthusias­
mus empfangen. Die ganze Stadt war mit Fahnen 
nr den bulgarischen Farben geschmückt. Im  ganzen 
Gebiete wurde die bulgarische Verwaltung ein­
gerichtet. Am Mittwoch wurden ferner Wisa und 
Rodosto besetzt. Au den Ufern des M arm ara- 
meeres wurde die bulgarische Fahno entfaltet.

Kriegsrat in Konstantrnopel.
Die Agence Havas meldet aus Konstantinopel: 

I n  einem Mittwoch Abend auf der Pforte abge­
haltenen Kriegsrat wurde die Lage keineswegs als 
verzweifelt angesehen und beschlossen, den Krieg 
fortzusetzen. —  Ungefähr 30 Marschälle und Gene­
räle nahmen an dem Kriegsrate teil, der beschloß, 
alle Maßnahmen zur Verteidigung des Landes und 
zur Fortsetzung des Krieges zu treffen. Die Be­
schlüsse des Kriegsrats wurden dem Ministerrat 
vorgelegt, dessen Sitzung bis Mitternacht dauerte. 
—  Der Kriegsrat auf der Pforte beschäftigte sich 
außer mit der Frage der Verteidigung der Tschatald- 
schalinie auch mit der der Zweckmäßigkeit eines 
Wechsels des Postens des Generalissimus und be­
schloß. Nazim Pascha in seiner Stellung zu be­
lassen. Der gewesene Ärbeitsminister General 
Salih  Pascha ist zum Gehilfen des Generalissimus 
ernannt worden.

Aus Egypten sind dem Kriegsministerium 
Manzrgtauend Pfund freiwillige Spenden für 
Kriegszwecke zugegangen. — Der Eeneralstabsches 
der türkischen Armee von Tripolis Fethi Bey ist in 
Konstantinopel angekommen und hat sich sogleich 
von dort nach dem Hauptquartier begeben.

 ̂ Die griechische Flotte
erschien vor den Dardanellen, entfernte sich aber 
bald darauf wieder.

Die serbisch-griechischen Operationen.
W ie aus Usküb vom Dienstag amtlich gemeldet 

wird, hat die serbische Armee Kitschevo und Kotscha 
angenommen und ohne Aufenthalt den Vormarsch 
u-ach Süden fortgesetzt. —  Abends fand ein drer- 
)tandrger Ministerrat in Belgrad unter Vorsitz des 
Ministerpräsidenten Pasitsch statt. —  Einer P rivat- 
meldung zufolge soll Djakowa von den Serben be­
setzt worden sein.

Ein amtliches Telegramm des Kommandeurs 
der türkischen Westarmee vom 5. November melde:: 
Nach zweitägigem Kampfe ist eine griechische D iv i- 
jwn zersprengt worden. W ir  haben eine große 
Menge Kriegsmaterial erbeutet und Sorovicevo 
wieder eingenommen. Ein serbisches Kavallerie- 
Regiment nebst einer Maschinengewehrabteilung 
wurde bei Drenowo. nördlich von Prilep, zerstreut, 
48 Pferde wurden genommen. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag und verlief günstig für uns. Etn 
anderer Kampf, der ebenfalls den ganzen Tag 
dauerte spielte sich in der Gegend von dem Gute 
ALdrpascha ab und zwar zwischen einer türkischen 
Abteilung und einer aus Kruschewo stammenden 
Bande, die zersprengt wurde. Bei Z a n i n a  erlitt 
der oernd große Verluste und wurde bis Pentepi- 
gadra zurückgeworfen. —  Nach einem weiteren Tele­
gramm des Oberstkommandierenden der Westarmee 
M a  Pascha werden die Kriegsoperationen in der 
Umgebung von Sorountsch von türkischer Seite er­
folgreich fortgesetzt. Außer Waffen und Gefangenen 
haben dre Gurken noch fünf Munitionswagen unv 
drei Kanonen genommen. Der Feind hat sich in 
der Richtung auf K a ila r zur Flucht gewandt und 
weitere vier Kanonen sowie eine große Menge 
Waffen, M unition und Sanitätsm aterial zurück­
gelassen. Die türkischen Truppen haben die Ver­
folgung aufgenommen.

Der Kommandant des griechischen Torpedoboots 
Nr. 12» der den türkischen Kreuzer im Hafen von 
Salonik! zum Sinken brachte, ist ebenso wie sein 
zweiter Offizier aus diesem Anlaß befördert worden. 
Der Kommandant erhielt außerdem den Erlöser­
orden.
Die Griechen fordern die Übergabe von Saloniki.

Der griechische Thronfolger als Oberbefehls­
haber dos Heeres vor Saloniki hat Dienstag Nach­
mittag an den W a li von Saloniki ein Ultimatum  
gerichtet, das von ihm die Übergabe der Stadt for­
dert. Der W ali begab sich sofort in Begleitung des 
englischen Konsuls in das M ilitärlager vor den 
Toren von Saloniki und orang rn den Befehls­
haber Tachsim Pascha, der noch etwa 35 000 M ann  
unter seinem Befehl hat, die Massen zu strecken. 
Die Truppen haben keine Artillerie und sind voll­
ständig demoralisiert.

Nach einer Meldung aus Athen brach zwischen 
dem W ali von Saloniki und dem dort komman­
dierenden türkischen General ein Stre it darüber 
aus, ob die Stadt übergeben werden solle oder nicht. 
Der Kommandant weigerte sich heftig und beging 
Selbstmord, um nicht nachgeben zu müssen.

Die Friedensvermittelung
Die englische Regierung hat. nach'Meldung der 

Agence Havas, in P aris wissen lassen daß sie einer 
Mediation im Prinzip zustimme. M an sagt, daß 
Rußland eine analoge Antwort erteilt hat. Die 
Antwort von Deutschland und Österreich-Ungarn 
wird, wie man glaubt, ebenfalls im Prinzip günstig 
sein unter dem Vorbehalt, daß die Modalitäten noch 
festzusetzen sind. — Eine anscheinend offiziöse Note 
des „Temps" erklärt die Meldung eines aus­
wärtigen Blattes, wonach Ministerpräsident 
Poirrcarä von neuem die In itia tiv e  zu einer Ver­
mittlung zwischen der Türkei und den Balkanstaaten 
ergriffen habe, als unrichtig.

Die Stimmung in Konstrntinopel.
Die fremden Kolonien beginnen sich wieder zu 

beruhigen. Die österreichisch-ungarischen Familien, 
die sich auf den Lloyddampfer „Salzburg" geflüchtet 
hatten, haben sich wieder ausgeschifft. — Donners­
tag M ittag  hielten die Botschafter bei dem Doyen, 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter Markgrafen 
Pallavicini. eine kurze Besprechung ab. — Dw 
Konstantinopeler Presse fordert die Bevölkerung 
auf, ein nationales Verteidigungskorps zu bilden, 
denn das Ergebnis einer Vermittelung durch die 
Mächte sei ungewiß Die Rettung der Durkei hänge 
von der Verteidigung der Tschataldscha-Linie ab

Aus Odessa wird vom Mittwoch gemeldet: Der 
Dampfer der freiwilligen Flotte Saratow wird mit 
Proviant für 2500 Personen und einen Monat nach 
Konstantinopel abgehen.

Fremde Schutzschiffe.
Der russische Kreuzer „Kagul" ist in Konstan­

tinoper angekommen. — In  P aris wird bekannt­
gegeben, daß der französische Kreuzer „L6on Eam- 
betta" in Konstantinopel angekommen ist. — Der 
österreichische Kreuzer „Admiral Spaun" ist auf Ver­
langen des Ministerium des Äußern rls dritter 
Stationär durch Funksvruch nach Konstantinopel 
entsandt worden. — I n  Algeciras hat der fran­
zösische Kreuzer „Neina Rezente" Befehl erhalten, 
nach Saloniki in See zu gehen. Reuters Bureau 
meldet aus M a lta : Wenn die Lage die Entsendung 
eines weiteren Kriegsschiffes nach Konstantinopel 
erfordern sollte, wird der englische Kreuzer 
Hampshire dorthin gehen. Die vier Panzerkreuzer, 
welche sich hier befinden, liegen allerdings auch 
unter Dampf, werden jedoch nur auf dringendes 
Verlangen nach dem Osten in See gehen. Dieser 
Fall ist aber wenig wahrscheinlich.

Provinzialnacllricritkn.
o Schönsee, 7. November. (Markt.) Heute wurde 

hier bei güujtiger Witterung ein Kram-, Vieh. und 
Pferdemartt abgehalten, der ein regeres Bild als sein 
Vorgänger bot. Besonders war der Krammarkt reich 
beschickt. Aus dem Biehmarkte war der Austrieb weit 
größer als die Nachfrage. Im  allgemeinen hielten sich 
die Dlehpreise hoch, besonders gilt dieses von hoch« 
tragenden und selten Kühen. Für mittlere Ware wurde 
bis 300 Mark bezahlt. Der Pserdernmkt war schwächer 
beschickt, die Nachfrage auch nur schwach. Dte Preise 
waren mich hier verhältnismäßig hoch.

o Briesen, 6. November. (Jugendpflege. Orts-

WittenLurg angehören. Der Vorstand besteht aus 
den Leitern oder Leiterinnen der einzelnen Ver­

eine. Der Kreisvorstand wird durch ein M itglied  
im Vorstände des Provinzialverbandes der evange­
lischen Jungsrauenvereine Westpreußens vertreten 
und entsendet zwei Mitglieder in den Kreisausschuß 
für Iugendpflcge zu Briesen. — I n  der General­
versammlung der hiesigen OrLstrankenkasse am 
Montag wurden aus der M itte  der Kassenmitglieder 
12 Vertreter gewählt. Von den Arbeitgebern wur­
den Tischlermeister Hintermann. Dämpfmühlen- 
besitzer Sand und Maurermeister Zawadzki als Ver­
treter gewählt; zux W ahl von 3 weiteren Arbett- 
aeber-VerLretern ist eine neue Generalversammlung 
auf den 14. November einberufen.

s Briesen, 7. November. (Die Kreissynodes 
tagte heute hier im Saale des Jugendheims. Nach 
dem einleitenden Gelange „Ein feste Burg ist unser 
Gott" begrüßte der Vorsitzer, Superintendent 
H a b i c h t ,  dre Erschienenen. I n  den Synodal­
vorstand wurden Pfarrer Pupp-Goßlershausen und 
Gutsbesitzer Heyne-Heynerede anstelle der ver­
zogenen Herren Freiherr von der Eoltz und Direktor 
Bennemann gewählt; außerdem gehören noch 
Superintendent Habicht, Pfarrer SLoltze Gollub und 
Landrat Volckart dem Vorstände an. Der V o r ­
si t zer  berichtete, daß das Konsistorium die Ab­
haltung einer Kirchenkollekte an jedem ersten Oster- 
feiertage für das hiesige Altenheim genehmigt hat. 
Ferner berichtete Superintendent Habicbt üüer die 
kirchlichen und sittlichen Zustände der Diözese, die 
trotz mancher Mangel ein befriedigendes Bild  
bieten, über die Konsistorial-Vorlaae „Was kann 
lirchlicher^eits zur Pflege und Stärkung vaterlän­
discher Gesinnung geschehen?" sprachen Pfarrer 
S ' i e f f  e rd e  ck e r - Briesen und Lehrer M a a ß . -  
Gostub. Die von ihnen ausgearbeiteten Leitsähe 
betonen die Notwendigkeit, in Predigt. Unterricht 
und Seelsorge, durch Einfluß auf die Tagespresse, 
Errichtung guter Volksbüchereien, Verbreitung 
guter Zeitschriften und Kalender, durch kirchliche 
Liebes- und Vereinsarbeit, durch kirchliche Jugend­
pflege, Ehrung vaterländischer Helden und Pflege 
ihres Andenkens, Belebung und religiöse Ver­
tiefung des Geistes der vaterländischen Vereine und 
versönliche Einwirkung auf irregeführte Gemeinde- 
angehörige vaterländischen Sinn zu erhalten und 
rn wecken. Die Leitsätze wurden angenommen. 
Pfarrer Krebs- Schönsee berichtete über die 
m'ßens Mission, Pfarrer S c h i e f f e r d e c k e r -  
Briesen über die innere M W on  und den Evange­
lischen Bund. Pfarre* P  u p p - Geßlershansen über 
^en Gustav Adolf-Verein. W ir re r  E i t n e r -  
Rheinsberg über die kirchliche M itarbeit an der 
Tagespresse. Dann wurde der Haushaltsplan für 
1912'14 genebmigt und dio Rechnung der Synodal- 
*asse für 1911 entlastet. M i t  einem Schlußwort des 
V o r s i t z e r s  und Gesang wurde die Synode ge­
schlossen.

s Aus dem Kreise Briesen, 7. November. (Ent- 
wässerungsgenosienschaft Hohenkirch-Kl. Brudzaw.) 
I n  der vorgestern abgehaltenen ersten General­
versammlung der Entwässerungsgenossenschaft 
Hohenkirch K l. Vrndzaw wurden Besitzer Gottfried 
Dombrowski-Kl. Brudzaw zum Genossenschafts- 
vorstcher Besitzer Friedrich Dahm-Kl. Brudzaw 
zum stellvertretenden Vorsteher, die Besitzer Em il 
Mever, Karl Adam und Johann Goerke (sämtlich 
in Hohenkirch) zu Beisitzern, die Besitzer Erdmann 
Sckmlz-Brudzaw. Heinrich Hübner-Hohenkirch und 
Andreas Dahm-Hohenkirch zu stelln. Beisitzern ge­
wählt. Zu Mitgliedern des Schiedsgerichts wählte 
die Versammlung Rittergutsbesitzer Sckesfler- 
Hohenkirch und Gemeindevorsteher Fagin Klein 
Brudzaw. als deren Stellvertreter die Besitzer 
Zuckermann und Grove in Piwnitz.

tr. PfeUsdorf, 7. November. (Noßkranthelt.) 
Infolge der unter den Pferden des Besitzers Walter in 
Cholewitz ansgebrocheneii Rotzkrankheit sind auch die 
Pferde der doitlqen Besitzer Koeüer und Spieß, des 
Besitzers Frenkel in PfeUsdorf sowie der königl. Do­
mäne Botschin unter Sperre gestellt. Den betroffenen 
Besitzern entsteht dadurch in dieser Zeit der Zuckerrüben- 
abfuhr ein empfindlicher Schaden.

Ir. Schwetz» 7. November. (Ernennung. Besitz, 
rvech'el.) Der Landwirt Erich Scholdach in Unter berg 
ist für eine sechsjährige Dauer zum Stellvertreter des 
Amtsvorstehers des Bezirks Kon chütz ernannt morden 
— Die Besitzerfran Ida Ioe chke in Montan bei Neuen 
bürg verkaufte ihr Grundstück mit Inventar für 105 000 
Mark an den Hofbesitzer Walter Goertz daselbst. — Die 
Schachtmeistersran Marianne Cichoez in Groß Sibsnu 
bei Warlubien verkaufte ihr Grundstück für 20000 Mk 
an den Landwirt Robert Ragoß daselbst.

v Freyftadt. 7. November. (Verschiedenes.) Inder 
Sitzung der Feuerwehr wurde bekanntgegeben, daß vom 
westpr. Provinzlal-Fenerwehrverbaude der Wehr 14

Das Grab g ib t seine Opfer nicht zurück. Und 
m it der Erscheinung des toten Kindes w ird  es 
auch eine natürliche Bewandtnis gehabt haben. 
Doch das wollen S ie m ir erst noch erzählen: 
ich habe S ie vorhin unterbrochen. Fahren Sie 
also fort. Aber rühren Sie sich nicht aus Ih re r  
Lage. Die Beleuchtung Ih re s  Gesichtes könnte 
nicht günstiger sein."

„ Ich  war gerade auf einige Tage verreist, 
a ls die S tad t von jener schrecklichen Über­
schwemmung heimgesucht wurde." ließ sich O r­
landos Modell vernehmen. „Fast ein D ritte l 
des Ortes war vernichtet; auch in  der Gegend 
des Kirchhofes hatte das Element übel gehaust. 
D ort standen vereinzelte Häuser, und von die­
sen war nicht ein einziges verschont worden, 
alle hatte das Hochwasser fortgerissen, auch das 
Häuschen meiner Schwiegermutter, welche eine 
kleine Gärtnerei betrieb und m it Erabkränzen 
Handelte. S ie  selbst hatte sich noch zu retten 
vermocht, aber mein Weib und mein einziges 
K ind, ein vierjähriges Mädchen, waren in  den 
F lu ten  umgekommen, wie Hunderte anders, 
denn die Katastrophe hatte die Unglücklichen 
im  Schlafe überrascht. Manche von den E r­
trunkenen find nie aufgefunden worden, auch 
mein Töchterchen nicht, und Gott weiß. wohin 
die Wellen es gebettet haben. Nach diesem 
furchtbaren Unglück duldete es mich nicht mehr 
in  der S tadt. Ich g r if f  zum Wanderstabe, und 
wie ein einsamer Junggeselle ging ich wieder 
in  die W elt. E in  halbes Jahr später führte 
mich eine Geschäftsreise an der S tadt vorüber, 
wo ich so Trauriges erlebt Hatte. Von der 
Bahnstation aus konnte man den Kirchhof 
sehen und ich verließ den Eisenbahnzug. um 
das Grab meiner F rau zu besuchen. Es war 
am Spätnachmittage, gegen Ausgang des 
Sommers, und die Sonne neigte dem Unter­

gänge z u /a ls  ich den Kirchhof betrat. Schon 
von weitem sah ich ein K ind auf dem Grabe 
meiner Frau sitzen. Ich tra t heran und plötz­
lich ging m ir ein Schauer über den Rücken, 
eiskalt rieselte es m ir über die S tirn , und an 
jedem Härchen meines Kopfes hatte ich das 
Gefühl, a ls ob eine unsichtbare Hand leise dar­
über Hinstrich. Das auf dem Grabe sitzende 
K ind, welches das Auge unverwandt nach dem 
weißen Federwölkchen am Himmel richtete, 
war mein ertrunkenes Töchterchen! Ich hatte 
mich in  meinen früheren Studien v ie l m it dem 
Übersinnlichen beschäftigt, und wohl kein Buch. 
welches diese Frage behandelt, ist von m ir un- 
gelesen geblieben. Aber diese überwältigende 
Bestätigung jener Theorien war damals noch 
zu vie l fü r mich. M ir  schwanden die Sinne. 
W ie lange ich bewußtlos war. we.ß ich nicht. 
A ls  ich die Augen öffnete, fand ich mich neben 
dem Grabe meiner Frau am Boden liegend. 
Das K ind  war verschwunden. Ich raffte mich 
auf und wollte zu meiner Schwiegermutter 
eilen, die m ir W er das Begebnis vielleicht 
Aufklärung geben konnte. Noch ehe ich den 
Ausgang des Friedhofes erreicht hatte, kam sie 
m ir entgegen. S ie trug eine Gießkanne und 
eine Hacke in  der Hand, da die Unterhaltung 
der Gräber einen T e il ihres Erwerbes bildete. 
A ls  ich ih r erzählte was ich gesehen hatte, 
hörte sie m ir ohne Überraschung zu. Die E r­
scheinung des Kindes auf dem Grabe seiner 
M u tte r war ih r nichts Neues. Auch sie hatte 
es schon dort erblickt, ganz so wie ich. Beherz­
ter a ls  ich war sie auf das K.nd zugegangen 
und Hatte es beim Namen gerufen, — da war 
die Erscheinung in  L u ft zerflossen. Das hatre 
sich schon mehreremal wiederholt vor den Augen 
dieser Frau, die sich sonst nur m it realen D in ­
gen beschäftigte, an nichts glaubte, was sich

nicht m it den fünf Sinnen wahrnehmen ließ. 
und mich oft genug fü r einen verrückten 
Schwärmer erklärt hatte. M it  dem nächsten 
Eisenbahnzuge setzte ich die Weiterreise fort, 
und von jenem Tage an —"

Leopoldine fuhr erschrocken zusammen, denn 
diesem Augenblicke wurde der in  den Garten 

mündende T ürflüge l aufgerissen und geräusch­
voll geschloffen. Der un fre iw illige  Störenfried 
war Leopold'.nes Köchin gewesen, die einiges 
Gemüse aus dem Garten geholt hatte, aber bei 
der Rückkehr in  die aus A te lie r grenzende 
Küche, welche ebenfalls einen Ausgang nach 
dem Garten besaß, aus Versehen an die Ate­
lie rtü re  geraten war und ihren I r r tu m  zu 
spät erkannt hatte. Noch ehe Leopoldine ent­
fliehen konnte, schob sich der Vorhang zur Seite 
und Orlando schaute herüber. E r war der 
M einung, seine Frau selbst sei aus dem Garten 
hereingetretsn, und ahnte daher nicht, daß sie 
getauscht hatte. Aber sie konnte auch se.ns 
E inladung zum Bleiben nicht abweisen. Er 
wollte  ih r zeigen, was fü r einen glücklichen 
G r iff er m it seinem neuesten Modell getan 
habe, und zog sie in  die andere Abteilung des 
A te lie rs hinüber.

Orlando liebte die Darstellung düsterer 
Szenen in  glänzendem Gewände und d-ese 
Neigung hatte ihn auch bei der W ahl seines 
neuesten Stoffes geleitet, obschon derselbe be­
re its  mehrfach von anderen M a le rn  behandelt 
worden war. D ie Hauptfigur dieses B ildes 
war der finstere König, P h ilip p  der Zweite 
von Span en, der aufgebahrt im  offenen Sarge 
ruhte. D ie noch jugendliche König.n Elisabeth 
beugte sich im Lrauerge-wande m it schwarz ver- 
schle.er.em Antl.tz über die Leiche ihres Ge­
mahls, um den letzten Abschied zu nehmen,

Dienslouszeichnuiigslllze» Lberioiidt morse» si»d 
zwar je vier für Tisciilenneisler Sinke»«» und Schlo!!"- 
meiitei F. Dargel uno je eine jür Schlopermeiller v> 
Daigel, Schnuedemeiper Kaiser, TiMemirisier Sch"vli»8> 
Kaujniaiiii Bwerield, Tischler tleploivsti u»ü Zimmer» 
mau» Leplowski. — Aul der hiesige» i„elet»u1og'iche" 
üialio» wurde im Mo»ai Okunie, eure «ve,aml»>eael' 
ichiagsmeiige von 30 Mm. gemejje». Es wäre» t l  
Tage nu> Nicderichiag. Der >ege»ieich!le Lag war der 
20. Oktober mit ö.1 Mm. kr,öhe- Die uiedi««sie Meage 
siel unr 7., 15. u»d 24. mir je 0.6 Mm. Hohe. — 'be> 
der Berpuchliuig «irres Teiles der Gcmelrrdcjagd IN 
Äuhriirge», ar» Trarrpeier Wege, erhielt Ärrrsdesiöa 
von Horueyer-Guhrriigeir au> 22U Mark den Zuschlag 
wird end das Höchaiieboi 225 Mark dclrrrg.

Danz.g, 7. November. (Die unsinnige Furcht 
der Sparer) ist von Schwindlern ausgenutzt wor­
den. Sie hielten Frauen, die mit dem Sparkassen­
buch der Auszahrungsstelle zustrebten, an, schilderten 
ihnen den Anorang uno eroo.en sich, die Bücher für 
den Nominalbetrag abzulaufen. Daraus gingen 
die Frauen ein und verlauften ihre Sparbücher- 
Die inenichenfreunölrchen Käufer aber hatten das 
Geschäft gemacht; denn jedes der Bücher hatte noch 
ein Ziujen-Guthaben, das die Törrchren einfach 
verschenkt hat.en! M an begreift die tolle Auf­
geregtheit tatsächlich schwer, und wenn man hört, 
saß ein Sparer mit allen Zeichen der Angst um 
sein Geld anlonimt uno dann ganze vier Mark ab­
hebt, so muß man dazu den Kops schütteln. Auch 
gestern sind wieder eine große Zahl von Spargut­
haben abgehoben worden. Heute ist der Andrang 
entschieden zurückgegangen: der Verkehr wickelt sich 
in ruhigeren Bahnen ab, wenn immerhin auch noch 
eine ganze Anzahl von Sparern sich zu den Schal­
tern des S parkn jsen-Aktie aller eins drängten. Der 
größere Teil der Ängstlichen scheint aber sein« Ruhe 
und Überlegung be.eits wieder zurückgewonnen zu 
Habens denn die Zahl derer, die ihre Einlagen 
zuruckoringen, ist schon wieder im Ansteigen.

Kaethaus, 7. November. (Zur tSiftmordaffäre 
in Remboschewo.) Nachdem die Eisenbahnarbeiter- 
witwe Klinkosch und der Eiscnoahnarbeiter Hinz 
um 22. Juni vom hiesigen Schwurgericht von der 
Anklage des Giftmordes an dem Ehemann der 
ersteren, dem Eisenbahnarbeiter Klinkosch, frei­
gesprochen waren, wurde Frau Klinkosch damals 
sofort aus der Hast entlassen. Hinz wurde noch in 
Haft behalten, weil er im Beobacht stand, auch den 
zwei Jahre früher erfolgten Tod feiner Ehefrau 
durch Gift herbeigeführt zu haben. Hinz ist nun- 
mehr ebenpalls auf freien Fuß gesetzt: augenschein­
lich haben sich keine neuen Berdachtsmoment« er­
geben. die zu einer Erhebung der Anklage genügten.

Östl.ch Neufähr, 5. November. (Eine Verzweif­
lungstat) beging der Invalide Eduard Wegner. 
Durch den Scharlach waren ihm kurz hintereinander 
drei Kinder entrissen worden. Das nahm der be­
dauernswerte Barer sich so zu Herzen, daß er sich 
erhängte.

Vartenstein, 4. November. (Aus Gram über den 
plötzlichen Tod ihrer M utter) hat die Frau des 
Besitzers Ot.o Schiemann aus Albrechtsdors sich das 
Lesen genommen, indem sie sich ertränkte. Seit dem 
Tode ihrer einem Schlaganfall erlegenen M utter 
zeigte sie geistig« Umnachtung.

Skaisgtrren, 4. November. (Der wiedergefundene 
Rrng.) Eine Hausfrau in Skaisgirren hatte einen 
Ring verloren. A ls kurz daraui ihr Schwein ge­
schlachtet wurde, fand man den Ring im Magen 
des Schweines. Der Ring war bei der Zubereitung 
des tiutters in den Eimer gefallen und von dem 
Tiere aus dem Troge mitgefrefsen worden.

Eydtkuhnen. 3. November. (Das diesjährige 
Gaiijcgeichait.) das bis spätestens 1. Dezember 
wahren dürfte, war gut, der Absatz trotz der hohen 
Gin- und Verkaufspreise wegen der Fleischteuerung 
groß. Die meisten Gänje-Jmpoiteure haben unter 
Ganse-Quarantäne sehr gelitten. —Der Ruf nach 
einem Mastplatz für feuchenverdächtige Gänse in 
Eydttuhnen, der größten Eänse-Einfuhrstelle, damit 
dre Transport- und sonstigen unübersehbaren Kosten 
rn Berlin  und Neu-Trebbin erspart bleiben, wird 
hier in beteiligten Kreisen von Jahr zu Jahr 
immer lauter. Durch einen solchen Mastplatz wurde 
eine Verschleppung der Seuche nach weiterhin ver­
hütet, und die Importeure wären vor großen Ver­
lusten bewahrt, dre jetzt leider an der Tages­
ordnung sind.

Jnsterburg, 4. November. (Die Jnsterburger 
Veamtenwohnungsgenossenschaft,) die zwei Häuser- 
gruppen mit etwa 160 Wohnungen geschaffen hat, 
w ill ihre Grundstücke Promenadenstrage 15—20 un­
abhängig von ihren bisherigen Geldgebern machen. 
Sie hat daher an ihre M itglieder ein Rundschreiben

während sich eine farbenprächtige, figurenreiche 
Staffage, aus Hellebardieren, P rä la ten und 
dem glänzenden Hofstaate bestehend, an die 
düstere Gruppe reihte. Die einzelnen Partien  
dieses großen B ildes waren zumteil erst skiz­
ziert. Während von der trauernden Köm gin 
nur die Umrisse der Gestalt sichtbar wurden, 
näherte sich die F igu r des Königs bereits der 
Vollendung, nur der obere T e il m it dem 
Totcnamtlitze harrte noch der Ausführung, an 
welcher Orlando, nachdem er endlich einen vor­
trefflichen Modellkopf dafür gesunden, soeben 
arbeitete. Dieses M odell war, wie Leopoldine 
längst an der Stimme und dem mystischen Ge­
sprächsthema erkannt hatte, niemand anders 
a ls  Schratt, der als König P h ilip p  ausgestreckt 
auf einer Chaiselongue lag und seinen charak­
teristischen Kopf auf ein Ruhekissen gebettet 
hatte ganz wie es der V o rw u rf des M a le rs  
erforderte. E r war ein so geschultes Modell, 
daß er bei Leopold.nes E in t r it t  -um Gruß den 
Kopf nur zu einem leisen Nicken erhob, ein 
Anblick, bei welchem nicht nur König P h ilipps  
Hofstaat samt den Prä la ten, sondern höchst­
wahrscheinlich auch die Hellsüavdiere die Flucht 
ergriffen haben würden. A u f Leopoldine lie ­
ferte die leichenhafte Szene einen willkomme­
nen Vovwand, derselben rasch den Rücken zu 
wenden und sich dem Blicke des Geistersehers 
wieder zu entziehen. Die weitere Unterhal­
tung zwischen Orlando und seinem M odell 
konnte sie zwar nicht belauschen, aber O rlando 
brachte selbst die Rede darauf, a ls er sein Tage­
werk, früher als sonst, beschlossen hatte. A n ­
fangs sprach er nichts; er war nachdenklich und 
schaute finster drein, während Leopoldine sich 
den Anschein gab, als ob sie es nicht bemerkte.

Fortsetzung fo lgt.)



Ŝezablt und zum größten Teile
. ^M o^^rden . Zu Lecken sind noch 102 000 NLL. 
?"ttve Novemoer. (Don einer Loto-
N̂tlenn wuroe der Hilfsweichensteller

bei Aussührm.g von Rangier- 
^t.e^MlijtenerarbeiLLn während des in der 

herrschenden Schneegesäbers. 
^n^erjchenlel wurde ihm glart adge- 

?ück L-i 'äutzeroem hat der M ann allem Anschein 
ßlvele Sturze auf die Schienen auch noch 

Besetzungen erlitten. I n  der 
Mschen KUnik ist Friedel gestorben. 

Keliv^^Preuhen, 6. November. (Die meisten oft» 
Pressn Blehmärtte) haben w e i c h e n d e  

^ufgewresen. Der B i s c h o f s o u r g e r  
Zreiie ^  war außerordentlich gut beschickt; die 

waren niedriger. Ebenso wird vom 
!ch Viehm artt berichtet, daß die Händler 
ein suructyaltend gewesen seien uno baß dadurch 
^rd»n Sinken der Preise verursacht

Elbtẑ o 6 November. (Verschiedenes.) Gestern 
a>,j z -,^ e n  i i  Uhr brannte dem Grrtsbesitzer Brandes 
°̂rupn euie Feldscheune ab, in der sich von 80 

?.. "uaedroschener Roggen befand. Man ver- 
Vralwstistung. — In  hiesiger Gegend 

ilhch» . ^  dle Einbrüche sehr stark, sodatz es den An- 
de,j, dutz erne ganze Diebesbande besteht. Bei 

besitzet und Gastwirt Metchert ,n Grochall 
V y , / . " '  ^Etibriich in die Mühle. Es wurden für 

k Tlschleihandwerksze g und drei Sack 
Ĥldt r ^stöhlen. In  Mysleire.nek wnroen geuenl 

ltok;, ""er» Bierjahret 18 Hühner aus dem Stalle ge
GaUivitt Firchau in Iaschnitz wurde ein 

M  ^  Wäsche entwendet. In  Dentjch.Fordon 
Einwohner« 29 Hühner genahten worden. 

»Metzko wurden sogar dem Nachtwächter Woll- 
der Nacht 17 Hühner im Stalle getötet und

'vilrd-' ^"ch bem Äauwirt Goertz in Strresan 
ern Ernbrikch in den Huhne.-rast verrucht, der 

butch Lundleute, die rchou tu der Nacht nach 
lein« . znm Wochenmaitt fuhren, verscheucht. In  
6>en! Fälle hat man den Diev erwischt. — Am 
der Nr 8 gelang es dem Lehrer Kaymer nr seinem an 
iolia»V^bi gelegenen Garren eure über ernhatd Meter 
iW ?"e"ä0lrer zu rölen. Lileine Minder, die das Tier 

"ten, hüllen sich ganz nahe darüber geduckt, um 
brit j rächten, ohne glücklicherweise gebissen zu werden, 
dnr Ar-en Jahren har man hier und in den umliegen- 

-watdern keine Kreuzotter bemerkt. 
v ie ^ ^ E n »  5. November. (Der heutige Groß- 
t z N ^ r t )  war auLecordentlrch stark, mit 776 Smck 
^ .^ le h  und l85 Stück Kleinvieh, beschickt. Da es 
sekl* Zahlreichen Auftäufern und Händlern nicht 
1 z,v» s-and das Vieh reißend Absatz, sodaß um 

M arkt vollständig geräumt war. Die 
litt !? Segen früher etwas gefallen. M an  zahlte 

M te  Rinder bis 400 Mark und darüber, für 
Mlsen 240 bis. 300 Mark. für Mastvieh 55 Älark 
tzj.. Heruner, für Kälber 50 M ark und darüber. 
liaA ging wiederum nach auswärts, besonders 
i l^  Schlesien und nach dem Westen. Es wurden 

Lanzen 300 Waggons nach auswärts verschickt, 
bor-, November. (Vejrtzwechrel.) Das

Rejiauront „Znm grünen Baum" Hot der 
H örige Inhaber Christian Bein an einen Herrn Euch 
Ü k , »  * aus Hermannsdors, Kreis Wirsitz, verkauft. Die 
. oergahtz erfolgt am 11. d. Mrs. Bern geht als Bahn- 
^'Slvlrt nach Deulsch.Wette in Oberschlesien. 
tz^^aschen, 5  ̂ November. (Der^ festsitzende

^s^nrcht in Ordnung war? Beim Spielen hatte 
ko? klrabe einen Blechtopf, der in der Derborgen- 
Rtt lern Dasein fristete, auf seinen Lockenkopf ge- 
M t .  Der Topf war nicht mehr in die Höhe zu 
bNZen. Der Arzt gab. nach dem „Posener Tage- 

. der Frau den R at, einen Klempner aufzu- 
'Ucyen, der mit seiner Blechschere den Topf aufschnitt. 
. Tanuer» 3. November. (E in  schweres Gewitter) 

gestern N a c h m ttt^  unter heftigem Schnec-

rr^SHlichtingsheim, 5. November. (E in  schrecklicher 
M lilcksfall) ereignete sich in Herwigsdorf. Der 
UAe Sturm  hob auf dem Gehöft des Landwirts

. ---------  ' ' f den zufällig
Sohn des L.

^  uno ryn so ,cywer verletzte, vag er nach drei 
funden starb, ohne die Besinnung wiedererlangt 
oU haben.
> Stolp. 7. November. (E in  Unfall mit einem 
LM enrevolver) ereignete sich abends auf der 
Artzer Chaussee. Gin Kaufmannslehrling, der dort 
M  einem jungen Mädchen promenierte, zeigte dem 
M eren  einen 4 Millimeter-Taschenrevolver. E r 
wurde darauf gebeten, die Waffe zu laden und der 
^gleiterin  zur Abgabe eines Schusses zu über- 
Lichen. Dieser B itte kam der Lehrling nach. 
^aum hatte das junge Mädchen den Revolver in 
Kr.Hand, als er infolge einer Unvorsichtigkeit seiner 
7-ragerin sich entlud und die Kugel dem Mädchen 
U. die rechte Seite drang, zum Glück aber an einer 
^Pve abglitt, sodaß edlere Organe nicht verletzt 
wurden.

Lokalniulirnlrten.
 ̂ Zur Erinnernng. 9 November. 1905 -f Michel 

Astser, österreichischer Historienmaler. 1904 f  Wilhelm 
^raf zu Solms-Sonnenwalde. 1903 Ein all der 
Amidelzwarts in die Kopkoiome. 1902 f  Franzesko 
Dvrigo rn Venedig, italierrticher Bilohouer. 1896 f  
Hosptediger Frommel in Plön. 1830 Bedeutende Erd- 
oeden rn Aaram. 1876 f  Friedrich Riticht zu Leipzig, 
hervorragender Philologe. 1870 Besetzung von Monr- 
o^lard. 1848 Erschießung Roben Blnms in Wien. 
^848 Verlegung der preußischen Narionatversammlung 
von Berlin nach Lrondenbuig. 1841 *  Albert Eduard, 
^önig von England. 1822 Vernichtung des turkijchen 
üdnittalichisses Hasen von Tenedos durch den 
Lrlech,scheu Seehelden Kanaris. 1818* Iw an Turräu« 
ldtv zu Orel, bedeutender russischer Novellist. 1799 Na­
poleon 1. stürzt die Direktorratregierung, wird der Ge­
bieter Frankreichs. ____________

Thone. S. November 1912.
— (Postscheckverkehr.)  Zm Reichspost- 

Sebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im Postlcheck-

verkehr Ende Oktober 1912 auf 73106 gestiege 
(Zugang im Monat Oktober allein 1269.) A  . 
diesen Postscheckkonten wurden im Oktober gebucht
1450 Millionen Mark Gutschriften und 1433 M i l ­
lionen Mark Lastschriften. Das Gesamtguthaben 

ber betru^ -der Konotinhaber 
151 Millionen Mark.

im Ottober durchschnrttlich 
m Verkehr der Reichspost-

^ecköureaus wurden 7,1 M illionen M ark um­
gesetzt, und Awar auf 3070 Übertragungen in der 
Richtung nach und auf 13 700 Übertragungen in der 
Richtung aus dem Auslande.

— ( F r e i w i l l i g e  R i n d e  r t u b e r k u l o s e -  
b e t ä m p f u n g . )  Di e L a n d w  i r j c h a f t s -  
k a m m e r  fordert ihre Berufsgenossen auf, m ihren 
HerLen mit der Bekämpfung der Nindertuberkulose 
zu beginnen, und macht vom 1. Januar 1913 den 
Ankauf von Zuchttieren für ihre Stanonen hiervon 
abhängig. Die freiwillige Tuberkulosebekämpfung 
soll in folgender Weise durchgeführt werden: Die 
Herde des Landwirtes untersteht der Beaufsichtigung 
der Tierseuchenstelle am baiteriolegischen Institut 
der Lanowirtschastslantmer Danzig, Sandgrube 21. 
Der Besitzer ist dann verpflichtet, mindestens zwei 
Proben des Gesamtgemelkes zur Untersuchung auf 
Tuberkelbazillen im Laufe eines Kalenderjahres 
dorthin einzusenden und mindestens eine tierärzt­
liche klinische Untersuchung seiner Herde n ach ­
w e i s l i c h  im Jahre vornehmen zu lassen. Falls  
Tuberkelbazillen im Gesarrrtgemelk gefunden werden, 
findet eine tierärztliche Nachuntersuchung statt. 
Tuberkulöse Tiere müssen sofort ausgemerzt werden. 
Für diese beiden Gesamtgemelkproben werden 
7 Mark, einschließlich Porto, Verpackung und 
Flaschen 9 Mark, mit dem Attest für die zuerst ein-L,
gesandte P  
zweiten P rzweiten 
für Einsendung

Untersuchungen Tuberkelbazillen
fEinzelmischpreben, Sputumproben usw.) für' die 
Herde eines dem Verfahren a'ngeschlossonen Besitzers 
werden im selben Kalenderjahre 3 M ark bis aus 
weiteres für die Probe berechnet. Molkereien, 
welche die zurückgegebene Magermilch nicht hoch 
erhitzt haben, werden nach den Vestimmu-ngen des 
neue. Viehseuchengeletzes bestraft. Hn West'preußen 
werden an Eutertuverkulose erkrankte Tiere zu 2L 
des Wertes, den das Tier zur Zeit seiner Erkran­
kung hat, entschädigt.

—  (Z u  d en  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
w a h l e n . )  Gestern fand im Nereinszimmer des 
Ar.ushofs eine W ä  h l e r v e r s am  m l u ng  für 
die ers te  A b t e i l u n g  des Hauptwahlbezirks 
Thorn statt, welche Herr Kaufmann A d o l f  
K i t t l e r  als Einberufer eröffnete. Zum Leiter 
der Verhandlungen wurde Herr Zustizrat A r o n -  
f o h n  gewählt, welcher die späte Einberufung der 
Bersanuung damit erklärte, daß man erst habe ab­
warten wollen, wer von der zweiten Abteilung ge­
wählt werden würde. Er schlage vor, die aus­
scheidenden Stadtverordneten Herren Apotheken-

er 
t,er 

den 
ür die

besitze: Jacob, Kaufmann Kuttner, Fabrikbesitz 
Gustav Weese und SaniLälsrat Dr. Wentsch 
wieder als Kandidaten aufzustellen. Gegen 
Vorschlag wird Einspruch nicht erhoben. Für 
W ahl ernes Ersatz'
Stadtverordneten P r

für den verstorbenen
oethke, dessen Mandat

Versammlung werden 
Gym-

Thomas und Justizrat Radt. Bei der Abstimmung, 
wobei Herr Kaufmann Matthes als Stimmsammler 
fungierte, erhielten Herr Oskar Thomas 12. Herr 
Dr. Kanter 8, Herr Zustizrat Radt 5, Herr Guksch 
2 Stimmen; in der Stichwahl Herr O s k a r  
T h o m a s  17, Herr Dr. Kanter 10 Stimmen. Die 
Liste der Kandidaten für die erste Abteilung ist 
somit: Apothekenbesitzer Jacob, Kaufmann Kuttner, 
Fabrikbesitzer Gustav Weese, Sanitälsrat Dr. Went- 
scher und Fabrikbesitzer Oskar Thomas. Zur 
Deckung der Wahlunkosten wurden von jedem der 
anwesenden Wähler 50 Pfg. erhoben.

An der heutigen W a h l  d e r  e r s t en A b t e i ­
l u n g  nahmen von 113 eingetragenen Wählern 57 
teil, gleich 50 Prozent. Es erhielten auf 6 Jahre 
Stimmen die Herren Sanitätsrata Dr. W e n t -  
scher 57, AooLhekenbesttzer J a c o b  56. Fabrik- 
bchitzer K u t t n e r  55 und Fabrikbesitzer W e e s e  54. 
Die vier ausscheidenden Stadtverordneten sind so­
mit w i e d e r g e w ä h l t .  Ferner fielen noch auf

den verstorbenen Stadtverordneten Professor Boethke 
wurde auf 2 Jahre Herr Fabrikbesitzer O s k a r  
T h o m a s  mit 45 Stimmen n e u g e w  ä h l t ,  
während auf Herrn Gymnaflaldirektor Kanter 
11 Stimmen sielen.

—  ( Z u r  l e t z t e n  V e r s a m m l u n g  d es  
D ü r g e r v e r e i n s  d e r  V o r s t ä d t e )  erhalten 
w ir vom Magistrat folgende Zuschrift: „Nach dem 
Verickt in der gestrigen Nummer Ih re r Zeitung 
über die Versammlung des Bürgervereins der Vor­
städte  ̂ stellte Herr K l a v o n  in der Versammlung
die Behauptung auf, „das durch den Magistrat

i 
>

icheuu-
schlachtet worden sei". "Zur Richtigstellung

a u s  R u ß l a n d  e i n g e f ü h r t e  
minderwertig, da es sich 2—3 Tage a u f dem Trans­
port von Warschau nach hier befunden, dann 2 bis 
3 Tage im Schlachthaus gelagert habe und wahr-

aus der Luft gegriffenen Behauptungen teilen w ir 
mit, daß die Schweine, die hier aus Rußland ein­
geführt wurden, in Warschau in Gegenwart und 
unter Aufsicht des Schlachthofinrektors Kolbe und 
des Obermeisters der hiesigen Fleischerinnung Herrn 
Tews am 29. Ottober geschlachtet und am 30. Okto­
ber verladen worden sind. Der Transport traf am 
31. Oktober nachmittags hier ein, wurde sofort aus­
geladen, nochmals tierärztlich untersucht und das 
Fleisch den hiesigen Fleischermeistern am 1. Novem­
ber zum Verkauf übergeben. Daß bei der jetzigen 
Temperatur und der sorgfältigen sachgemäßen Be­
handlung durch erprobte Fachleute das Fleisch in 
der kurzen Zeit von drei Tagen nicht minderwertig 
geworden sein kann, wird jeder Sachverständige 
zugeben."

—  ( D ie  p o l i z e i l i c h e  B e s c h r ä n k u n g  
d e r  V o r a ä r t e n b e  Nutzung.) Das K a m -

^  " ------ eine
. zum 

__ 4 Sache
der Polizei, sich in den Dienst ästhetischer In te  reffen 
zu stellen; denn im allgemeinen find die Grenzen, 
innerhalb deren sich die Polizei zu betatigen hat, 
durch das allgemeine Landrecht fest bestimmt. D a­
nach ist es nur das Amt der Polizei, für die Auf­
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit Sorge zu tragen und drohende Gefahren 
vom Publikum abzuhalten. Die zuständige S tra f­
kammer hatte denn auch den Angeklagten, der der 
Verordnung zuwider gehandelt, freigesprochen, weil 
sie die polizeiliche Vorschrift für ungiltig erachtete, 
da sie im allgemeinen Landrecht keine rechtliche 
Stütze finde. Das Kammergericht hob diese Ent­
scheidung jedoch auf. Die Verordnung sei giltifl, 
wenn im übrigen nur für den Hauseigentümer die 
ortsrechtliche Verpflichtung bestanden habe. einen 
Vorgarten anzulegen. Allerdings sei hier nicht das 
allgemeine Landrecht, sondern ausnahmsweise ein 
anderes Gesetz, das F l u c h t l i n i e n g e s e t z ,  die 
Rechtsgrundlage der polizeilichen Vorschrift. Das 
Oberverwaltungsgericht und ihm folgend das 
Kammergericht bat aus den Vorberalungen des 
Gesetzes oen Willen des Gesetzgebers gefolgert, daß 
für die Errichtung von Vorgärten durch das Flucht­
liniengesetz eine rechtliche Grundlage geschaffen 
werden sollte, und den Eigentümer für verpflichtet 
rrklärt, das Terrain zwischen Bau- und Straßen- 
fluchtlinie, wo beide verschieden festgesetzt sind. als 
Ziergarten anzulegen und zu unterhalten. Dabei 
haben beide Gerichtshöfe in dieser Bestimmung 
gleichzeitig die über die allgemeinen Ausgaben der 
Polizei hinausgehende Befugnis der Polizeibehörde 
erblickt, wie überhaupt für den Bestand der V or­
gärten. so auch für ihre Einrichtung und Verwen­
dung insoweit Sorge zu tragen, als es sich um die 
Erhaltung ihrer Bestimmung handelt.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  I n  der
letzten Sitzung wurde wegen J a g d v e r g e h e n s  
gegen die Unteroffiziere Ärndt und Liebschner vom 
Fußartillerie-Regiment Nr. 15 verhandelt» gegen 
-den letzteren auch noch wegen m i l i t ä r i s c h e n  
U n g e h o r s a m s .  M rt in die Anklage verwickelt 
war der Vizefeldwebel Maiendorf, dem zur Last 
gelegt war, eine strafbare Handlung nicht verhüte:, 
dann eine solche nicht zur Anzeige gebracht und 
endlich eine falsche dienstliche Meldung abgegeben 
u haben. Am 30. J u li hatte die Batterie Äara- 
nnersckießen. Dabei wechselte zwischen der letzten 

Traverse und der Scheibe ein weibliches Reh. Der 
Angeklagte Liebschner nahm dem Kanonier, der 
gerade am Schuß war, das Gewehr weg und schoß 
auf die Ricke, fehlte aber. Da nahm der Zweit- 
angeklagte die Waffe und schoß dem Tiere, das 
bereits eine Strecke im Gehölz war, durch den Hals. 
Damit das waidwunde Reh sich nicht lange quälen 
Zollte, wurde ihm der Hals durchgeschnitten. Die 
Angeklagten gaben von dem Vorfall dem Förster 
Schmidt M itteilung, erzählten ihm aber. sie könnten 
nichts dafür, da ihnen das W ild  gerade in die 
Schußlinie gelaufen wäre. Dies geben die Ange­
klagten auch in der Verhandlung an. Die Kano­
niere aber bezeugten, daß die Angeklagten direkt 
auf das Reh, das schon außerhalb der Schußlinie 
war, gezielt hätten. Die zwei verschossenen Patronen 
wurden durch zwei andere ersetzt, die Liebschner 
einige Tage vorher auf dem Schießplatz gefunden, 
aber, wie er angibt, abzugeben vergessen hatte. 
Erschwerend für die Angeklagten war der Umstand, 
daß damals Schonzeit für Ricken war und zu dem 
Schießen ein Dionstgewehr gemißbraucht wurde. 
Der aufsichiführende Vizefeldwe-bel gibt an, nicht 
in der Lage gewesen zu sein. die Schüsse zu ver­
hindern, da sie schnell hinter einander fielen, und 
er außerdem damit beschäftigt war, den Schreiber, 
der die SKußrelultate zu notieren hatte, zu kon­
trollieren. Die Meldung des Vorfalls unterblieb, 
da er sich bei dem Reaenwetter. das ihn bis auf 
die Kaut durchnäßte, erkältet batte und sich auch am 
näM en Tage noch lehr unwohl fühlte. Da er die 
angeklagten Unteroffiziere bei ibrem Schießen nicht 
genau beobachtet hatte, so mackte er dem Offizier, 
der die Angelegenheit untersuchen sollte, dieselben 
Angaben, wie sie die Unteroffiziere dem Forst- 
beamten gegenüber gemacht hatten. Bei der Straf- 
bemessung wurde erwogen, daß die Erstangeklagten 
nickt aus verbrecherischer Neigung, sondern nur aus 
Leichtsinn gehandelt hatten. Liebschner wurde zu 8, 
Arndt zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt. M alen- 
dorf wurde von der Anklage, eine strafbare Hand­
lung nicht verhindert zu haben, freigesprochen, 
wogen der übrigen Vergehen mit 7 Tagen gelinden 
Arrestes bestraft. ______

Humoristisches.
( K l e i n e s  M  t ß v e r st ä n d n i s.) „Ich laß 

mich von meiner Frau scheiden", sagte der Ehemann 
zur Schwiegermutter. — „Warum?" fuhr diese auf. 
„Wegeu Jhueu!" jagte der junge Mann. Da schlug 
oie Schwiegermutter die Augen verschämt zu Boden 
und lispelte: „Alfred!"

( W e n i g ,  a b e r  schön.) Heiratsvermittler 
idie Vorzüge einer Dame ichildernd): „ . . . U n d  
Zahne hat sie, jage ich Ihnen, wie Perlen . . . vier 
Stück!"

( E i n  N a t u r f r e u n d . )  Tourist: „Dies Fleck­
chen Erde hier ist doch wundervoll! Diese Nnhe, diese 
tägliche Einsamkeit l Hier sollte ein Hotel hergebaut 
werden!"

Der Krieg.
Von E rn s t  T h e o d o r  M ü l l e r s

Die Geigen lachten bis ins Morgenrot,
Das Leben tanzte —  tanzte wund die Füße, 
Und sprang einmal im Reigen mit der Tod,
Ein Tröpflein rvar's in einem Meer von Süße; 
Da stieß der Krieg die Türen in den Saal. 
Aufschrein die Geigen, daß die Saiten springen, 
Und, dröhnend präludiert, ein Cchlachtchoral 
Hebt seine leuchtend weißen Niesenschwingen.
Ein wilder Sang danach im Takt der Tod, 
Umstürzt von Blitz und schweren Wetterstürmen, 
I n  breiten Schwaden schlägt die Sichel rot,
Daß sich die Garben hoch zum Himmel türmen. 
Ih m  nach bricht eine Pflugschar knirschend hart 
Die Erde um in weiches Saatgelande —
Und über Fingern, die im Tod erstarrt,
Da falten wieder sich der Menschheit Hände.

Aus dem Novemberheft des „Türmers" (Stutt- 
gcut. Greiner u .Pfeiffer).

Mannigfaltiges.
(S  e i n e n B  e r  l e tz u n g e n e r  1 e g e n.) 

Der am Dienstag bei einer Entenjagd in 
Schon born-Mallebern durch den Fehlschuß

eines Jagdteilnehmers schwer verletzte hollän­
dische Legationsjekretär M o iitz  van Weede, 
Sohn des holländischen Gesandten in W ien, 
st Donnerstag früh seinen Verletzungen 

erlegen.
( F e u e r  i m S  ch a f st a l l.) Nächtlicher­

weile wurde i» einem Schafstall des V o r­
werks Fürsteuhagen bei Gandersheim von 
unbekannter Hand Feuer angelegt. S äm t­
liche Tiere in dem Gebäude waren rettungs­
los verloren. Annähernd zweihundert Schafe, 
vier Werde und eiuige Schäferhunde kamen 
IN den Flammen «IM.

(N i e s e n d i e b st 8 h l e i m H a m b u r -  
g e r  F r e i h a f e n . )  S e it Wochen wurde 
von K rim  naideamien beobachtet, daß im 
Hamburger Freihafen große Mengen W aren 
gestohlen und nach Schiffbeck ausgesührt 
wurden. I n  Schiffbeck ist nunmehr ein 
riesiges L a g «  gestohlener W aren entdeckt 
worden, u. a. 40 Säcke Sanloskaffee und 
riesige Mengen von Hüisenfrüchten in 
Säcken.

(Z  u s a in m e n st o ß v o n  z w e i  
r a n z ö s i s c h e n  T o r p e d o b o o t e n . )  

I m  Verlaus von Nachimanöverii, die m it 
abgeblendeten Lichtern ausgesührt wurden, 
stieße», nach M eldung aus Cherbourg, die 
Torpedobootszerstörer „3 0 7 " und „3 0 8 " zu­
sammen. Leide Schiffe wurden leicht be­
schädigt.

Gedankensplitter.
Ich bedaure die Menichen. welche von der Ber» 

gäiiglichkeii der Dinge viel Wesens machen und sich In 
Betrachtung irdischer Nichtigkeit verlieren. Sind wir ja 
eben deshalb da, nm das Vergängliche unvergänglich zu 
machen; das kann nur dadurch geschehen, datz man 
beides zu ichäge» weih. Goethe.

Wenn du da» große Spiel der Well gesehen.
So kehrst du reicher in dich leibst zurück;
Denn wer den Sinn aus» ganze hält gerichtet,
Dem ist der Streit In seiner Brust geschlichtet.

Schiller.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (23. n. TrinitaLis) den 10. November 1912. 

Altstädtifche evangel. Kirche. Bonn. 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iaeobl —  Kollekte für die Lutherstiftung der Gemeinde. 

Neustadtische evangel. Kirche. D arm . !0  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe — Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Garnison-Kirche. B orm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
pfarrer Erdmann. Vorm . 1 1 ^  U hr: Kmdergottesdienst. 
Divisionspfarrer MueUer.

EarrgeL.-iutherische Kirche (Dacheftraße). Nachm: 6Vs U h r:  
Luther-Gedächtnisfeier. Pastor Lohlgem uth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt

S t. Georgenkirche. Vorm . 9 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm .
Uhr: Kindergottesdienst. P farrer Iohst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 */, U h r: Predigt- 
Gottesdienst. V orm . 11 U hr: Kmdergottesdienst Pfarrer 
Schönjan

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 9 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Vorm . i i» / ,  Uhr in G r. Rogau: Gottes­
dienst. P farrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Gnrske: 
Gottesdlenjt. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lnttau -G ojlgau . Vorm . 10 Uhr in S tew art: 
Gottesdienst m it Beiche u. hl. Abendmahl. P farrer 
Hittmann

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Guttuu: Gottesdienst. Hieraus Beichte u. hl. Abend­
mahl. Nachm. 3 Uhr in G r. Döjendorf: Gottesdienst. 
P farrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9^/« Uhr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4*,z Uhr: Gottesdienst. Abends d Uhr: Jugendverein. 

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
9 ' ,  U hr: Predigt. Vorm . 11 U hr: Sonntagsjchule. 
Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm. 5 Uhr Iugendbund. 
Prediger Sträub. —  Jedermann ist herzlich emgeladen. 

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 15, 1 Treppe. Borm. 10 U hr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl. Prediger MoröL- 
Bromberg________________________  _________________

Leicht verdaulich.
Scotts Emulsion besitzt alle die vorzüg­

lichen Eigenschaften des gewöhnlichen Leber­
trans, dagegen keinen seiner Nachteile. Sie 
ist daher

für alle, saug und all,
gleich zuträglich und bekömmlich, deshalb 
zweifellos überall da am Platze, wo es anf 
eine baldige, dauernde Kräftezunahme an­
kommt.

Aber es muß die echte Scotts Emulsion sei«!

N eue OLrarrr vratrttr»ir»veir
,/öcks so/rks asrnm-^mxs muss ckrs Inso/rn/t k-nzlerr. — «MkEok. .̂rlorASssiisoka/t Fer im
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MÄLÜ bei Einkauf von 6.W  M a rk  an 1 d ü k l k  d Ü ! l 1 E § !  M Ü Ü 8 »  ^

Mein großer Reklame - Verlaus z» W M  H M 8M »  W sk»
wird fortgesetzt.

Trotz der sehr billige» — streng festen Preise — erhält

Die Lrderpreise steigen enorm. Sie tun deshalb gut, auch Ihren
Nehmen Sie die günstige Gelegenheit wahr!

Weihnachtsbedarf schau jetzt zu  decken.
Sie sparen dabei viel Geld!

A » ! « e °  Sie M l"° N « ! ! »  D

V i s i e r s
D am pf-
molkerei

Culmer
VorstadtA»l»

bittet noch um

M ilc h  l i e s e r u n g
direkt oder in die Ftllalbetriebe L uden . 
W idsch, Z ie le n  oder per B ahn (Fracht 
bei 8 M eilen erst ca. 1 P fg . pro Liter). 
W er Milch anbietet, gebe bitte gleich 

P re is  und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen M iete.

M e r b ö r
sind alle Arten H a u tu n re in ig k e ite n  u . 
H anlansschlklge, wie Blütchen. M it- 
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teckenpserd - 
A arbo l-T eersch tvese l-S e lfe  

v. L e i  L  O o . ,  R ad eb e u l.
Vorrätig a Stück 50 P f. in T horn: 

z .m .  v - u a i s o d  Vkaed!., LüoU  L av lr , 
LäoU  K a s a r , k a u l  V v b v r  und 

_________ A n k e rd ro g e rie .
Znr Anfertigung von Kostümen 

sowie P aletots in jeder Art
empfiehlt sich ? .  S Q js ro v s s s k rS ,

Modistin, Grabenstr. 2. 
Daselbst können sich Lehrdamen meld.

L a r l  L i v k r t L ,  H e ilig e g e is ts tr . 1 2 ,  
S p e z ia li tä t :  echte Haarperrücken.

»  G arantiert natur- 
» s  »  reinen B ie n en h o n ig ,
1 Pfund 1.00 Mk., 6 Pfund 65 Pfg., 
10 Pfund 90 P fg . empfiehlt 
F rau  L . Lotto«»»», Culmer Chaussee 95.

sucht F räulein aus gutem Hause. Aner- 
b ieten ,unter „S tü tze"  an die Geschäfts. 
stelle der „Presse".

WkiSkliir sucht BeMligiing
in u. außer dem Hause, auch Ausbessern. 
L. L rn s re ry r ru L L , Culm. Chaussee 48.

Suche für meine Tochter,
4 M onate Handelsschule besucht, Stellung, 

« « r s e k ,  AUstädt. M arkt 11. 3.

Ein jüngerer
Z

wird zum 15. November gesucht.
K on d itorei L s r u v l i a .

V erh eirateter

Schuhmacher,
der nach der Kleinstadt ziehen will, er­
hält dauernden, lohnenden Verdienst bei

8 .  L e v w s k i ,
Schuhhaus, Samotschin.

M ir mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann a ls

I ^ a k n U n g
g e s u c h t .

A te lie r  N o n a t I i .
Zum  1. J a n u a r 19i3 wird ein ordettt- 

llches, sauberes

MSSchkv
mit eigenen Betten für einen einzelnen 
Herrn aufs Land, dicht bei einer S tad t, 
gesucht. Dieselbe muß kochen verstehen 
und mit Wäsche, P lä tten  re. bescheid 
wissen, auch im Schreiben und Rechnen 
etwas erfahren sein. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen bis zum 15. d. M ts. 
rmter L .  5 0 0 . postlagernd  P ost 
W aldow » Kreis Hohensalza.

ZiiWs Mchtn.
das Lust hat, die Buchführung praktisch 
zu erlernen, kann sich sof. meld. Ang. u. 
L '. L .  an die Geschäftsst. der „Presse", l

für D a m e n  unä Z e r r e n

In jeäer̂ Hri.

T  D o liv a ,
^ A rtu sk o F .

kkaek e ig e n e a  L ü t v ä r k s ü
i l d e r l i e l l m e n  w i r  d i e  s a e d x e m L s Z S
V 0 ll8 .L l tä i§ 0  1N Q 6N 61N N eIltU Q § v o n

2aftireicfte T^efcr^n^en. 
KosteQ LNüiciiläAc, 
Vorbe8pi-ecIiunZea 
u n v e r b in d l i c h .

b M L iu stit llie u
köi'sonal- u. krivKiKonioren 
Labudolsivartesälku 
OitiLier- uuä LivilLasillSS  
ü o t s ls — v a le s — k sstau ran is

i l U s I ,  ligsM üniuins
I  AU »  EV  8  e r s t e  ^ V s l t m a r l r s l l

A — M « ,  Ibscli. ttemns !  !m , 
msnnbosg. e.!. hos»«!!, tsiil 

1 8. 8e!ieecIitM . " . r  458 üü.
ür»ap1xv8o!,Lkt r ^ur bei îvüvrlrr «̂:
k » o s « r » ,  D  7 ^ , . , I t t o i n ,

Llsmnrekatr. 10 V U l L l e L l L l L  euimvrslr. 4, l!i.

' M W

2 Militä rExtranrü »lel,
für In f . u. Kav.. mittlere Größe, für 20 
und 40 Mk. zu verkaufen. Anfr. u. HV. 
F an die Ge chäftsstelle der „Presse".

M l k M E M ü
b r e n n e n  c l e n g a i r r e n L i n k e r  o h n e  

0 n te r i> r e c l ) lb N Z  u n ü b e r t r o f f e n

cgciiL c-
^ lle r n v e r ir a a k  kür T d o r o :. S. viereiek L Sokn,

I'oruslit 2 O. m. t>. ü. örtzitvizlk. 85

findet in besserem S iah rungsm itle l-S pez 'ra lgeschäjt in Thorn gründ- 
liche Ausbildung zur selbständigen Verkäuferin. Dauernde, gutbezahl­
te Stellung wird bei befriedigenden Leistungen im gleichen Geschäft 
in Aussicht gestellt. Annahmebedingungen: gutes Schuizeugnis, ein­
wandfreie Famiiienoerhäitnisse, Alter c.i. 16 Jah re .

Angebote unter 'V . AL. an die Geschäztsstelle der „Presse 
erbeten.

Arbeitsburschen verlangt
8 r « v « t i n » » n ,  Schillerstratze 2.

Eine saubere Waschfrau
sofort gesucht. Bachestr. 9. 2.

b s s n i n s ,
wenig gebraucht, nußbaum, s o f o r t  zu 
verkaufen.

k". Culmerstraße 13.

15 Reg., imitiert nußbaum. zu verkaufen. 
M ö rd e r, Sandstrabe 11, 1.

M -
hlssjtr Kaliilsirnhalsilk
(O rlginai-Stam m  Seisert), 
Tag-u.L ich fänger. das Veite 
was es gibt, von 8 Mk. an 
zu verkaufen

M eliieu str. 123. 2. l .

Willi Pssikn siiirkt Lälkc
hat avzugeb. N eust. M a r k t  t l .  Hos. r.

Grober SeM ltrhaur,
in bester Lage der S tad t. 3 Läden, E in­
fahrt, mit ca. 3 E  Mi.Ueberzchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verk ufen Anfr. 
u. iL. an die Gesü ä 'isn . der „Presse".

Kellnersrack
ür größere F igur, billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
. . P r e s s e " . _____________

2 0 - 3 0 0 0 0  Mark
zur Ablösung einer Hypothek aus gut 
verzinsliches Hausgrundstück (Wilhelm« t 
stadt) gesucht. Angebote unter 8 .  s 
an die Geschäftsstelle der „Presst".

Nachw eisbar, gutgehendes

p r n s io n a t
krankheitshalber ivfort oder z. 1. J a n u a r  
zu verkaufen. W o, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".W W M «M U
wegen Fortzuges billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

U M  M M U k ! ! .Wie M M  M I
von Roggensttoh, sämtilch aus der Scheune, 
hat jedes Quantum  abzugeben

f f i lr  Ulmör.
Frische

Schnitzet
offeriert waggonweije

W m k i, Tlinrii. Mkllikiistr. 8!.

Launen nutz 
Gänsefedern

kauft T h o rn . Schuhmacherstr. 29.

Ktdrmilliit AiNsiliisiihtt
oder H e izk ö rp er zu kaufen geiucht. An- 
geböte erbetenan -4 .

zu kaufen ges. Ang m. P relsang . u. 
3<»0 an die Geschäftsst. d .„  reffe".

chklii !>. W O lilt-til

Ssfizier-Pelzkragen,
echt Biber, billig zu verkaufen. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

» «  Mari
auf ein kleines Grundstück zur 1. Stelle 
von sofort gemcht. Zu ertragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Verhelrateier Offizier sucht vorn 
1. J a n u a r  !9 t3  eine

4- oder S z im m crigeV o k n u n g .
Angebote unter an die G e­

schäftsstelle der „Presse. 
Gesucht zum ,5. November oder später

Wohnung v. 3 Zimmern,
Entree. Kücke, möglichst in Neu- oder 
Altstadt. Angeb. , nter D .  8 .  1 0 0 ,  
postlagernd  B rie ie n . W p r .

Gin oder 2 gut möblierte Zimmer jos. 
zu vermieten C u im erjtr. 2. 2 T r.

l P artm eiW iM iiz ,
3 S tuven, Küche und Zubehör, von so- 
fort zu v rm. A ra k e rs tra ß e  14, 1.
Z n  unserem Hause, B aderstr. 21, ist

1 Laden.
der Neuzeit entsprechend ausgebau t, 

per 1. 10. d. I s .  zu verm ieten.
8 . 8ei!Mlei L 8lilil!e!«Mx.

Herrjchasiliche

Wohnung.
1. E t., ren ., von 4 Z im . Mlt großem  
B a l k o n ,  nach G a rten  gelegen, B ad  
und Z ubehör, G a s  und elektr. Licht, 
aus Wunsch Pserdestall, von sofort 
zu verm ieten.

H o x rrrrlr , Schubm acherstr. 12, 1

L m »!m W ilr. Kv
5 Ziinmer-W ohnung. 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baupeschäft rritr Kaun,
_______  C u lm er Cliaiiste 4!t.

Goldener Lörve,
Thsrn-M ocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Z M ilitn lm D
Zeden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet jreundlichst ein
« .  k reu ss-

- E '  F ü r S p e isen  und Getränke ll 
bestens gesorgt.

— T elepfton  883 . — __ _

M öblittlcs Ziiliiütk
per sofort zu vermieten. Klavier- und 
Teiephon-Benutzung. ^  ^

S chuhm acherstr. 2 0 ^ .-

Bersetzungshalber
^.Zluimer-W ohtiung, Küche, Eiitree u 
Zubehör von sofort zu ^

L .O S S
znr L o tterte  B - r l in -W ie « . zugunsten  

des ttbertandfluges, veranstaltet vo 
Reichsftugverein. e. V.. Ziehung 7- ' 
8. Nooeinber. Hauptgewinn i. W. vo 
20 000 M .. ä 1 M .. 

zur G e ld lo tte rie  zugunsten d es  D er 
e in s  N atu rschu tzpark , Ziehung a 
22. und 23. Nooemoer, Hauptgeww 
100000 M ., ä 3 M .. 

zur 20 . g ro ß e n  badiichen  D i^ d e  
lo tte rle . Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im W erte von lOOVu 
M .. L 1 M .,

zur L o tte rie  d e r  g ro ß e n  B e rlin e r 
K unstausstellung  19t2 , Ziehung 
3 l. Dezember d. I s . ,  Hauptgewinn
i. W . von 10000 ä 1 M ., 

stud zu habeii bet
t ü u i g  1. L o t t e r i e - C i u » ie h m e r ,

Tboru. Kathartneiijtr. 4.

Ä lttir  » , » u «
WilhelMatz K. r. kt.
Die seit !6 Jah ren  uon Herrn Geh. 

Justtzrat bewchnt?

W o iZ n u n g ,
7 Zimrner nebst reich!. Wirtschaftsräumen, 
ist vom 1. ' vermieten.

H cirateu  S ie  nicht
bevor über zukün>l. P e r lo n  und 
F a m ilie , üb. M ilg H t. V e rm ö g en . 
R u j,  V o r le b e »  rc. genau injor. 
miert sind. D isk re te  S p e z ia l-  

A irskriU tle überall.
W elt-Anskuuitei..G iobuS",
Ä e rli«  HV. S S . Polsdamerstk. N 4 . 

-  Gegründet 1900. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

U  bevo
Z  Fa-> V'-dui



Nr. M . 30. ZahrgShorn, Sonnabend den 0. November M 2.

Die prelle.
(Dritter vlatt.i O

Aus -er österreichischen Delegation.
In  der Mittwoch-Sitzung des Ausschusses für 

auswärtige Angetegenheiren sprach nach dem Dele- 
Mrten Baernreither der Sozialdemokrat E l l e n ­
bogen. Er bezeichnete es als Aufgabe der 
Monarchie, den jetzigen Zustand auf dem Balkan 
rückhaltlos anzuerkennen und mit Serbien und den 
anderen VaUanstaaten nicht auf dem Fuße der 
Drohung, sondern der Gleichberechtigung Handels­
verträge abzuschließen. Für das Protektorat der 
Molischen Albanesen dürfe nicht ein österreichischer 
Blutstropfen vergossen werden. Redner hob her- 
vor, daß die gesamte österreichische Bevölkerung 
Legen den Krieg sei. Auch in Deutschland bestehe 
Mchiedener Widerwille, sich wegen angeblicher 
österreichischer oder anderer Interessen militärisch 
As dem Balkan zu engagieren. Redner wies ent­
schieden den gestrigen Artikel der ,Aeichspost" Zurück, 
wonach die Monarchie gewappnet auf ihrem Posten 
stehen müsse, und trat für ein offenes und ehrliches 
DNtgegenLommen gegenüber den Serben ein. Der 
Anziehungskraft, welche Grotzserbien auf Teile des 
österreichischen Südslawentums ausüben werde, 
Müsse auf friedlichem Wege durch Gewährung 
nationaler Autonomie, Schulen und Universitäten 
entgegengetreten werden. Die Sozialdemokraten 
wünschten daß Österreich in dem jetzigen Augenblick 
es endlich verstehe, eine großzügige, weitblickende 
und hochherzige Politik zu machen. Minister des 
Äußern G r a f  B e r c h t o l d  wies die im Zusam­
menhang mit dem Artikel der „Reichspost" erhobe­
nen Angriffe des Delegierten Ellenbogen als voll­
ständig aus der Luft gegriffen entschieden zurück. 
Delegierter Schus t e r s ch i c  rühmte die beispiel­
losen Siege der Balkanstaaten, welche einen neuen 
vtatusauo geschaffen hätten, indem sie anstelle der 
europäischen Türkei den Balkanbund gesetzt hätten,
aus dem sich wahrscheinlich ein illyrisches Zarenreich 
entwickeln werde. Dem Standpunkt des Grafen 
Berchtold, gegebene Tatsachen zu akzeptieren, wür- 

alle beistimmen. Daraus müßten aber alle 
Konsequenzen gezogen werden. Die europäische

Zeunruhigung. 
nur im Einvernehmen mit den Bundesgenossen 
vorgehen, sondern es müsse bei Behandlung dieser 
Frage auch ein ehrliches und loyales Einvernehmen 
mit Rußland gesucht und gefunden werden. Die 
Sperrung der Dardanellen ist kein Interesse der 
Monarchre. Auch Serbien dürfen wir den Zugang 
zum adriatischen Meere nicht verwehren. Gegen­
wärtig ist es unser größtes Interesse, uns am 
Balkan möglichst wenig einzumischen. Der Dualis­
mus hat eine falsche Politik gegenüber den Süd­
slawen veranlaßt. Die Niederlage der Türken be­
deutet auch eine Niederlage des Dualismus. Eine

^elbstbestim-mungsrecht herrschen. Die Südslawen 
der Monarchie, die für die Größe und für den Ruhm 
der habsburgnchen Monarchie Ströme Blutes ver­
gossen haben, besitzen die gleichen Soldatentuqenden. 
wie ihre Stammesbruder in den Balkanstaaten. 
Sie konnten aber die eigene Freiheit nicht erringen. 
Eine solche Situation ist unhaltbar. Delegierter 
G r a b m a y r  beschäftigte sich ausführlich mit dem 
Verhältnis der Monarchie zu Ita lien  und tra t ent­
schieden für die Erneuerung des Dreibundes ein. 
Redner verwies auf die verschiedenen Gründe, 
warum zwischen der Bevölkerung der Monarchie 
und der Ita liens noch immer teilweise Mißtrauen 
bestehe, und sprach die sichere Erwartung aus, daß 
es dem unermüdlichen und einv erstand lichen Wirken 
der gutgesinnten Kreise in Leiden Reichen gelingen

werde, dieses Mißtrauen zu beseitigen und in der 
Bevölkerung jene Stimmung zu schaffen, welche als 
unerläßliche Voraussetzung für die Festigkeit des 
Bündnisses bedachtet werden müsse. Er erwartet, 
daß beim nächsten Zusammentritt der Delegationen 
der Minister des Äußern die Mitteilung von der 
vollzogenen Erneuerung des Dreibundes werde 
machen können. Die Sitzung wurde dann geschlossen.

Am D o n n e r s t a g  setzte der Ausschuß die 
Debatte über das Budget des Äußern fort. Der 
Slowene K o r o s e c  wies die gestrigen Angriffe 
des Sozialdemokraten Dr. Ellenbogen gegen die 
Haltung des Thronfolgers in politischen Fragen 
zurück uns sprach seine Befriedigung darüber aus, 
daß der Thronfolger in seinem starken Verantwort­
lichkeitsgefühl sich um die Interessen der Monarchie 
kümmere. Der Tscheche M a s a r y k  erklärte, er 
billige es, daß die Thronrede und das Expose den 
Statusquo abgegeben und die Expansionstendenzen 
desavouiert Ht^en; es wirke aber befremdend, 
daß das Verhältnis zu Ita lien  und Rumänien so 
stark betont würde. Eine serbische Advia-Station 
sei nicht gegen den Vorteil Österreichs. Man müsse 
endlich das kulturelle Streben der Balkanvölker 
verstehen lernen. Die Türkei, die man überschätzt 
habe, liquidiere unaufhaltsam, auch in Ästen. 
Österreich habe wirtschaftliche Interessen am Balkan. 
Aber die Losung müsse Lauten: Wettbewerb und 
nicht Krieg. Delegierter Graf C l a m - M a r t i n i c  
führte aus, er vertraue vollkommen dem Minister 
des Äußern, daß dieser in ernster Stunde das Steuer 
richtig führen werde. Bei den heutigen Verhält­
nissen verstehe der Redner unter den legitimen 
Interessen der Monarchie auf dem Balkan die unbe­
dingte Erhaltung der wirtschaftlichen Vorzugs­
stellung und Kautelen für die Zukunft. Er hoffe, 
daß die agrarischen Kreise, besonders in Ungarn, 
die bisherigen Hindernisse gegen gute wirtschaftliche 
Beziehungen zu dem Balkan im gesamtstaatlichen 
Interesse aufgeben würden. Man müsse sich da­
gegen wenden, daß nicht eventuell eine großserbische 
Politik propagiert werde. Eine wichtige Kaute! 
sei jedoch die Konsolidierung im Innern. Deshalb 
verurteile er die Zustände in Kroatien und sehne 
den deutsch-Lsckechischen Ausgleich herbei. Er begrüße 
eine rege Fühlungnahme mit Rußland au* dem 
Balkan und empfehle noch engere, festere Beziehun­
gen. Redner schloß, daß Österreich-Ungarn, wirt- 
sclmftlich stark und gut gerüstet, ruhig den Ereig­
nissen entgegensehen könne. Delegierter U d r z a l  
warnte davor, etwa Rumänien gegen die Valran- 
staaten auszuspielen. Selbst wenn die Türkei in 
Europa erhalten bliebe, würde sie sich immer voll­
ständig im Fahrwasser des englischen Einflusses be­
finden. Als Hort der Gerechtigkeit für alle Öster­
reich bewohnenden Völker wäre Österreich in der 
Defensive gewiß immer imstande, unverwüstliche 
Kräfte hervorzubringen. Die Offensive wäre für 
Österreich mit Rücksicht aus seine geogravhische Lage 
und seine ethnographische Zusammensetzung immer 
gefährlich. Delegierter To ma s c h e k  erklärte, nach 
der Konsolidierung der Verhältnisse auf dem 
Balkan werde sich auch die internationale Politii 
künftig freundlicher gestalten. Daß der Friede um 
jeden Preis erhalten werde, dazu solle nicht nur 
oer Minister, sondern auch die Parteien durch eine 
vernünftige Wirtschaftspolitik beitragen. Dele­
gierter Dr. v o n  L a n g e n h a n  billigte die Er­
klärung des Ministers des Äußern, daß Österreich 
den geänderten Verhältnissen Rechnung trage und 
keine territoriale Expansion anstreben, aber die 
Interessen der Monarchie vor jeder Einbuße schützen 
wolle. Der Balkan solle den Balkanstaaten geboren. 
I n  wirtschaftlicher Beziehung aber müsse angestrebt 
werden, daß der Balkan mit industriellen Produkten 
von Österreich versorgt werde. Dies solle, wenn 
irgend möglich, auf friedlichem Wege herbeigeführt

werden. Allerdings bestehe in manchen deutsch- 
natronalen Kreisen eine gewisse Stimmung für den 
Krreg nnt den Balkanstaaten infolge der Erwägung.

) dre beträchtlichen Gebietserweiterungen 
der südslawischen Staaten die Forderungen der Sud- 
slawen in Österreich Lns maßlose anwachsen könnten, 
wodurch die Stellung der Deutschen in Österreich 
und in Mitteleuropa überhaupt noch schwieriger 
würde. Angesichts der Lebensinteressen Österreichs 
an der Kälte der Adria dürfe Serbien nicht im 
Zweifel gelassen werden, daß Albanien seiner poli­
tischen . Ernsluß.phäre entrückt bleiben müsse 
Rumäniens Bestrebungen bezüglich der Dobrudscha 
müßten unterstützt werden. Delegierter Dr. K r a ­
m a r c z  verlangte die definitive Regelung der 
Valkanftage, weil sonst späterhin ein Weltkrieg un­
ausbleiblich sein würde. Die Protektorate über die 
Balkanvölker seien mit dem Statusquo verschwun­
den. Man müsse die Sympathien der neuen Valtan- 
mäckte gewinnen. Redner sprach sich entschieden 
im Interesse des Weltfriedens gegen die Errichtung 
eines selbständigen alLanesischen Reiches aus, was 
die Fortdauer der dortigen Rivalitäten zwischen 
Ita lien  und Österreich-Ungarn bedeuten würde, und 
verlangte, damit die Valkanfrage für alle Zeit 
gelöst sei, die Aufteilung Albaniens an die Balkan- 
mächte. Es liege kern Grund vor. Serbien einen 
Adriahafen zu verweigern, welcher allerdings un­
befestigt bleiben müsse. Österreichisches Lebens­
interesse sei die Freiheit der Adria, nicht gegen 
Serbien, sondern gegen Italien. Das Italien 
gegenüber liegende Ufer dürfe nicht befestigt werden 
Es sei verfrüht, von einem Zollbündnis und von 
Mianzverträgen zu sprechen. Das Projekt der 
InLernaLionalisicrung der neuen Balkanbahn wür­
den die Balkanländer niemals zugeben. I n  handels­
politischer Beziehung sollte Serbien der österre hisch- 
ungarischen Monarckie Entgegenkommen bezeigen; 
denn Serbien habe sich wohl von Österreich-Ungarn 
wirtschaftlich unabhängig gemacht, aber sein bester 
Absatzmarkt sei noch immer hier in Österreich. 
„Wir wollen keine Monopolisierung", sagte Kra- 
marcz, „sondern nur gegenseitiges Wohlwollen." 
Das wird für unser Wirtschaftsleben, aber auch für 
Serbien das vorteilhafteste sein. Konstantinopel 
wird nicht ein Sammelpunkt neuer Kräfte der 
Türkei bleiben können, sondern höchstens eine offene 
Stadt. Hoffentlich wird Österreich-Ungarn auf dem 
nunmehr eingeschlagenen Wege weiter fortfahren 
und nicht auf halbem Wege stehen bleiben. Wegen 
des Aoria-Hafens oder wegen Albaniens dürfen 
wir nicht die ganze Politik des loyalen Wohlwollens 
Aegen die ValkanvMer gefährden. Sichern wir, 
schloß Kramarcz, den Weltfrieden von der Balkan- 
feile aus für alle Zeiten. Dazu ist nicht nur eine 
gute äußere Politik, sondern auch eine vernünftige 
innere Politik gegenüber den Südslawen notwendig. 
Das ist der sicherste Weg zur Erhaltung des Welt­
friedens. Delegierter W o l f s  führte aus, es sei 
erfreulich, daß die Zumutung eines Desinteresse- 
ments vom Auswärtigen Amt als absolut nicht ver­
einbar mit den Interessen Österreichs zurückgewiesen 
worden sei. Vom deutschnationalen Standpunkte 
sei der Zusammenbrach der Türkei und das Empor­
kommen eurer slawischen Großmacht auf die Dauer 
gefährlich. Redner warnte die Leitung der aus­
wärtigen Politik, sich bei der Neubildung^ der Dinge 
auf dem Balkan der von Kramarcz und Schusterschic 
gegebenen Rezepte zu bedienen. Delegierter 
S i h w e g e l  erklärte, eine einfache Aufteilung 
Albaniens sei> unnatürlich, der albaneflsche Volks­
stamm verdiene volle Berücksichtigung. Verein­
barungen mit Serbien über ein gemeinsames wirt­
schaftliches Gebiet wären zweckmäßig. Delegierter 
Freiherr v o n  F u ch s  protestierte namens der 
Christlich-Sozialen gegen die Behauptung der 
Sozialdemokraten, daß die Christlich-Sozialen den

Aus -er Zchnepsensuche.
------------  (Nachdruck verboten.)

Spricht man von dieser Iagdart, so lege man 
die Betonung auf das Endwort „Suche"; denn, 
offen gestanden, leicht lassen sich diese leckeren 
Vögel, die jetzt „besser von Leib" sind als im Früh: 
jähr, nicht gerade finden. Daher bleibt es in der 
Regel unter zehn Suchen neunmal sicherlich nur 
ein interessanter Versuch, und stöbert der Hund 
wirklich mal eine Schnepfe im Herbstwald auf, 
dann gehört immer noch recht viel Dusel dazu, den 
Vogel mit einem Schnappschuß herunterzuholen.

Kurz und gut, die Schnepfenfuche im Herbst ist 
gerade etwas für den passionierten Jäger, weil sie 
so vielerlei spannende Momente bringt und viel­
seitige vortreffliche Gebrauchshundarbeit von 
unserem treuen vierbeinigen Gehilfen verlangt, 
sodaß sie trotz aller Mißerfolge gern und immer 
wieder ausgeübt wird.

Wenn Hunde nicht nur für ihre Herren, sondern 
allgemein verständlich reden könnten, dann würde 
die Mehrzahl gewiß ihre Gedanken über die 
Schnepfenfuche dahin zusammenfassen; „sie ist auf 
dem Gebiete der Niederjagd die interessanteste Art 
unserer BetäLigung überhaupt"; verlangt doch das 
Buschieren vom Hunde nicht nur Nase, sondern auch 
Überlegung. Da nun jeder Jäger an dem Ver­
halten des treuen Tieres vor Wild erkennt, was die 
Glocke geschlagen hat, bringt die Suche auf 
Schnepfen just die rechte Abwechselung.

Auf der Hühnerjagd ist des Hundes Tun, wenn 
man so sagen darf, schließlich fast zu einer mecha­
nischen Arbeit geworden; aber auf Schnepfen: 
„Junge, Junge," bestätigt mir mein alter, braver 
Drall, „da heißt's höllisch vorsichtig zu Werke zu 
gehen. Sieh her, so sucht man diese hellhörigen 
Geschöpfe, langsam zieht man derartig scheues Flug­
wild an, bombenfest steht man es vor!" Nähert 
man sich nun dem wie zu einer Bildsäule erstarrten

Hunde behutsam, so beginnt ein ganz eigenartiges 
Winken mit der Rute, das etwa folgendes besagen 
soll: „Halt!" (die Rute steht still), „näher heran!" 
(die Rute wackelt kaum merklich), „steh dich vor, 
gleich steht sie auf!" (zwei, drei kurze Bewegungen). 
Aber damit ist der Winkspruch nach rückwärts noch 
nicht etwa beendet, denn jetzt merkt Drall an 
unserem Hin- und Herschleichen, daß wir die 
Schnepfe ja überhaupt noch nicht einmal entdeckt 
haben; Dürrlaubfarben, wie sie gezeichnet ist, hebt 
sich der regungslos sitzende Vogel selbst für das 
schärfste Auge bei dem alles verschleiernden Licht 
des grauen Herbsttages in nichts von dem mit 
Blättern überstreuten Waldboden ab.

Und wieder hilft uns der Hund.

Während beim Strich der Schnepfen im Früh­
jahr meist altbekannte Örtlichkeiten für den Stand 
des Jägers in Frage kommen, ist der „Herbst- oder 
Hinstrich" unregelmäßig und daher selten an fest­
stehende Plätze im Revier gebunden; jedenfalls 
aber würde man die Vögel vergeblich dort suchen, 
wo wir sie um Okuli antrafen. Jetzt „streicht" die 
Schnepfe in der Abend- und Morgendämmerung 
zur Nahrungssuche stets stumm, dagegen vernimmt 
man von einer vor dem Hunde aufstehenden, außer 
dem eigenartigen Flügelschlage, der wie „flapp 
flapp" klingt, oft noch schwer wiederzugebende Töne. 
I n  kurzem und auch wohl schnellerem Fluge streichen 
sie umher; es fehlt ihnen jetzt in allem Tun das 
Behagliche, möchte, ich sagen, oder liegt das in un­
serer erwartungsvollen Stimmung, im Wehen der 

War er vordem blitzartig zusammengerückt, als erwachenden Natur, wenn der ersten Singdrossel 
er die feine Witterung der Schnepfe in die Nase ^  erschallt ^ d  hoch ip den Lüsten ein Kranichzug 
bekam, sodaß er bei sichelartig gebogenem Leibe s  ^eht? Der Frühlingsodem fehlt zur-
nur mit dem Kopf in der Richtung des zarten j ^  ist der Grund.
Duftes herumfuhr und stand (man nennt diele 
charakteristische Krummstellung „kataleptisches Vor­
stehen), so richtet er sich nun langsam gerade und 
stellt seine Körperlinie genau auf den für uns 
immer noch unsichtbaren Vogel ein. Über Ruten-

Von den Schnepfen, die sich jetzt bei uns auf­
halten, verlassen uns noch viele; dagegen kann man 
diejenigen, die nach dem 15. November angetroffen 
werden, als „Lagerschnepfen" bezeichnen, die dann 
bei uns überwintern; ihre Zugzeit ist vorüber.spitze. Rücken und Nase visieren wir jetzt fort, und ^  ^  ^

im Augenblick haben wir via Schnepfe mit unseren Beneidenswert sind diese armen Tiere Nicht, doch
Blicken erfaßt. Unter einem Strauche „liegt" sie 
(die Rute wackelt kurz zweimal).

verstehen sie es, die für sie geeigneten Stellen auf­
zufinden, wo sich Nahrung für sie bietet. So treffen 
wir in don ersten und letzten Tagesstunden „den 

Meine lieben Waidgenossen unter den Lesern Vogel mit dem langen Gesicht" am sichersten in 
werden mir bestätigen, daß sich so oder ähnlich die  ̂quellenreichen Niederungen an, wo sich als charakte- 
Bilder auf der Schnepfenjuche häufig ergeben und  ̂ristisches Zeichen die von den Langschnäbeln ge- 
daß gerade des klugen Hundes Arbeit uns immer  ̂bohrten Löcher zeigen; dort „stechen" die Schnepfen 
wieder hinauslockt. Beruht ja vor allem im  ̂nach Gewürm. Zum Lagern über Tag fallen sie 
Beobachten eines so augenscheinlich denkenden  ̂dann in bebuschten Feldrainen, in Vor- und Feld- 
Wesens, wie es ein routinierter Geörauchshund ist.' hölzern ein, oder sie wählen sich mit Wiesen und 
ein uns frischerhaltender, sich ständig erneuernder Jnnenfeldern durchzogene Waldungen, auch Auen, 
Reiz beim edlen Waidwerk; gerade die genannte die ein buscharliger Waldkranz umgibt, suchen sie 
Jagdart aber verlangt einen äußerst scharfen gern auf. Nach meiner Erfahrung findet man die 
Beobachter» doch Pfiffigkeit wohl mehr noch vom Lagerschnepfe eher im jungen Holz, als in Hoch- 
Hunde. j stämmigen Waldteilen; auch vermeidet sie gern

Krieg wollen und in der Zeitung „Reichspost" zum 
Kriege hetzen. Nächste Sitzung Freitag Nachmittag.

Zur Fleischteuerung.
Über das russische Fleisch, das der Magistrat 

Berlin eingeführt und rn den B e r l i n e r  Markt­
hallen zum Verkauf bringt, hat sich die Berliner 
Fleischerinnung in einer dieser Tage abgehaltenen 
Versammlung geäußert. Nach einem Bericht der 
„Allgem. Fleischer-ZLg." hat die Innung eine Er­
klärung abgegeben, in der ausgeführt wird, daß das 
russische Fleisch, wie einwandfrei festgestellt fei, von 
sehr verschiedener Qualität, von 3. Qualität bis 
abwärts zur allergeringsten Qualität sei. Nach den 
vorliegenden Erfahrungen sei das russische Fleisch 
überwiegend als geringwertig zu bezeichnen. Der 
nur um ein geringes niedrigere Preis des russischen 
Fleisches werde durch die vorgeschriebene Dertaufs- 
art» nach der die verschiedenen Qualitäten zu einem 
einheitlich vorgeschriebenen Preis vertäust werden 
müßten, reichlich ausgewogen. Hierzu bemerkt der 
Berliner Magistrat: „Es ist bedauerlich, daß die 
Fleischer die Angelegenheit in der Weise letzt wieder 
aufnehmen, daß sie die Q ualität und die Verkaufs­
preise des von der Stadt im Interesse der Be­
völkerung aus Rußland bezogenen Fleisches be­
mängeln und sogar soweit gehen, das Fleisch als 
geringwertig, von dritter und noch geringerer 
Qualität zu bezeichnen. Die große Nachfrage und 
der starke Absatz in den zwei Wochen, in denen das 
russische Fleisch hier zum Verkauf gelangt ist, sind 
der beste Cegenbewers für die Behauptungen der 
Fleischer. Es ist seit Beginn des Verkaufs all­
gemein anerkannt worden, daß das russische Fleisch 
guter zweiter, das heißt, guter MiLLelqualitat fei. 
Bei der Besichtigung des eingegangenen Fleisch- 
transportes durch die Abnahmetomnnssion, der auch 
Metzger mit jahrelanger Tätigkeit und reicher Er­
fahrung angehören, wurde das gleiche Urteil von 
allen Seiten abgegeben und von den anwesenden 
Tierärzten bestätigt. Es wurden sogar einige Ochsen 
als „Renommierochsen" bezeichnet. Daß die fest­
gesetzten Preise nicht zu Hoch sind und vom Publikum 
als billig angesehen werden, beweist die ständig 
wachsende Nachfrage nach dem Fleisch. Die Ein­
richtung des russischen F le iM nuges durch die 
Stadt wird allgemein als eine Wohltat für die 
städtische Bevölkerung arwesehen. Das zeigen be­
sonders die zahlreichen Zuschriften, welche dem 
Magistrat ständig zugehen, und in denen ihm der 
Dank dafür ausgesprochen wird, daß er durch seine 
Unternehmung dem Publikum es ermöglicht, sich 
mit gutem und billigem Fleisch zu versorgen."

Zeefischnahrung.
Daß der Seefisch in der Ernährung des deutschen 

Volkes eine immer größere Rolle zu spielen anfängt, 
ist in erster Linie dem deutschen Seefischereivereine 
zu denken. Allerdings nimmt er als Volksnahrungs­
mittel in Deutschland bei weitem noch nicht die 
Stellung ein, die ihm zukommt. Die Seefischkost ist, 
wie wissenschaftlich nachgewiesen, überaus nahrhaft 
und leicht verdaulich, weshalb sie sich auch für Kin­
der und Kranke besonders eignet; sie ist, verglichen 
mit anderen gleichwertigen Nahrungsmitteln, rvohl- 
feil, und sie läßt sich in zahlreichen schmackhaften, 
Abwechslung gewährenden Gerichten auftragen und 
wirkt ebenso sättigend wie das Fleisch der warm­
blütigen Tiere, sobald nur in gleicher Weise, wie es 
sonst üblich ist, Beigaben von Gemüsen, Reis usw. 
dazu verabfolgt werden. Kommt hierzu noch die 
relative Billigkeit der Seefische, so wird zugegeben X 
werden müssen, daß die Einführung der Seefisch- ^

größere, zusammenhängende Dickungen, und nur an 
ganz rauhen Tagen wählt sie sich bei gemischten 
Waldungen Deckung in horstartigen Nadelholz- 
beständen. Wie jeder Jäger aber weiß, lassen sich 
bestimmte Regeln nicht aufstellen. E ilt uns doch 
die Schnepfe im Frühjahr schon launischer, als selbst 
das Frühlingswetter; viel mehr noch ist's die 
Lagerschnepfe. ^Glaubt man nämlich bestimmt, an­
nehmen zu können, daß sich der Frühjahrs-Abend 
denkbar günstig für einen guten Strich anläßt, — 
rst gewiß keine einzige zu sehen, oder umgekehrt; 
aber sicherlich ist die Lagerschnepfe im Herbst in der 
Wahl ihres Lagerplatzes noch viel unberechenbarer. 
Daher das Wort: Schnepfen-Suche! Der Faule 
kann's nicht, sagt man mit Recht.

Desto größer ist dann aber die Freude, wenn uns 
der Hund ein Schnepflein steht» die scheinbar unbe­
holfen plötzlich mit eigenartigen Lauten und Be­
wegungen, sozusagen wie ein in die Luft geworfene? 
Lappen, abstreicht und trotzdem genau weiß, wo sie 
am schnellsten in Deckung kommt. Anbacken und' 
Knall muß daher eins sein, sonst ist's zu spät- 
Holte sie der Schnappschuß aber wirklich herunter, 
so kommt der Hund mit dem prächtigen Vogel im 
Fang stolz im Stechschritt daher, als ob er sagen 
wollte: „Das haben wir wb)der mal gut gekonnt!** 
Aus seinem eigenartigen Verhalten möchte ich 
schließen, daß das Interesse an Schnepfen bei den 
meisten Hunden viel größer als beispielsweise an 
Hühnern ist; ganz augenscheinlich zeigt sich ihre 
Passion auf Schnepfenfuche, und ich finde dies 
darum leicht erklärlich, weil diese Vogelart eine so 
wonnige Witterung hat, daß ich selbst stets eine 
gehörige Nase voll davon nehme, solange die 
Schnepfe noch warm ist. Jedenfalls ist sie die 
appetitlichste Beute, die man sich denken kann; und 
nach all dem Gesagten hat der glückliche Schütze 
dann auch wohl das Recht, sie, lecker hergerichtet, 
allein mit Wohlbehagen zu verspeisen. Darum zu? 

! Schnepfenfuche Waidmannsheil!
Eberhard  Frei  Herr von Wechmar,



Nahrung in  die Kreise der weniger B em itte lten  gar­
nicht energisch genug betrieben werden kann. V o r­
aussetzung fü r den weiteren Konsum des See­
fisches ist na türlich das Verständnis seiner Zube­
reitung. Deshalb hat der d e u t s c h e  S e e f i s c h ­
v e r e i n  auch auf die Ausbre itung der S e e f i s c h -  
k o c h k u r s e  von jeher e in große?- Gewicht gelegt. 
Daß ihm  hierbei ein immer größerer E rfo lg  zute il 
w ird , zeigt eine von ihm  veröffentlichte S tilis tik , 
wonach im  Zeitraum  vom November 1910 bis Ende 
J u n i 1911 an 54 O rten 263 Kurse m it 12113 T e il­
nehmerinnen abgehalten wurden, in  der Z e it von 
Ende September 1911 b is  Ende J u n i 1912 dagegen 
in  120 Städten 474 Kurse m it 23 962 Teilnehme­
rinnen. Um über die seitherigen E rfo lge seiner P ro ­
paganda möglichst genaue In fo rm a tione n  zu er­
langen, hat der deutsche Seefischerei-Verein im  
J u n i die'es Jahres an alle S tädte des Reiches m ir 
über 10 000 Einwohnern, sowie an alle anderen 
Orte, m it denen er wegen der Kochkurse zu tun 
hatte, einen Fragebogen versandt, dessen Beant­
wortung ihm  voraussichtlich wichtiges M a te r ia l lie ­
fern w ird . Aus ihm w ird  dann auch ersehen wer­
den können, inw ie fe rn  etwa Änderungen in  der 
Durchführung der Kochkurse vorzunehmen sein 
mögen, und welche zweckmäßigen Maßnahmen in - 
beziig auf Versorgung des Publikum s m it Seefischen 
vielle icht noch zu treffen wären.

Der Uamps gegen den Mädchen­
handel.

B e r l i n ,  6. November.
F ü r die bevorstehende Tagung des deutschen 

NationalkomiLees zur in te rna tiona len Bekämpfung 
des Mädchenhandels hat der Schriftführer des 
Komitees M a jo r a. D. W a g e n  e r  in  Form  einer 
B r o s c h ü r e  dessen Ge s c h i c h t e  geschrieben, die 
interessante Einblicke in  dre Z iele, das A rbeiten und 
die Erfolge dieser A rb e it gewährt. E in le itend be­
merkt der Verfasser, daß das Verdienst, die in te r­
nationale Bewegung gegen den Mädchenhandel in  
F luß  gebracht zu haben, dem Sekretär der englischen 
V ig ilance  Association, M r . Eoote gebührt, der nach 
seiner eigenen Angabe durch eine Vision auf die Be­
gründung von N ational-Kom itees hingewiesen w or­
den ist. B e i seiner A rb e it in  London hatte er 
w iederholt junge Mädchen kennen gelernt, die durch 
lügnerische Versprechungen und Vorspiegelungen 
falscher Tatsachen zu einer Reise ins  Ausland ver­
le ite t und dann durch Mädchenhändler in  öffent­
liche Häuser verschleppt worden waren. Es w ar 
ihm  nur in  seltenen Fällen gelungen, die^e Mädchen 
vor ihrem Schicksal zu bewahren. E r erkannte sehr 
bald, daß es sich hierbei um ein in ternationa les 
Verorechen handelte, das auch nur auf in te rna tio ­
nalem Wege beseitigt werden konnte. Das erste 
Land. welches er sich zu seiner A rb e it auswählte, 
w ar Deutschland. M r. Eoote trug  einer Versamm­
lung interessierter Persönlichkeiten in  einem länge­
re n 'V e rtra g  seine Erfahrungen, seine Wünsche und 
seine Vorschläge vor, die in  der Hauptsache darauf 
hinausliefen, in jedem Lande ein Komitee zu b i l ­
den, dessen V ertre te r im  J u n i 1899 in  London zu­
sammenkommen sollten, um darüber Be-chluß zu 
fassen, w ie bei der Verschiedenheit der Gesetzgebung, 
der Verwaltungsvorschriften, der staatlichen und 
privaten Einrichtungen, der Fürsorgevereine, der 
N a tio n a litä t usw. eine einheitliche A rb e it einge­
le ite t werden könne. — D ie Broschüre schildert 
dann die Weiterentwickelung dieser Bestrebungen, 
b is  zur de fin itiven  Gestaltung des deutschen 
N ational-Kom itees, die vom 7. b is  10. Oktober
1902 in  F rank fu rt a. M . erfolgte. I m  F M
1903 unternahm der Schriftführer im  Austrage der 
Kaiserin eine In form ationsre ise  in  die Häfen des 
M ittelländischen Meeres. Es sollte festgestellt wer­
den, welche Häfen bei der Verschleppung der M äd­
chen besonders inbetracht kämen. M i t  Sicherheit 
nachzuweisen
seilte, Genua...............................
A lexandria . I m  Jahre 1906 fand 
reise des Schriftführers nach A rgentin ien statt, die 
dadurch erforderlich wurde, daß das Z ie l der 
meisten verschleppten Mädchen erfahrungsgemäß 
Buenos A ires  ist und die Ansicht verbreite t war, 
der größte T e il der in  den dortigen Häusern be­
findlichen Mädchen stamme aus Deutschland. Es 
ließ sich feststellen, daß sich so gut w ie gar keine 
deutsche Mädchen in  den öffentlichen Häusern be­
fanden. D ie aus G alizien, Rumänien, Serbien, 
B u lga rien  und Ungarn gebürtigen Mädchen, welche 
sämtlich den jiddisch deutschen Jargon sprechen, 
hatten sich a ls Reichsdeutsche ausgespielt und da­
durch diese falsche Ansicht veranlaßt. Auch die Be­
hauptung, daß die deutschen Schiffskapitane P ro ­
visionen fü r den T ransport solcher Mädchen be­
kämen, erwies sich a ls  ir r ig ,  es konnte im  Gegen­
te il festgestellt werden, daß die meisten Anzeigen 
über Mädchenhandel gerade von deutschen Kapitänen 
ausgegangen waren. — Nach der polizeilichen Liste 
in  B e r lin  sind seit dem Jahre 1903 insgesamt 388 
Mädchenhändler in  Deutschland verfo lg t bezw. ver­
u r te ilt  worden. D ie Listen des Komitees, die erst 
seit dem Jahre 1905 geführt werden, ergeben: I n  
den 7 angegebenen Jahren sind 132 Mädchen ihren 
Verwandten wiedergegeben und 693 Erkundigungen 
eingezogen worden. — D ie Broschüre behandelt dann 
noch ausführlich die Arbeiten der einzelnen Zweig- 
komitees, die dem National-Kom itee angeschlossen 
sind; durch Angliederung verschiedener Vereine auf 
konfessioneller Grundlage hat sich dieses schließlich 
auf einen interkonfessionellen Standpunkt gestellt.

Die Ausrottung -er Wal- und 
Robbensauira.

I n  der letzten Z e it sind verschiedentlich Nach­
richten durch die Presse gegangen, die sich m it dem 
r ü c k s i c h t s l o s e n  V o r g e h e n  d e r  W w l ?  
u n d  R o b b e n f ä n g e r  in  der A rk tis  und A n ­
tark tis  befaßten und ?uf die Gefahr hinwiesen, die 
jenen meist schon selten gewordenen Tierspezies in ­
folge der immer ra ff in ie rte r werdenden Jagd- 
methoden droht. A u f dem letzten Naturforscher- und 
Ärztetage in  Münster hat D r. S a r a s i n - B a s e l  
dasselbe Thema angeschnitten und interessante E in ­
zelheiten über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge m itge te ilt. Danach sieht es a llerd ings m ir 
der Zukunft der W a l- und Nobbenfauna sehr tra u ­
r ig  aus, wenn nicht bald A bh ilfe  geschaffen w ird . 
D r. Sarasin knüpfte in  seinem V ortrage an eine 
Meldung an. welche besagte: „D e r bekannte nor­
wegische Forscher der Polargegenden O tto  S v e r -  
d r u p ,  der vor einigen Wochen nach Kopenhagen 
kam, um D r. Cook zu begrüßen und zu beglück- 
wünschen, hat die Gelegenheit benützt, um m it H ilfe  
dänischen K ap ita ls  einen von ihm seit langem ge­
hegten P la n  zu verwirklichen: die Gründung einer 
Gesellschaft zum Betrieb von WalfUchfang in  
großem S tile  und nach einer neuen Methode, die

große V orte ile  verspricht. D ie Walfischerfahrzeuge 
werden von .einem größeren Schiff (etwa 4000 
Tons) begleitet, welches m it allem, was zur Be­
handlung der eingesungenen Beute nötig ist, aus­
gerüstet w ird . Eine S ta tio n  am Lande w ird  somit 
überflüssig, was den Walfischfängerfahrzeugen er­
laubt, in  ihren Bewegungen ziemlich fre i zu sein, 
sodaß sie nicht, w ie sonst üblich, nö tig haben, sich 
in  nicht zu großer Entfernung von der Küste auf­
zuhalten. S ie  neue Gesellschaft w ird  ern am 
Wenigsten bekanntes, an Walfischen überaus reiches 
T e rrito riu m  des grönländischen Meeres Expor­
tiren ". —  A u f diese M eldung hin  veröffentlichte 
Sarasin einen P r o t e s t ,  in  dem u. a. ausgeführt 
w ird : „D ie  Kenntnisnahme dieser Nachricht w ird  
jedem, welcher den allenthalben aufgewachten S in n  
fü r  dieser fordernden Zukunft gegenüber so verant­
wortungsvollen Bestrebungen des Naturschutzes bei 
sich Raum zu geben vermag, die Röte der Entrüstung 
in  die Wangen getrieben haben darüber, daß b ru ­
tale K ap ita lsk ra ft zur Herausbrtngung fetter D iv i­
denden eine Gruppe der merkwürdigsten Säugetiere 
des Erdballes, die W a l t i e r e  nu t dem Riesen­
werk, dem Monarchen und W under des Weltmeeres 
an der Spitze, vernichten und dam it aus dem N a­
turschatz streichen w ird ; denn nur eine wlche V er­
nichtung w ird  das Endwerk einer Gesellschaft sein, 
welche Walfischfang „ im  großen S t i l  und nach neuer 
Methode", also m it a llen H ilfs m itte ln  der Zer­
störungstechnik betreiben w ird . Darum  fordern w ir  
alle diejenigen, welche Einsicht und Herz genug 
haben, das Unheilvo lle dieses Unternehmens zu 
verstehen und zu empfinden, auf, sich uns anzu­
schließen, ein energisches W o rt des P.otestes laur 
werden zu lassen und den dänischen Naturschutz aus-

Mögen auch die nordischen Meere an die angrenzen­
den Nationen als ih r Besitz ausgeteilt werden, da­
m it, w ie auf die Säugetiere und Vögel des Landes, 
so auf die Säugetiere und Vogel des Meeres ra tio ­
nelle, den Bestand sichernde Jagdgesetze ausgedehnt 
werden können, deren Handhabung m it H ilfe  der 
Kontro lle  an den E infuhrhäfen und anderen Küsten- 
plätzen Lei festem W illen  sehr wohl sich verw irk­
lichen lassen w ird ." I n  ähnlicher Weise w ie die 
W ale, sind auch die R o b b e n  durch die Schläch 
Lerai engros bedroht und dem Aussterbeetat nahe 
gebracht. D ie M e e r k u h  ( l ib ^ t iv a  o te lle r i)  ist 
der Vernichtung bereits zum Opfer gefallen, und 
zwar in  wenigen Jahrzehnten Der Schweizer Ge­
lehrte verlangt, daß auf Spitzbergen und den Ker- 
guelen Rese.vationen geschaffen werden und daß 
möglichst bald sachverständige V ertre te r des N a tu r­
schutzes zur Ausarbeitung eines weitgehenden W ild ­
schutzgesetzes herangezogen werden. D ie ganze A n ­
gelegenheit hat auch fü r Deutschland besonderes 
Interesse, da w ir  an der Küste von Deutsch-Süd- 
westafrika ergiebige Walfangplätze besitzen, die 
gegenwärtig meist von englischen und norwegischen 
Fangschiffen ausgebeutet werden. ____

Handel und Industrie.
Der Tabakanbau im  deutschen Reiche Amtlicher 

Nachweisung zufo.ge beträgt im  laufenden Jahre 
die Zah l der Tabakpflanzen im  deutschen Reiche 
95141, wovon A 3 9 8  auf Preußen, 34 763 aus 
Baden. 10 434 auf Bayern, 8783 auf Elsaß Loth- 
ringen und 3718 auf W ürttem berg kommen. A n m u 
Taßak bepflanzten Grundstücken waren 147 875 vor­
handen, davon 41016 von weniger als 4 A r 
F lächeninhalt und 106 859 darüber. Der Flächen­
in h a lt der m it Tabak bepflanzten Grundstücke macht 
15 776,7 Hektar aus gegen 17 016,9 Hektar im  Jahre 
1911. Der Flächeninhalt hatte sich also um 1240,2 
Hektar verm indert, und zwar in  Baden um 537,3 
Hektar, in  Preußen um 253,5 Hektar, in  Bayern um 
169,0 Hektar, in  W ürttem berg um 115,1 Hektar uno 
in  Elsaß-Lothringen um 98,2 Hektar.

J u liu s  Berger Tiefbau.''Miengesellschaft in  
ettn. "  "Ber Unter ^ r te ilig u n g  der Gesellschaft und 

mehrerer ih rer Verw altungsm itg lieder ist in  W e l -  
l i n g s b ü t t e l ,  K re is  S torm arn, Amtsgerichts- 
bezirk Wandsbek, die A l s t e r t h a l - T e r r a  i n  - 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  m it vier M illio n e n  M ar? 
G rundkapital errichtet worden. Gegenstand des 
Unternehmens ist der E rw erb und die Verwertung 
von Liegenschaften, insbesondere in  W ellingsbü tte l, 
Poppenbüttel und Sasel. D ie neue Gesellschaft über­
n im m t in  diesen drei Ortschaften Grundbesitz 'm  
Umfange von zusammen 3 978143 Geviertmeter für 
3186151 M ark. Dem Aufsichtsrat gehören von der 
J u liu s  Verger Tiefbau-Aktiengejellschaft an Gene­
rald irektor J u liu s  Berger und Geh. Justizra t D r. 
P a u l Krause-Nikolas'ee. — D ie Gründung hängt 
zusammen m it dem B au der W alddörfer Bahn. wo­
bei der Berger-Gesellschaft große Erdarbeiten über­
tragen worden sind.

Zeitschriften- und Bücherschau.
G l a u b e  u n d  T a t .  Eine deutsche und evangelische 

Monatsschrift zur Pflege nationalen Sinnes und auf­
bauender Weltanschauung in Staat und Kirche. Heraus­
geber Ju lius Werner, Pfarrer an der Paulskirche zu 
Frankfurt a. M . Monatlich ein Heft. Jahresbezugs­
preis 2 Mk., Elirzelheft 20 Psg. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. Moritz Dieflerweg's Verlag, Frankfurt a.M. 
— Inh a lt der November-Nummer (6. Jahrgang Nr. 2.): 
Das Buch der Bücher (Zur Reformationsfeier, Julius 
Werner; Das Deutschtum in Brasilien 1l. (Schluß), 
Karl Oberacker; Öffentlicher Mißbrauch der „M ütter­
lichkeit", Maria Werner; Der Staat als Persönlichkeit, 
Wolsg. Eisenhart; Ludwig Uhland (zu seinem 50. Todes­
tag), Gustav Weller; Gedichte und Sprüche, Marie 
Nippoldt-Böhler — R. E. Knodt — Georg Vogel; 
Vermischtes. (Zur Krisis in der Frauenbewegung. 
Aus der Briesmappe des Herausgebers. — Vor 100 
Jahren.)

Die Oktober-Nummer der illustrierten Zeitschrift 
„ D e n t s c h l a n  d" (Verlag der Düsseldorfer Verlags- 
Anstalt A -G.) führt uns zunächst in Schwabens Haupt-

D ie  B ö r s e ,  ihre Entstehung und Entwicklung, 
ihre Einrichtung und ihre Geschäfte. Die Welthandels­
güter Getreide, Kaffee, Zucker. Lehr- und Handbuch für 
Kaufleute, Bankbeamte, Kapitalisten nnd Studierende oer 
Handelswissenschaften von Max Fürst. Geb. 5,50 Mk. 
Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek G. m. b. H., 
Leipzig-R. — Das Werk ist bestimmt, Kaufleuten, Bank- 
beamten, Kapitalisten und Studierenden der Handels- 
wissenschaften zn dienen, die sich über die Börse, über 
dieses von so vielen Seiten angefeindete, aber für den 
Wirtschastskörper unentbehrliche Gebilde unterrichten 
wollen. Der Verfasser, der Herausgeber des „Swododa", 
des größten deutschen Arbitragewerkes, der viele Jahre 
im Berliner Börsenhande! tätig gewesen ist, hat seine 
Aufgaben in reichem Maße erfüllt. Das Werk gliedert 
sich in drei Teile. Der erste Teil enthält eine fesselnde 
Darstellung der Entstehung und Entwicklung der Börsen, 
wie sie so umfassend und doch in gedrängter Kürze bisher 
in keinem andern Werke über die Börse zn finden ist. 
Der zweite Teil des Werkes besteht aus drei Hauptab­
schnitten. Der erste davon bringt die wichtigsten Bestim­
mungen des Börsengesetzes, erklärt die Kassegeschäfte, die 
Zeitgeschäfte und die dazugehörenden Prämiengeschäfte, 
lehrt, wie die Wertpapiere mit den Stückzinsen, wie die 
Reports und Deports bei Verlängerung von Zeitgeschäften, 
die Kursabschläge und der Wert der Bezugsrechte auf 
junge Aktien berechnet werden nnd vieles andre, was dem 
Kaufmann und dein Wertpapierbesitzer zu wissen nützlich 
ist. Im  zweiten Hauptabschnitt des zweiten Teils werden 
die bedeutendsten deutschen Börsen: die Berliner, die 
Frankfurt a. M . und die Hamburger Börse behandelt, 
und im drittelt Hauptabschnitt die bedeutendsten Börsen 
des Auslandes: die Londoner, die Pariser, die Wiener, 
die St. Petersburger und die Newyorker Börse. Der 
dritte Teil des Merkes unterrichtet ausführlich über den 
Handelsverkehr in den bedeutendsten Nahrungs- und Ge- 
unßmittelgütern: Getreide, Kaffee und Zucker, und ver­
mittelt zugleich den Unkundigen das Verständnis für die 
täglich in den großen Tageszeitungen darüber veröffent­
lichten Preisnotierungen der bedeutendsten in- und aus­
ländischen Getreide- (Produkten-) und Warenbörsen.

Mannigfaltiges.
(A u f f r e i em F e l d e r f r o r e n )  ist 

bei Landsberg ein Galizier, der auf dem 
Niliergute Morru arbeitete. Er hatte sich 
auf dem Feld in angelrunkenem Zustande 
z»m Schlasen niedergelegt.

«L e n t n a n t  O ck l e r . d e r  W a c h t -  
ni e i st e > d e s K a i l e r s,) ist am Diens- 
!gg im 82. Lebensjahr in seinem Heim, in 
der russischen Kolonie zu Potsdam, gestor­
ben. Ockler ist der Nestor des Leib-Garde- 
Husaret'-Negimkiils, bei dem er 36 Jahre 
diente, darunter 26 Jahre als Wachtmeister. 
1819 trat er in die damals vom Prinzen 
Friedrich Karl geführte 3. Eskadron ein. Am 
tO. Juli 1859 wurde er als Wachtmeister in 
ie Le es adron versetzt, bei der am 

22. Ma> 1882 der Kaiser Eskadronchef 
wnrde. Ockler naht» an den Feldzügen 
1864, 1866 nnd 1870/71 teil. Er erwarb 
mehrere Auszeichnungen und wurde vom 
Kaiser mehrfach geehrt. Anläßlich eines Ge- 
bmtsiages wurde dein alten Wachtmeister 
der Charakter als Leutnant verliehen.

<E it i  i n ie  r n a t i o n a t e r I  u - 
w e t e n d i e b s e st g eno m in e n.) Am 
Donm'iStag Nachmittag gegen 4'/r Uhr 
wurde das 36. Berliner Polizeirevier durch 
den Psandleiher L. Wolf, Friedrichstrabe 215, 
benachrichtigt, daß dort ein junger Mann er­
schienen sei, der für mehrere tausend Mark 
Juwelen verkaufen wolle. Sofort begab sich 
oer Kiiimnalwachtnieister Viol dorthin und 
forderte ihn aus, sich zu legitimieren. Da 
dem Beamten die Angaben aber nicht genüg­
ten, so wallte er ihn nach seiner angeblichen 
Wohnung in einem Privatlogis in der 
Albrechisiraße begleiten. Als beide durch die 
Wiltzeimstraße gingen, ergriff der junge 
Mann plötzlich die Flucht. Viot verfolgte 
ihn und als er ihn fast erreicht hatte, drehte 
sich der Flüchtling um und richtete eine mit 
zehn scharfen Patronen geladene Pistole auf 
den Beanilen. Biol kam ihm aber zuvor 
nnd feuerte einen Schuß aus seiner Dienst- 
pistole ab, der jedoch jein Ziel verfehlte. 
Nun ging die Jagd weiter. An der Ecke

seinem Bette tot aufgefunden, nachdem e
abends vorher noch in einem Balljaaie .> 
ehe» morden war, ohne sich allerdings 

Tanzen zu beteiligen. Allgemein halt 
einen Selbstmord für vorliegend, es 
auch nicht ausgeschlossen, daß der I >NT 
Mann versehentlich statt eines Arznein» 
das starke Gift zu sich nahm. . ^

(Von.  l ) - Z u g  e r f aß t . )  Be. M  
chertshosen (Oberbayern) hat das .
des Spediteurs Bauer aus Neuburg , 
Donau die Eisenbahnschranke durchbromen. 
Der Kutscher, Sohn des Bürgermeisters m 
mann, der aus den Zürnt des Schrcml 
Wärters vom Sitz gesprungen war, ger 
dadurch unter den O-Zug und w" 
getäiel.

(J a gd u n  glück e , nes D i P l o  m
t e n.) Der Legatioiisiekretür Ion Ätzer M
ritz oan Weber, der Sohn des »iederlan 
scheu Ge,andten in Wien, wurde am Diens­
tag bei einer Entenjagd im Parke o 
Schlosses Schöiiborn-Malleberu durch eine 
unglücklichen Zusatz oon einer Schroiladung 
aus der Flinte eines Iagdgastes tzktross 
und schwer verletzt. Ein Teil der Ladung 
drang dem Diplomaten in die Lunge, ei 
anderer in die Bauchgegeud. Legationsierre- 
tär van Weber wurde in das Schloß .ge­
bracht, wo er schwer verwundet darnieder- 
liegt.

(Den P a t e r  e r mo r d e t . )  Der aus 
Um,arn eingewanderte Bauer Martin Wma- 
jicz in Muratze» (Snosteiermaik) ermordete 
nachts seinen Vater. Der Mörder mnro 
dem Gerichte in Luttenberg eingeliefert.

(Di e M e l d u n g  v on  dem U n t e r ' 
g a n g  des  f r a n z ö s i s c h e n  Un t e r »  
s eeb oo t es  „ B o l t  a"), die im Auslands 
verbreitet ist, wird aus Paris d e m e n ­
t i e r t .  Das Unterseeboot befindet sich gegen' 
würtig in Rochesort. An« letzten Sonnabend 
hatte das Unterseeboot in der Meerenge 
Pertuis d'Antioche einen Felsen gestreift, 
ohne Schaden zn nehmen.

(M y st e r i ö s e r S e l b s t m o r d  ei  ne.6 
r u i f i s c h e n  P o l i  z e i a g e n t e n . )  Wie 
ein Telegramm aus Petersburg berichtet, er« 
schoß sich dort der Agent dea russischeu 
Staatspolizei Melin, nachdem er gerade aus 
Wivorg angekommen war. Melin halte, wre 
verlautet, einen geheimen Auftrag von größ­
ter Wichtigkeit.

(W e t t e r l a u n e n.) Während Mittel- 
rußland bereits in Schnee und Eis starrt, 
ist auf der Halbinsel Krim prächtiges Som- 
merwetter eingezogen. Man erntet den be­
reits für verloren betrachteten Wein.

(B o n d e r P  e st.) Im  einem Dorfe 
des Gebiets U r a l s k sind elf T o d e s fä lle  
infolge Pest festgestellt morden.

( K o n s t a n t i n o p e l s  S c h ic k s a le . )  W io d tt 
e inm al nähert sich eine feindliche Armee Konstanti­
nopel und bedroht die Sicherheit der romantischste 
aller Städte der Erde, deren Besitz nach einem Aus- 
spruch Napoleons die Herrschaft der W e lt bedeutet- 
Konstantinopel, m it  Ausnahme Athens, die älteste 
der europäischen Hauptstädte, die an Ruhm  uno 
historischer E rinnerung sogar,d ie  „E w ige  S tad t 
ü b e rtr ifft, hat eine merkwürdige und reichbewegte 
Vergangenheit. A ls  griechische K o lon ie  im  7. J a h r­
hundert vor Christus unter dem Namen Byzanz ge­
gründet, soll ihre Lage durch den Spruch des Del­
phischen Orakels bestimmt worden sein. Es wuchs 
rasch zur Macht und Grütze, und Griechen und P er­
ser kämpften in  b lutigem  Kriege um seinen Besttz- 
Es wurde dabei wech elseitig bald von Athen, balo 
von S parta  gehalten. I n  den Tagen des grieryischsu 
Versalls gerret Byzanz zunächst in  die G ew a lt Maze­
doniens und dann in  die Roms, und Kaiser Kon­
stantin wählte es im  Jahre 326 zu seiner Hauptstadt 
und gab ihm seinen Namen. Er w ar es auch, der 
den P la n  seiner Befestigungen entw arf, wobei er

zum zweiten male um und erhob wiederum 
seine Schußwaffe. Auch jetzt kam ihm der 
Beamre zuvor nnd gab abermals einen 
Schuß ab. Die Kugel traf aber nicht den 
jungen Mann, müder n den in diesem Augen­
blick vorbeigehenden Hausdiener Wilhelm 
Kenmlein, der bei einer Firma in dem Hause 
Wilhelmstraße 129 beschäftigt ist. Er wurde 
an der linken Wade verletzt. Während man 
ihn zu einem Arzt führte, konnte der Flüch 
tige von Pajjanlen und dem Wachtmeister 
ergriffen werden. Der Beamte brachte ihn 
zur Wache des 36 Polizeireviers wo man 
ihn als den am 24. März 1893 geborenen 
Artisten Allred Löwy feststellte. Die Unter­
suchung wird allerdings erst ergeben müssen,

. ,  , ....... „___ ______ , ob die Angaben über seine Person auf
stadt Stuttgart, dessen Schloßplcch auch dasT it.lb ildz ie rt.! W  ihlheit beruhe». Anscheinend hat MÜN LS
I n  seinem Aulsaye „Eine neue Kulturstätte aus schmälst. einem internationalen Jllwelendteb
scher Erde» würdigt D r. Walter Moem die neuenBanten i einem  M le tiia lio n a te n  ^ i ,w r rc .. r , .r r ,
des Stuttgarter Hvftheaters, wahrend Josef Vuchhor» j all UM . _ . . .
in der ihm eigenen frischen An über Stuttgart »nd seine! ( D a s B e r l i N K k  K r e Mü t o k t U  M.) 
Sehenswürdigkeiten plander!. Aus dem weiteren mannig- Der Obkt Präsident der Provinz Brandenburg

^  lchl nunmehr der Stadt Berlin die Genehm!-durch deutsche Lande mid deutsche Städte geleitet, smd ^  . ...
hervorzuheben: Rügen (mit 5 Originalausnahineu) voll f t t r  t)le I m  etneblU lhm e Rkem a
Oberst a. D. Seelmauu; Ju  Deutschlands nördlichstem w rittM S  e rte ilt. D e r Bc,U ist fert?ggelte ttt 
Dorf, Reiseskizze mit Zeichnungen von Watther Schulte ,jno  d e Osett sind angeheizt, sodak V0NMS- 
vom B rüh l; Auch ein Stück Deutschtums, Epigraphische U M lic t, schon MN 1 D e ^ M v e r  m it  den E in  
Plauderei von Rektor Hammelrach-Düffeldvrs; Die ^ ^  ^
„F lora" zu K ölu; Das deutsche Waidwerk von Dr. oscy l̂irNgett M -öeNlN begonnen werdet
Skowronnek; Die Düsseldorfer Städte-Ausstellung und ihr w ird .
Einfluß aus das KongreÄvesen Eure Rundfrage); Tagung ( R ä t s e l h a f t e r  T o d e s f a l l . )  Durch 
westdeutscher Äerkelusverbande in Tnssttdvrs. Endlich E y  „ ja s i qe to.et hat sich ber 18-ästrige Real- 
M  noch eine Reche von Ansjatzeu m deutscher und eng-  ̂ .. r, Kon dir,
lischer Sprache zur Würdigung der deutsch r englischen W'UNcktlLlst ^ o lt .M M N  M  t^l.enuch, er dle 
Berständigungskonferenz erwähnt.  ̂U m e lp r im a  besuchte. E r  w u rd e  m org en s  in

von einem unsichtbaren Führer beraten zu sein er- 
^ ^ klärte. V ie r Jahre später wurde die SLaot der
der Hedemamrstrake drehte sich der Flüchtling heiligen Jung frau  geweiht. I m  Jahre 1204 wurde

' ................^ die christliche Hauptstadt des oströmischen Reiches
von den Kreuzfahrern genommen und im Jahre 1261 
von den Griechen zurückgewonnen. I n  der Folge 
wurde es noch 27 m al belagert, aber die K rä fte  der 
barbarischen B u lgaren und Türken wurden an dem 
Doppelgürtel seiner Befestigungen, deren Stärke 
ihre verfallenen Trüm m er noch heute erkennen 
lassen, immer wieder zu schänden. Das Schicksal 
brach über die gewaltige S tad t im  Jahre 1452 her­
ein, a ls  die Türken sie unter Mohammed I I .  von 
der Verbindung m it Thrazien abschnitten und die 
Belagerung begannen. I h r  G lanz w ar in  jener 
Z e it schon arg verblichen, sie zählte nur noch 100 000 
Einwohner» und diese waren obendrein so kriogs- 
untüchtig und verweichlicht, daß es die Aushebungs- 
ro lle  der Verte id iger nur auf 4990 kampffähig^ 
M änner brachte. Am  29. M a i schritten die M oslem  
zum S turm , der Szenen von grauenhafter W ildhert 
entrollte. <vie drangen in  die S tad t, überwanden 
den schwachen Widerstand der Griechen und machten 
die schwergeprüfte S tad t unter B lu t  und Schrecken 
zur Hauptstadt des osmanischen Reichs. Unter den 
Sultanen wuchs KonstanLinopel allmählich wieder 
zur Größe. Es zählt heute über 800 000 Einwohner, 
von denen indessen nur etwa 360 000 Türken sind- 
V or dem gegenwärtigen Kriege sah sich in  neuester 
Z e it Konstantinopel schon zweim al von Armeen des 
Westens bedroht. I m  Jahre 1829 befanden sich dis 
Russen, nachdem sie Adri-anopel und Kirkkilisse ein­
genommen, bereits auf dem Wege nach Lü le B u r­
gas, a ls der S u lta n  eiligst Frieden schloß. Und iM  
Jahre 1878 w ar eine russische Armee unter Sko- 
beleff wieder im  Anzüge auf der Tschataldscha- 
Straße; und ihren Einzug in  Konstantinopel ver­
hinderten damals nur die Bewegungen der eng­
lischen F lo tte  unter A d m ira l Hornby und 
Drohung einer gemeinsamen englisch-österreichischen 
M io n .  ^  ^

( O d a l i s k e n  i m  D i e n s t e  d e r  K r r e g s -  
l a z a r e t t  e.) Über die T ä tigke it des „R oten H a lb­
monds" fü r die türkischen Verwundeten in  Kon-



verV lm delt. D ie Frauen der fremden 
le is t u n e ^ / " ^  Eeandten haben sich zur H ilfs - 

und dre großen Empfangsräume 
Und bisher den Repräsentations-

dienten, sind heute Krank- 
lNatp^-^^Eworden, in  denen die Damen der D ip lo - 

a ls Krankenschwestern walten, 
des betätigen sich die Odalisken
ritin Harems unter Le itung der Favo-
Pfleao ^  S u ltans am Werke der Äerwundeten- 
lein s'^?Er S u lta n  selbst hat sich nicht daran genug 
h e K li^ ''A < K  den verschiedenen Sammlungen er- 
v e ^ n ^ ^ d b e trä g e  beizusteuern, sondern schickt den 
WünÜk Soldaten auch seine Grütze und 
Allp Zusammen m it Z igaretten und Süßigkeiten. 
aenpiä.^^5 ' die sich der Krankenpflege zu widmen 
L o r a Ä / ^ '  werden öffentlich zum E in t r i t t  in  die 
Mit ir  ^  aufgefordert, die der „Rote Halbmond" 

der städtischen Behörden überall 
F ü r die F lüchtlinge wurden durch 

Sammlungen bereits 200 000 M ark  auf- 
bene^r' Geistlichen der verschiedenen G lau­
ben b ^ A t tn if fe  besuchen die Hospitäler und spen- 

n den Verwundeten den Trost der R e lig ion. Und 
f r u c h t  geringem E ife r nehmen sie sich der Flücht- 

öeren Zahl von Stunde zu Stunde wächst 
der V U nterbringung angesichts des Nahens 
Dist ^ ^ e n z e it eine immer schwierigere Frage w ird . 
N>bZrr Asylen fü r die Obdachlosen umgewandelten 
k'AAeen und Gerichtsgebäude w im m eln von einer 
unscheckigen Menge a lle r Raffen und Volkstypen, 

a Ä  malerischen Eindruck die phantastischen 
M tum e auch erhöhen. E in  ohrenbetäubender 

in  dem alle möglichen Sprachen durchein- 
Nderklingen, kündet den Näherkommenden diese 

M luchtsstätte, in  der sich der D u ft a ller möglichen 
^N vu rd ig e n  Küchenprodukte m it dem penetranten 
Geruch des Jodoform  und Kohlenrauchs mischt, 
^än liche Negerinnen m it Raubtieraugen stehen 

bildschönen Ziroassierinnen. S tark vertreten 
M  in  der Schar insbesondere die Frauen aus 
M u m e lie n , darunter vie le aus den Bergen, deren 
Gracht in  ih rer schmucklosen Nüchternheit an das

- - v i t t
g r o l l t .  W ie  verlau te t, haben einige Negerinnen 
Ersucht, die K inder der weißen Frauen zu rauben, 
woaß die H ilfe  der P o lize i in  Anspruch genommen 
Werden mußte. Der Generalgouverneur von Kon- 
M t in o p e l besichtigt des Nachts zu Pferde alle 
hegenden der S tad t und läßt es sich angelegen lein. 
ourch Entsendung zahlreicher P a tro u illen  und durch 
me O rganisation eines umfassenden Sicherheits­
dienstes die Ordnung aufrecht zu erhalten."

( D a s  h e r o i s c h e  S t e r b e n  e i n e s  P  e st­
a r t e  s.) I n  einem Petersburger B la tt  g ib t ein 
Augenzeuge eine ergreifende Schilderung von den 
jM e n  Tagen des an der Pest erkrankten Doktors 
3- A. D im insk i in  Rohinka bei Astrachan. Doktor 
^ ..fü h lte  sich am 19. Oktober nicht wohl,' die rapid 
tergende Tem peratur und der Schmerz in  der Brust 
-gten ihm, dem Spezialisten, genug. E r isolierte 
ich sofort, legte sich im  Laboratorium  ins  B e tt und 
verbot allen den E in tr i t t .  N u r seine Kollegen 
Linien herein und untersuchten ihn, ohne die Krank­
heit nennen zu können, b is er selbst erklärte, er 
habe die Pest. „J a . meine Herren, so ist es", sagte 
kr, „ich habe die Lungenpest und morgen werden

S ie sich davon überzeugen". Dann bat er, lh-r 
a lle in zu lassen. Am  M orgen des 20. Oktober er­
kannten die anderen Arzte ebenfalls, daß es die 
Pest sei. Der Kranke verlor nicht einen Augenblick 
die Fassung. D ie Trostworte der Kollegen hörte er 
ruhig, aber m it leisem Kopfschütteln an. E r schrieb 
B rie fe  an seine Verwandten und bat, sie im  Falle 
seines Todes abzuschicken. Dann verabschiedete er 
sich durch einen Kollegen telephonisch von einigen 
Freunden und Bekannten und bestimmte, daß sein 
Körper wissenschaftlich untersucht werden solle. Am
21. Oktober stieg die Temperatur über 40 Grad, 
und der Kranke verlo r einige male das Bewußt­
sein. A ls  er es wieder erlangte, tröstete er seine 
Kollegen und sprach die Hoffnung aus, die Sektion 
seiner Leiche werde die K enntn is der furchtbaren 
Krankheit vermehren, und so werde sein Tod der 
Wissenschaft von Nutzen sein. Frühmorgens am
22. Oktober starb er. D ie Augenzeugen sagten, sie 
hätten in  der Mandschurei tausendmal Men'chen 
sterben sehen, auch vie len Hinrichtungen asiatischer 
Ehungusen beigewohnt —  doch niem als wäre ein 
Mensch heldenhafter, gefaßter und schöner gestorben, 
a ls  Doktor D im inski.

B r o m b e r g , 7. November. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Psd. hott. wiegend, 
brand, und dezngsrei, 205 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott wiegend, brand, und bezugfrei, 201 Mk., da. 
mind 120 Pfd. hottändisch wiegend, brand, und bezngfrei. 185 
Mark, do. wind. 115 Psd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugfrei. 175 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
medr., Roggen mindestens lc-2 Pfund holt. wiegend 
gnt. gesund, 172 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, grrt gesund, 178 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 185 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. -  
Gerste zu MiiNereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171-190 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererüsen ohne Handel. K-ch- 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
174—187 Mt. — Die Vreile verstehen nch loko Bromderg.

dsppten-
/  S c h n e l l - ie r r l l

mit
Salon-unSNekchs- 

postSampfern 
von

Venedig, Genua. 
Marseille oder 

Neapel
N ä b e rr  A u s k u n ft unö  

Vrucksachen unrntg ettllch

N s r - ) e r i t s c h e r  

E lo p ö  v r e n ie n
und fe ine V ertre tu n g en  

i n  T h o r n :

§ E rich  w o tte n b e rg ,
B r e ite s t r .  2 6 ;  

i n  B r o m b e r g :

p .  G erbrecht,
L lis a b e th s tr .  4 9 ; 

j i n  B e r l i n  N w .  4 0 :

§ . M o n ta n u s .
J n v a l id e n s t r .  Y 5 .

Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopfschllppsn, Juckreiz und

sich einstellt, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit « kombi­
niertem SLr Ä ntS L 8I»r»n»p04>n 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 

8 Original - S L iü riL vL - 
SHr,rr,L'^vrL«8SL' (Flasche 1.2b) und 

Spezial - IL ,
Lii»SLL'nM»Dik«tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei L  O «.,

und
Drogerien.

Ein gutes Aushaus
wird zu kauf. ges. Verm. ausgefchl. Ang. u. 

an die Gejchüstsst. der „Presse".

Mucker L Kicke!
8tettm v L n s i g  lü s il. 

»W  I » - I

Isusenäsn is t sekolksv. v^oräsu bei:

llüknvvd, IiSväevsodworLSU, NüeLeulsiäev, Lrustls iäev, N ustsu vvä  
L rka ltu vg sv  a l le r '^ r t  äurod äis derüUwten öensona prisster äor L^rma 
8ssdury unä loknson.

l

M r ä  äa« küaster Zleiod bei äsn ersten Sznvptowen äer Lravk lie id  
augewenäet, so äürkte ^evröbnliok ä^s sinwLU^e ^ukle^sv äesseiben 
ßenNsöu. Okäurod beu§t m an äem Entstellen einer vieUeiobt sobv^eren 
L rL n k ks it vor. W em  an seiner besunäbelt AeleAev ist, äer sollte 
öensons ptlaster, ve lekes von vielen isussnä Kerrien  würmslsns 
empfohlen v i r ä  stets 1w Lause baden. Nsn verlanAv ausärüoklioli: 
Senrons Pflaster äer ssirms Lsabury L  lobnson unct düts sied vo r  
Laobadw unseu. L rbältU ed  in  tast allen kxo tkeken . preis ^ s rk  1.10.

t ta m b u rg l-lo lrb rü o k«
7 — 11.
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M rävt. Zim. für 2 jg. Leute m. 0. Pens. 
«vs zu verm. Brückenjtr. 26. 1 Tr.

Breitestraße 31
(2 . E ta g e ).

4 Zimmer mit Köche, Bad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

M u t rriökl. Vorderzimmer, 2 Stuben 
W  mit Küche und Hellem Keller zu ver­
mieten Gerechteste. 33, pt.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark.

W M  I M m n » ,  K. 1». b. 8.,
M ellienstra fte  139.

M r .  Lager- »nd EiskeUrrelen von 
d  sof. oder später zu vermieten. 
Alistödl. M a rk t 27. 3 Tr.. bei SsksSa.

Wohnung
ör,3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 

1. 11. 12 zu vermieten.
ki'ecler, Graudenzerstr. 81.

MrlMUe Whmiis.
5 Zimmer, Badestube und reich!. Zubehör, 
1. Etage, umzugshalber von sofort zu ver­
mieten. Aus Wunsch auch Pferdestall.

MeUienitrake 89.

2 -. Z- li .  I -Z iin in k m iih il i i i ig e ll
mit Zubehör sofort, auch später zu ver­
mieten MellienZtraße 134.

v r s  t tu v r tk  ,n  ( lu ^ s iv s o n r ir r  8 «v r o»» L M s re n m in v  s n . L s  v e o s u r v r ;
I^LN.f4i4pf.f71 l̂llif0i.0i«r.I»l.l,f.!cL1,4.1y.jsiS.2.g. fL lS.e.lL'  ̂ . -t4v»Es,1.r.4ckM
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Idisî no>cI2
8tesuL8m.5

93 006  
!?94.S2L 

94.006  
^10V.75K 
*4  92.006  
»4 

42 
4 

»4 
'38 
*4K 
*4  
'4̂ 1

"4X 
*4
*4  
4L 
4X

*4Ä,02 00V 
lOd.ÜOktt 
99.20t, 

*4)i 100.756  
*4

84.008
83.70b

z95.Su8
L8L0b

88 80b

93 008  
100 006  
SS.S08

8c!.Xin<jk8c. 
8sI.Xisöl8tp 
Lsl.llnionsd. 
8oek. icv.u.n. 
8ökm.k52ud 
ksitzctcieksk. 
6»cmLNis 
ttiisodsin. 
Xonißstarlt. 
IsnüssiVssd 
.̂ ünedkcauk 
pstronksssc 
pssfsacdvsg 
8ekönsb8ed 
5eduI1dsi8s 
8p2n6ausk'8 
Vietsfis

S8.V0b6 
93.206  
«6 256  
89 006  
SS 508  

101.506 
99 75'i 
84.25 83 206 

100 006  
83.75»  

100.756
4 8 ,0 0  0 06  

95.25 b 
48100.006  

*48------
102 756

Ksrm. Klc.-V.
ksi-ß.ULi'lc.S
ßfi.ttanö.Os.
öv.ttvx.-8.X.
Scaunsekvb
<jo.ttann.tt/
gstzsi.Vitzlc.!
Ovm.uvise.8
vanr. kttiv.8.
llai-mrt. kittc.
Vt.-̂ 8iat.81c.
vt.Xn8isclId.
0sut5vks8!c.
clo.ksküict.ktc
öo.tt)cpvtk.8.
lso.kiation.K.
cio. Vsdgk-8.
vire. Oomm.
vcssllnŝ Ic.
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Ŝ2 00K6 

146 25b«
145 50b6 
181.50b 
117 50K6 
1S3 00K6 
137.25b 
148 60b8
173 006 
3260K6 
95.25b«
80 506 
73006 
90.006

205 00K6 
tte.128 OOK6 

135.506 
28250b 
87.096 

137 008 
87.60dS 

1602SK6
174 00b« 3 -^  
137 006 
3l325d6 » ^

91-Süd 
151 60b 
269 75b 
184 25V6 
10160b6 ^ ^  
184
615.00b

0  27

»
L

r
Z '

3
5
s

2
L

§rr
L
3

2.L

r-7L°s 
»M.°0dS 2  
201.V0K«101 006 
115.00b -  
169.506 « A  
N1.75d6 b L  : 
54.10K6 f f  L,^ 

580.006 » L  
S5 00b 

IllOObS 
W .006  

180.50k« 
20000b 
69 256  
8975b  

L98.00d« 
Z32.106

-S ij

S

V
tVe«tzreIIi»r«

! ^M8t. - tttt 8 7. 4 16S.9SL
' Ssürs.v.X 8 7. 5 8100b
. i^opendz. 6 7. 5 N2.3SS
' kisrrdon 14 7. 6
, koncion . visla 5 20.S35b
 ̂ öo. . . 
, ^acls.u.ö.

8 7. 
147.

5
4 t

20.50b
75.90b

' ttouvoflc . 
. p-r-is . .

visla 
6 7. 4

422.00bR
81L756

:v/ion . . 8 7. 54 84.725b
! Ledvsir . 6 7. 4 t L1.05L
' Ltooicdlm 10 7. 5
s Ital pIdUe 107. 6 8VSÜÜ
' paiossdx. 8 7. 54

Virssed. . 8 7. 54 —

k
Ao»

So», ülbis. Srätmle»
Lvvsssißns p. 8tüc!< 20.50b« 
20-ksrnk8-8lüe!(s.182.75b 
tt.ttus§.6o!6 pl00tt.>216.10b 
zm-sjkan. ttoisn . . 42.15k 
knZ!. Krnicnotsn 1 l.. LS.52t^ 
kssnr.Sanlcn.lOVtt. 81.35b 
Ossi. ttotsn 100 Kf. 84.80b 
ttvra. ttatsn 100 8.21SL5d 
6v. roll-llup. K!.323.60dS



5','r

Belanutuiachllns.
M s l h  M s  "
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, daS Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 70
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 85
Schinken, Kamm 80
Karbonade 85

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 1. November 1912.
V e r M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbesitzer w' 
daraus aufmerksam, ihr Augen 
aus die Wasserleitung zu lenken.

Zur Vermeidung von Wasserleitu 
schaden und der damit verbundenen 
Unkosten sind vor allen Dingen die 
Kellerfenster zu schließen und die Wasser- 
messer sowie die dazu gehörige Z u . 
Leitung möglichst zu bedecken. Ein 
mit etwa- Häcksel oder Sägespänen 
angefüllter Sack leistet hier gute 
Dienste. Bei den außerhalb in 
Schächten liegenden Wassermessern ist 
der Schacht mit einer doppelten Holz- 
abdecknng zu versehen und der zwischen 
beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägespänen, Häcksel re. aus­
zufüllen. Bei strenger Kälte ist eS 
ratsam, die im Hause oder an Zapf. 
ständern befindlichen Steigeleilungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu diesem Zwecke ist der vor dem 
Wafsermesser befindliche Privatabsperr- 
Hahn zu schließen und der Entleerungs­
hahn zu öffnen. Hierbei ist zu be­
achten, daß der höchstgelegene Hahr 
geöffnet wird, da sonst die Steige- 
Leitungen sich nicht entleeren.

Thorn den 4. November 1912.
D e r  M a g is tr a t .

BekimMMiiilg.
Landverpachtung.

Die Parzelle 11 d der Ziegeleikämpe 
mit etwa 10 Morgen Wiese und Acker 
wird am

Freitag  Sen 18. A m iu b l l .
vormittag- 10 Uhr, 

auf dem Geschäftszimmer des Herrn 
Forstrats im Rathause aus 6 Jahre 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
sind im Bureau I und bei Herrn 
A viport-Thorn einzusehen.

Thorn den 5. November 1912.
D er M a g is tr a t .

H o lz v e r k a u f .
Die Gutsverwaltungen und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen besonders auSzuhaltenen Sorti­
menten bis zum 30. November d. JS . 
Herrn Forstrat L ö n s  in Thorn-Weiß- 
hos anzugeben.

Thorn den 3. November 1912.
Der Magistrat.

Vorzüglichen Rotwein,
per Flasche 1 Mark,

v o r z ü g l i c h e n  G r o g - R u m ,
Liter 1,70 Mark,

m z iig l ilh ti l  K o g n a k -L t ts ih M .
Lite« I.SI) Matt.

Rene B la n W .S k M s tk s n s t l v t i !
billigst,GeschSIte Erbsen.

Psund 20 Psg..

— si. Sauerkohl,—
3 Psund 20 Psg-,

reines Schmalz,
Psund 70 Psg,

g a r a n t i e r t  r e l n e n U a k a o ,
Psund S0 Psg,Zündhölzer,
Paket 2S Pfg.,

hochleine Salzheringe,
gefüllt, Stück 4 u. ü P fg ^

Soda,
5 Pfund 20 Pfennig, 

empfiehlt

M x l M l u n M i l ,  G e l l W l .  7 .
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S u n t s  V v r t s n

^  L lee ^  
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^

L U r O L m x rN rS L D L sv .
Dvulsokvs Lnbrikal von KSe d8 l o r  VoN- 
kommvnkelt uuä LeistuusssfLbiKkvrt mit 
kompletter Rviuixuux kür murktkertix« 
IVarv Knut al8 iauxlLkrLxe SperiaUMt

VsbkiL N M k M »
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g e s c b ä m - k r ö t t n u n g .
Um den Wünschen unserer geehrten Kundschaft entgegen­

zukommen, haben wir uns entschlossen, in
T h o r n - M o c k e r ,  r i n - e n s t t c c h e  6 7  s ,

neben unserer Mühle,

elnr Oerkaiikrtelle kiir Mehl.
-> « tzlrie unü futterartikel,  «

einzurichten und halten wir uns bei vorliegendem Bedarf 
bestens empfohlen.

L d o rn er  vsm pkm üble»
S e r s o n  L  L o ,

Z
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Z
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Z
Z
Z
Z
Z
S

ZZs

v v r lL v s s „ U n ä e r b e r g " G ssstL U ob  
xvsoL tttL tv

L7S2S.

Tapeten!
N aln rek -T ap e ten  von 1 0  Ps. an 
Gold-Tapekerr „ L 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.2S0 

4A«rbr. L le s l« » '»  Lünebnrg.

Drnpkokltz rrRSlerHVSkse lin ^ u ss e k n itt  mocksrns

L lie d -  u n ü  ^ n 2 U K -8 l0 lk o .
OdvvLots, U eltons, L am m ^arnv  kür ? a lo to ts , ?ei86> 

- S '  inüntol, u n ä  L osen. L u n te  VVtzZtenstokke.
SS" Lümtllede LuLtersaedeu. LLeler Aoltouzr unü  b lnus 
->»" OkvvLots kür Lunbtznanirürre u. dlLüelien-'I'ni uaurLÜ^e.

L M n r ü - u . L eü rvL d rL sed lu eü v . l u e k e  kür L e l2l>62Ü26. 
-s» 7  L e l i l i t w u ä e e k tz u .lV a ^ e n r u e ü e ,  W s ^ e u k o r ä s  u . L lü s e tw .  

l i e s «  ^  e in  ^ r o s8 v r  L o b te n  ^niruzr-
« iß >  KZz ___ n n ä  ^ o p p e u s to k k s  Lm L r e i s e
U l i W  rSv  2 u n ie k ^ 8 6 t^ .  :: :: :: ::«tLR» 4V V V  küustlgo Lavkseivgeukott.

laek d sn äiü llg  vsr l N aiiM ,
r k r v r » ,  S 3 .

Z u  v e r m i e t e n
2. Etage, Brückenstratze 8, per

mmern, Errtree un» ,  ,
Z u erfragen beim Wirt t. Eloge.

usw. wird man am schnellsten 
los durch die echten, 

präparierten

Katzenfelle
aus der Drogerie von

M r e a  f r a n k e .
Neujtädtilcher Markt 14.

bestehend auS 5 großen Zimmern, Entree und großem Nebenlaß, 
P reis 800 Mk. " ' . -  — ^  ^

Flechtenkranke!
aller Art, Jucken, Ausjchläge, Kratze. 
Härnorryo den, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 

^ mit. wie sich jeder selbst davon befreit.
1 .  A v k l l  1 9 1 3 ,  F r a u  ^ .8 t r ; v k < 5 , ' ,N r a c k r v e d e  139,

-  - - - * Nieder,irahe 108.

I M t k  L W iök liil m M l t  M
I in und außer dem Hause.« » Nartt.. Mittelstr. 2

p u p p s n  -  s t t t n s k
D k v b « » ', Friseur, . —u............... . ^

B«chrpr. 2 und Schuhmacherstr. 12.  ̂L . Lkiuvs, Bromb. Borst., MitLelstr. 2.

K ls S irm tk M itz t  Wj! rh r v t tk
erteilt verm billigsten Stundenpreis und 
nach allen Wünschen, auch des abends.

Organist 1*rLai»<>Hvi8k1, 
Zakobsflr. 17, 2, r.

S r s u e k s n  § is  ruvieS
X o t i l s n
rnr LeirnvA Ilrrer IVolllluvx? Dana llrrder» 8ls 
wskr-sobeinliod viodt. üen riokü^on Oken. Wenn 
Sie mir Sinters

beiren, so dran
elleu 8ie weaLZ Lobten und lmbeu tlooll dabei 
bebLKÜob und gesund durobwLrmte LLums. 
Lnreul-OermLaen-Oeken sind Klüursnd bewLbrt 
als sparsamste Loblen-Ver-brauober. Nebr kds 
Lttü üüü ULUck k t Lnckvn «Lvk» kirr 4»«- 
brrLN vk. 8ie können zede Ante Lnusbrandkobls, 
Luek (lüLkoks, in diesen Oekvn brennen. ^Vert- 
Volte ^ukkläruvA über Lrsparnls an Loble-Ver- 
brauob und Original-Verkaufs liste ^.useabs 1912 
kostenlos durob die biesixe Verkaukssteile

L. v .  v i s t r i e k  L  k o k n ,
0 .  w . b. ü . ,
L d«> r» . N rs ttv sL r* . 2 8 .

L Millionen
gebrauchen gegen W !

N u L t e n
für

> HeiserkeU, Kazarry, 
schieimung. Kramp)- 

Keuchhusten

Ver
nnd

not. begt. Zeugnisse! 
von Aerzren und! 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeutzerst bekömmliche und 
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 2S Pfg., Dose 50 Psg. ! 

zu haben in T h o r n  bei:
k. SssSos,

Nsvkk. LosiLSki, 
Otto ^seudovski. Gerderstr., 
? sv i knvk», Mellienstr. 80, 
6 sk sr  ^DWNsrvvksLL.

Apotheke in Culmsee. 
HSolk Vrssv. vorm. ksrü. 

vssrZks, Briesener Hof i n ! 
Briefen.

Kleines mötzlieetcs Zimmer,
eventl. mit Pension, sosort zu verm ieten.! 

Wlndstrade S, 2 Tr.. links, l

SvW -H em ii- Wi> 
ÄNiibendelileHliiU

^  Bäckerstrahe 35. ^
Herren- Hüte

in neuejten Formen von L .K tt Mk. aa>Umii-AmiiseKmeii-Mr
S m e a - M M e r »  
K k M a - Ä M  « .

Ansertignug nach Matz
unter G a r a n t ie  tadellosen Sitzes z« 

sehr billigen Preise».
i r .  M l s n l s i v s l c l .

H o lz - P a n t o f f e l
billiger.

Mache hiermit dle werte Kundschaft von 
Thorn und Umgegend darauf aufmerksam:
M ä n n e r-P a n to f fe l « .5 0  M a rk . 
F ra u e n . „ 5 ,5 0  -
M ädchen- „  4 ,— ,
Minder» „ 3 ,5 0  ,kaul Sausr,

Thorn-Mocker, Bergstraße SS.


